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Sozialistische Wiedergutmachung
Zwei Jahre lang haben die Staatsmänner und Politiker

der siegreichen Entente sich an der Wiedergutmachungsfrage
die Köpfe zerbrochen . Das Ergebnis dieser vielfachen Jnter »

essenrichtungen sind die Pariser und Londoner For »

derungen . Sie sind ökonomisch widerspruchsvoll und un -

durchführbar , sie bedrohen nicht nur das deutsche arbeitende

Voll mit wirtschaftlicher Sklaverei und steigender Verelen -

dung . sie müssen auch , neben einer chronischen Kriegsgefahr ,
eine schwere wirtschaftliche Krise in den Ländern der Entente

heraufbeschwören , die das Proletariat dieser Länder in

Elend und Arbeitslosigkeit stürzen muh . Das ist die Zu -

kunft , die als Ergebnis der Friedcnsmachcrei der imperia -

listischen ' Regierungen den arbeitenden Massen der siegreichen
und der besiegten Länder droht .

Dieses Ergebnis erklärt sich nicht aus gröherer oder ge -

ringerer „Unersättlichkeit " der betreffenden Staatsmänner .

sondern aus dem spezifischen Eharakter der imperialistischen
Politik der einzelnen Länder , von denen z. B. England

mehr durch neue Besitzerwerbung „gesättigt ' ist , während
Frankreich , wenn es das herrschende System aufrechterhalten
will gewaltiger Kriegsentschädigungen bedarf . Hinter dem

Rücken der regierenden Staatsmänner steht das Gespenst der

Finanzkrise , des Machtverlustes der herrschenden kai ita -

listischen Klassen , steht riesengroß das gähnende Defizit im

Staatsbudget , das durch die Notwendigkeit der Tilgung der

Kriegsschulden , der Versorgung der Kriegsopfer , des Auf -
baues der zerstörten Gebiete usw . heraufbeschworen ist .

Getrieben von der Peitsche dieser Notwendigkeiten , sind die

Staatsmänner der Entente an die Lösung des Problems des

Wiederaufbaues der zerstörten Welt herangegangen . Als

Sachwalter der herrschenden kapitalistischen und nationalisti -
chen Klassen betrachteten sie dieses gewaltigste aller Ge -

�chichtsprobleme nur unter dem Gesichtspunkt ihres

apitalismus , ihres Nationalismus . Mag die ganz «

orige Welt zugrundcgehen , wenn nur das Interesse des

englischen , französisches amerikanischen Prosit ? gewahrt
wird !

Doch gerade die Unfähigkeit der kapitalistischen Staats -

nänner . die zerstörte Welt wieder aufzubauen und die wider -

- lreitenden Interessen der einzelnen Länder untereinander in

Tinklang zu bringen ; gerade die zwingende Notwendigkeit .
wiche Wege zur Lösung zu wählen , die das Chaos ver -

Mehren und die Lage der eigenen Volksmassen verschlechtern
Muh — gerade diese fundamentale Tatsache , zeigt mit uncr -

sittlicher Klarheit , daß der Kapitalismus zwar fähig war ,
den furchtbarsten und blutigsten aller Kriege herauf -
Zubeschwören , dah er aber unfähig ist . die Folgen zu be -

WitigeN , die dieser Krieg für das wirtschaftliche und politisch «
Dasein aller Völker heraufbeschworen hat .

Als Erbe der kapitalistischen Welt , als Träger der neuen

iukunft des Menschheitsgeschlechts hat der S o z l a l i s -

« tu ? die Pflicht , aus den inneren Widersprüchen des

- apitalistischen Systems einen Weg zu finden , der sowohl
den Interessen der arbeitenden Klassen , wie den Entwick -

ungsnotwendigkeiten des internationalen Wirtschaftslebens
■utspricht . Diesen Wea findet der Sozialismus , indem er an

wiien Punkt anknüpft , den die imperialistischen Staats -

Männer gegenwärtig verlassen haben . Der Kapitalismus
' Mite sich zur wellvehauptenden Macht emporgeschwungen
" nd den Charakter des Wirtschaftslebens der ganzen Welt

�stimmt, indem er die engen Grenzen der feudalen National -

Merten niederriß und die Wirtschaft der ganzen Welt zu
Mnem großen Ganzen verflocht . Mit dieser grundlegenden
Tendenz der kapitalistischen Entwicklung ist der Eewaltfrieden
von Versailles in einen unlösbaren Widerspruch geraten .
�eine Urheber wollen das gegnerische Verhältnis der sieg -

Richen und der besiegten Länder auf dem Gebiete der Wirt -

' chojt für absehbare Zeit aufrechterhalten ' so werden sie dazu

verführt , den Weltkrieg mit wirtsrijaftlichen Mitteln weiter -

i »fiihren . die Siegerstaaten mit Zollmauern zu umgeben ,

mitteleuropäischen Staaten das unerträgliche Joch der

�iedergutmachungszahlungen aufzuerlegen und die unge -
heueren Gebiete Lftcuropas und des Orients entweder auf

Als Niveau von Kolonialländsrn herab�udrücken oder ihre
Äolieruna im System der Weltwirtschast zu erzwingen .
- Indem so die Friedensschlüsse mit dieser Grundlage der

Existenz des Kapitalismus in Widerstreit . geraten sind .
haben sie sich selbst das Todesurteil gesprochen . Denn die

"lternationale Warenwirtschaft kann im System des hochcnt -

Wickelten Kapitalismus nicht existieren , wenn wichtige Teile

ihr herausgerissen und durch die letzt verlangte Regelung
�r Wip>„" . . tmackunasfraae jener innere Zwiespalt ver -

in zwei feindliche Lager
** Wiedergutmachunasfrage jene

? wigt wird , der die Weltwirtschaft
�o�wird , der die

JS ; an diesem Punkt knüpft der SoziKsmus mit seinem

x�ogramm der Wiedergutmachung an . die kapital sti -

schen Reaierunacn als Sachwalter der besitzenden Klassen

b - in Ten Nationalstaaten nicht zustandebr . ngen können

� kann allein der i n t e r n a t i o n a l e S o , i a l l s m u s

VnWem « fLfi als Sachwalter der Interessen der

° rbeit X„ ' K�asstn die einer furchtbaren Kaiastrophe enr -

Förden Sozialismus !
Auf zur internationalen Kundgebung am heutigen Sonntag !

In Ausfuhrung des Beschlusses der Wiener Konferenz und in Gemeinschaft mit den anderen sozialistische »

Parteien Europas ruft die llnabhöngige Sozialdemokratie die deutsche Arbeiterklasse zur Teilnahme

an der Demonstration für den heutigen Sonntag auf .

Das Proletariat soll bekunden , daß es nicht länger der Spielball der kapitalistischen Interessen bleiben ,

sondern seine Geschicke selbst gestalten will . Gegen den Kapitalismus , für den Sozialismus , für

die Interessengemeinschaft der Arbeiterklasse der ganzen Welt : das sind die Losungen der Arbeiterklasse .

Oer Kapitalismus hat Europa in ein Trümmerfeld verwandelt , seine Vertreter zeigen sich unfähig , das Elend

der werktätigen Bevölkerung zu beseitigen . Ein Auchau auf neuen Grundlagen muß beginnen und der kann nur

vom Sozialismus ausgehen .

Arbeiter , Angestellte , Frauen und Mädchen ! Erscheint in Massen in de ' »

Versammlungen !

Sorgt für Massenbesuch der internationalen sozialistischen Kundgebung !

Demonstriert für die Forderungen der international verbundenen sozialistischen Partelen :

Gegen sede gewalttätige lSsong der durch den Krieg aufgeworsenen Problem « : gegen alle

Nestimmungen , die das Elend und die Knechtschaft der deutschen Arbeiter im selben Maße verschärsen müssen , als sie dm Arbeitern

der anderen Länder eine verhängnisvolle Konkurrenz schaffen würden ;

gegm dm Militarismus und die Wiederkehr eines neuen Blutbades ;

zur Bekräftigung des Kriedenswillen « der Arbeiterklasse ;

für die allgemeine Bevislo « der Friedensverträge ;

für da « Selbstbestlmmungsrecht der Völker »

für die Lösung der wirtschaftlich «« Probleme nach dm Grundsätzen internatloaaler Solidarität .

Arbeiter , Angestellte , Frauen und Mädchen ! Es geht um Euer eigenes Schicksal ! Wenn Ihr nicht wollt , daß
Ihr zugrunde geht , so mußt Ihr Euch erheben und Eure Stimme vieltausendfach erschallen lassen !

lung . das Interesse der vielen Millionen des arbeitenden
Lölkes entgegengestellt wird .

Unter diesem Gesichtspunkt hat der W i e n e r K o n g r e h
der sozialistischen Parteien zur Frage der
Wiedergutmachung die Forderung aufgestellt , dah die
Kriegsschulden internationalisiert und
die vom Kriege weniger heimgesuchten oder
von ihm verschont gebliebenen Länder ihre
Hilfsquellen den verarmten oder ver -
wüsteten Ländern zum Wiederaufbau ihre
Produktiv - und Konsumkräfte zur Per -
s ll g u n g st c I l e n.

Alle in Wien vertretenen sozialistischen Parteien waren
sich dessen bemüht , dah dieses Programm für die herrschen -
den imperialistischen Regierungen undurchführbar ist .
Wollten sie dieses Programm verwirklichen , so würden sie
mit dem Profitinteresse der hinter ihnen stehenden kapitalisti -
schen Klassen in Widerspruch geraten und von ihnen gestürzt
werden . Wollten sie dieses Programm des solidarischen Aus -
baues der internationalen Wirtschaft akzeptieren , so würden
sie damit den Bankrott der national begrenzten , durch
Zollmauern voneinander geschiedenen , durch Kriegsgewalt
in zwei feindliche Lager gespaltenen kapitalistischen Welt
selbst unterzeichnen .

Weil die Dinge so liegen , haben die in Wien ' vereinigten
sozialistischen Parteien , die vorwiegend das Proletariat
Mittel - und Westeuropas vertreten , dieses Programm
der sozialistischen Wiedergutmachung aufge -
stellt . Es stellt keineswegs , wie von kommunistischen Wirr -
köpfen fälschlich behauptet wird , einen „ Rettungsanker " für
den bankrotten Kapitalismus dar . Es stellt sich vielmehr in

bewußtem Gegensatz zur imperialistischen Methode , die an
ihren eigenen Widersprüchen und Unzulänglichkeiten zu -
gründe geht , und zeigt den in Rot und Elend versinkenden
arbeitenden Massen aller Länder , welchen Weg sie zu be -

schreiten haben , um aus der Wirrsal der Gegenwart heraus -
zukommen .

Und das ist die g rohe weltgeschichtliche Be -

deutung des heutige nTages : Zum ersten Male seit
vielen Jahren erhebt die sozialistische Vorhut der Arbeiter -

klasse in allen Ländern das Banner des Kampfes gegen den

Wahnsinn der imperialistischen Friedensverträge und der
internationalen Konterrevolution . Ueber die noch immer

gesperrten Grenzen hinweg reichen sich die Arbeiter aller

Länder , die siegreichen wie die besiegten Länder , die Hände ,
um gemeinsam den Willen zu bekunden , den Imperialismus ,
Militarismus und Kapitalismus — diese Dreieinigkeit des

Bösen — in ihren Ländern zu bekämpfen und eine gemein -

same Front des internationalen Sozialismus gegen den

internationalen Kapitakiemus aufzurichten .
In dieser gemeinsamen Front der Arbeiter oller Länder

liegt die sicherste Gewähr für die erfolgreiche Abwehr der

drobenden kriegerischen
'

Gefahren und die Zertrümmerung
des Joches der imperialistischen Friedensverträge . Heute , wo

der Nationalismus wieder frecher denn je sein Haupt erhebt .
gilt es für die Arbeiterklasse , im schärfsten Kampfe gegen
diesen Nationalismus , gegen die nationale Einheitsfront ,
die sozialistisch - Lösung der Wicdergutmachungsfrage zu pro «
pagieren , die allein das arbeitend « Volk vor neuen Katastro -
phen bewahren und zur endlichen Befreiung führen kann .

Und nur in diesem gemeinsamen Kampfe der Arbeite «
aller Länder , die sich ihrer großen Pflichten im nationalen
und internationalen Maßstäbe bewußt werden , liegt die Ge -

währ für die Aufrichtung jener großen soziali -
stischen Internationale , die es heute noch nicht

gibt , die aber entstehen muh und entstehen wird im Prozeß
des gemeinsamen Kampfes der Arbeiter aller Länder gegen
die Gefahren des Imperialismus und der Konterrevolution .

Darum wollen wir heute , wo wir gemeinsam mit den Ar -

beitern aller Länder demonstrieren , das Gelöbnis abgeben .
dah wir unermüdlich in einheitlicher Front kämpfen wollen

gegen die Reaktion und den Imperialismus , für die inter »
nationale Solidarität und den Sozialismus .

Verbot der Selbftfchutzorganisatwnen
In der Sonnabendsitzung des R e i ch s r a t s wurde der Ge -

setzentwurf zur Ausführung der Art . 177 und 178 des Friedens »
Vertrages mit den Stimmen aller Länder gegen die bayerischen
Stimmen angenommen . Der bayerische Gesandte von P r a g e r

meinte , dah die Entente den Friedensvertrag gebrochen habe , dah
also die Borlage im gegenwärtigen Augenblick auherpolitisch nicht
notwendig sei und innenpolitisch die eben hergestellte Einheits -
front zerstören könne .

Reichsminister des Innern Dr . Koch : Der Gesetzentwurf be -
zweckt , unsere Gesetzgebung in Einklang mit den Bestimmungen
des Friedensvertrages zu bringen . Die Reichsregierung hat in
dieser Frage noch nie einen andern Standpunkt eingenommen ,
weil sie sich der Durchführung des Friedensvertrages nicht ent -
ziehen kann . Die Durchführung erfolgt nach dem Gesetzentwurf
in einer Form , die eine Auflösung von heute aus morgen ver -
weidet .

Die bayrische Regierung braucht also keine Bange zu haben ,
denn die Reichsregierung will die Auflösung der Einwohner -
wehren nicht „ von heute auf morgen " vornehmen . Sie denkt sich
vermutlich , dah mit der Zeit auch anderer Rat kommen werde .

Aufhebung des Selbstschutzes in Braunschweig
Die Kreis - und Polizeidirektionen im Land « Vraunschweig find

vom Staatsministerium angewiesen , alle Organisationen , die sich
mit Waffen versehen oder sich militärische oder Polizei -
l i ch e Ziele gesetzt haben , insbe ' ondcr « auch Ortsgruppen der
sogenannten Organisation Escherich zu verbiete » .
Die Ausübung der Polizeigewalt steht ausschließlich dem
S t a a t e zu . Es könne daher nicht geduldet werden , dah Einzel -
organisationen sich polizeiliche Befugpisse anmaßen oder Mittel
polizeilicher Art anwenden . Auch die privaten Selb st -
fchützorganisationen sind verboten ,
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Der einzige Weg
Am Schluß der gestrigen Reichstagsoerhandlungen über

das Ergebnis der Londoner Konferenz wurde über drei
Resolutionen abgestimmt . Zunächst über die von den Kom -

munisten » welche lautete :

Der Reichstag wolle beschließen , die wirtschaftltchen und politi -
>en Beziehungen zu Cowjet - Rußland aufzunehmen . Die gegen -

wältige Regierung besitzt nickt das Vertrauen des Reichstags . "

| Obwohl die Frage der Beziehungen zu Rußland nur in
einem losen Zusammenhang mit dem Thema des Tages
stand , haben wir dieser Entschließung zugestimmt , da wir
an sich auch geordnete Beziehungen mit Sowjet - Rußland
wünschen und uns für sie erst vor kurzem bei der Be -

sprcchung unserer Interpellation eingesetzt haben . Tie

Resolution wurde mit allen gegen die unabhängigen und

kommunistischen Stimmen abgelehnt .
Dasselbe Schicksal erlitt unser eigener Antrag ,

der folgende Fassung hatte :
1 . Der Reichstag mißbilligt , daß die Regierung durch tm -

genügende Durchführung des �nedcnsoemagcs von Versailles ,
» nsbesondere durch Nichtentwaffnung der Konterrevolution , sowie
durch mangelhaft : Doroereitung und Führung der Verhandlungen
in London der Entente Vorwande für die Geltendmachung uucr *
süllbarer Forderungen und für die als Sanktionen bezeichneten
Gcwaltmaßrcgeln geliefert und damit zum Scheitern der Ver -
Handlungen beigetragen hat . Der Reichstag spricht jedoch die
Erwartung aus , dag die Regierung jede brauchbare Gelegenheit
zur Wiedereröffnung der Ausgleichsoerhandlungen mit der
Entente ergreifen wird . "

Angenommen wurde mit Unterstützung der Deutfchnario -
nalen und der Rechtssozialisten der Antrag der Regicrungs -
Parteien , wonach es der Reichstag billigt , daß die Reichs -

regierung die Ablehnung der Pariser Bedingungen der Un -

terwerfung unter die unerfüllbaren Forderungen vor -

gezogen hat .

Obwohl auch wir die Pariser Forderungen für undurch -
führbar halten , konnten wir uns nicht mit einer For -
mulierung einverstanden erklären , die in diesem Augenblick
auf jede Kritik an der Regierung verzichtet und von ibr

immerhin als eine Art von Vertrauensvotum aufgefaßt
werden kann .

Bemerkenswert war das Verhalten - der Rechts «
s o z i a l t st e n. Die von Zentrum , Deutscher Volkspartei ,
Demokraten , Bayerischer Volkspartei unterschriebene Resolu «
tion billigte ursprünglich das Verharren der Reichsregierung
„bei der Ablehnung der unerfüllbaren Forderungen� . Die

Rechtssozialisten ertlärten , dieser Billigung nicht beipflichten
zu können . Wären ste auf diesem Standpunkt stehen -
geblieben , so hätte sich das klare Bild ergeben , daß die Re -

gierung selbst die allerbescheidenste Vertrauenskundgebung
nur erhalten konnte , wenn die Deutschnationalen sich an die

Seite der Koalition stellten . Jedoch die Rcchtssozialisten
bekamen offenbar Angst vor ihrer eigenen Courage . Trotz
alledem und alledem ist es ihnen noch immer unmöglich , in

die Opposition zu treten , und so wurde denn mit den Bürger -
lichen die neue Fassung verabredet , die , ohne in ihrem fach -
lichen Inhalt wesentlich von der alten abzuweichen , der

Sozialdemokratischen Partei ermöglichte , ihre Politik der

wohlwollenden Neutralität fortzusetzen .
Die Regierung aber ist so mit einem blauen Auge aus

der parlamentarischen Debatte herausgekommen . Die

Mehrheit des Reichstags hat <hr zwar nicht ihr Vertrauen

bekundet , aber ihr doch auch kein ausdrückliches Mißtrauens -
« otum ausgestellt , und bescheiden , wie das Kabinett Feüren -

bach doch nun einmal ist , begnügt es sich mit einem Ergebnis ,
das keinem Ministerium in irgendeinem anderen parlamen -

wrisch regierten Staat genügt haben würde .

Um die Bedeutung der schließlich angenommenen Resolu «

. tion voll würdigen zu können , muß man sie noch in Zu -
( ammenhang mit den Reden stellen , die im Plenum und in

- der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses von den Vertretern

der Rechtsparteien gehalten worden sind . Herr S t i n n e s ,
■ von dem man doch wohl nicht annehmen darf , daß er im

i Gegensatz zu seiner Fraktion steht , hat im Ausschuß Angrisfe
gegen die Regierung gerichtet , die ' sich an sachlicher Schärfe
kaum überbieten liegen , und im Plenum ist Gras W e st a r p
als Redner der Deutschnationalen , auf seine nationalistischen
Argument « gestützt , mit Herrn Simon » rücksichtslos ins

! Gericht gegangen . Rur sind eben aus all diesen Worten

! nicht die logischen Konsequenzen gezogen worden . Die

�Grunde für dieses Umbiegen liegen auf der Hand . Die

Rechtparteien wissen , daß sie in diesem Augenblick
die Regierung nicht übernehmen können .

Hinter all ihren stolzen Reden steht doch die Furcht . Es

■ muß irgendwann zu neuen Verhandlungen mit der Entente

' kommen , und die können weder von Herrn Stresemann
noch von Herrn H e r g t auf der Linie , die ihre Parteien in

diesen Tagen eingehalten haben , mit einiger Aussicht auf

Erfolg geführt werden .

Das Kabinett Fehrenbach lebt , weil ein Ersatz fehlt .

Die Rechte ist der Entente gegenüber unmöglich und die

sozialistische Linke , die an sich verhandlungsfühig wäre , »st

� in diesem Augenblick nicht stark genug , die Geschäfte zu

> übernehmen . Einmal infolge ihrer Zersplitterung , sodann

�aber auch , weil all die nationalistischen und militaristischen
' Elemente , die in Roskes Zeiten wieder groß -

gepäppelt worden sind , ihr im Nacken säßen und ein er -

sprießliches Arbeiten auf internationalem Gebiete unmöglich

machen würden . Jetzt rächt sich am deutschen Volke die

unselige Politik , die die Rechtssozialisten vom (5. Januar
! 1919 bis zum 13 . März 1920 getrieben haben .

Das war die « ine Feststellung , dlle Genosse B r e i t s ch e i d.

der die Stellung unserer Reickstagsfraktion in einer scharf

kritischen Rede präzisierte , treffen mußte . Und nachdem er

nochmals die Unsicherheit und Ideenlosigkeit der auswärtigen

Politik gekennzeichnet hatte , wandte er sich der Frage zu :

Was aber soll nun geschehen ? Herr Simons

erklärt , daß Deutschland nicht den ersten Schritt zu neuen

Verhandlungen tun könne , solange die Sanktionen in Kraft

seien . Lloyd George verlangt , daß Deutschland die Jnitia -
tive ergreife . Aus dieser Sackgasse müssen wir hinaus , und

deshalb ist mit allem Nachdruck zu verlangen , daß jede
Gelegenheit zur Wiederaufnahme der Ver -

Handlungen benutzt wird , und daß Deutsch -
land seinerseits sobald als möglich neue

Vorschläge macht . Die Sanktionen sind hart . Man

muß damit rechnen , daß sie noch verschärft werden . In
einer solchen Lage ist es lächerlich , den Ehrenstasidpunkt
hervorzukehren . Das Wohl des deutschen Volkes steht höher
als die Rücksicht auf irgendwelche internationale Etikette .

Die große Frage ist nun nur die : Kann das Kabinett

Fehrenoam mit dem Minister Simons erträgliche Be -

dingungen von der Entente erhalten ? Es muß seine unbe -

dingt « Bereitwilligkeit zur Teilnahme an dem Wieder -

a u s b a u betonen . Es ckuft dem Umstand Rechnung tragen ,
daß weder , Brianh «och Lloyd George aus die große - End -

Ziffer des Pariser Abkommens formell verzichten können ,
und es muß sich daher angelegen sein lassen , vor allem eine

Regeluno für die n ä ch st e n Jahre herbeizuführen . Es

hat ein Recht , diese Politik auf kurze Sicht zu treiben , weil
m einem halben Jahrzehnt sich in den Staaten der Entente ,
so gut wie bei uns , politisch und wirtschaftlich außerordent -
lich viel geändert haben kann .

Nehmen wir an , daß die Regierung sich zu dieser Einsicht
durchringt , wird sie dann aber das für die Verhandlungen
und ihre günstige Beendigung notwendige Vertrauen

besitzen ? Lloyd George wird an jeden ihrer Vorschläge die

Frage knüpfen , ob sie denn nach dem Verlauf der Debatten
der letzten Tage der Einlösung ihrer Versprechungen durch
den Reichstag sicher sein könne . Das Mißtrauen , daß die
Entente ihr von Hause aus entgegenbringt , wird verstärkt
durch den Hinweis auf die außerordentlich schwache Position

�des Ministeriums Fehrenbach in Deutschland selbst . Und
was für uns das Wesentlichste ist , die Arbeiterschaft
in den Staaten der Alliierten , die an sich bereit sein konnte ,
auf ihre Regierungen einen Druck zugunsten des deu . scheu
Volkes auszuüben , wird sich nach allein , was sie über die
Vorgänge in Deutschland hört , die Frage vorlegen , ob nicht
ein Entgegenkommen ihrer Regierungen eine Stärkung
der Machtstellung der deutschen Reaktion
zur Folge traben würde , die ihrerfeirs >ovatd sie den Druck
an ihrer Gurgel nicht meur spürt , wieder mit dem Versuch
begönne , sich den Verpflichtungen aus den unterschriebenen
Verträgen zu entziehen .

Trübe Auesichten ! Immer mehr wird es klar , daß der
wahrhafte und dauernde Friedenszustand
durch kapitalistische Regierungen nicht
herbeigeführt werden kann . Die einzige Möglichkeit
wirklicher Verständigung , die sie besitzen bene�t dar . n , vag
sie sich auf Kosten des Proletariats einigen . Von allem
andern abgesehen aber käme auch so kein Friede , sondern
nur ein vorübergehender Wasfenstcllstand zuwege . Alle Hoff¬
nungen ruhen auf dem arbeitenden VolkderWelt .
Der entschlossene Wille der Ausgebeuteten aller Länder , in
fester Solidarität das verhängnisvolle Joch des Kapitalis -
mus abzuwerfen und durch internationale E�me. nschajts -
arbeit die Folgen des letzten Krieges zu beseitigen und in
Zukunft Kriege unmöglich zu marlon ist das einzige was
Rettung verspricht .

Die Einziehung der Zollabgabe
London , Ii . März .

Der Wortlaut drr Eesrtzoorlag « über die Ein -
Ziehung der Reparationobetriig « , welche dem
Unterhause vorgelegt wurde , ist nunmehr veröffentlicht worden .
Die Hauptpuntt « dieser Vorlage sind folgend « : Dt « Kaujleute . j
welche deutsche Waren in England rinsührea , werden ver¬
pflichtet sein , an die Hauptverwaltung der Zölle nnd Steuern
einen gewissen Teil des Wertes dieser Waren abzuführen , der
nicht übrr Z0 Prozent hinausgehen soll und
dessen Höhe von Zeit z » Zeit durch das Schatzamt bestimmt werden
wird . Die Beamten der Zollverwaltung werden alle so erhobenen
Summen ans ein eigens zu diesem Zweck eröffnetes Habenkonto
verbuchen , und diese Beträge werden zur Abdeckung der
von Deutschland durch den Bersailler Ver -
trag übernommenen Brrpslichtnngen » erweu -
det werde » .

Dies « Bestimmungen werden nicht aus deutsche Ware » zu «
Anwendung gelangen , dt « nur zur Wlederauosuhr nach Deutsch »
land eingeführt worden waren , und die nur im Durchgangsverkehr
oder zum Umladen nach dem Bereinigten Königreich komme » .

Di « Beamten der Zollverwaltung werden den

Wert der Waren selbst bestimmen . Fall » es hierüber zu

Etrritigkeiten kommen sollte , werden sie der Zuständigkeit eines

vom Rcichsschatzamt bestimmten Schiedsgerichte » unter -

breitet werden . Die Beamten sollen das Recht haben , genau «

Einzelheiten über die Art und Herkunft der eingeführten Waren

, « verlangen . Solche Kausleute , welch « vor dem « . März Lc » -

träge über die Einfuhr deutscher Waren unterzeichnet habö » ,

lönuen sich au den Obersten verichtshos wenden , um

die vorläufige Einstellung oder Aushebung der gerichtlichen Maß -

nahmen zu verlangen , welche ein « Folge der Durchführung dieser

Verträge sein würden , aber nur in dem Falle , dich die Bclrefsen »

den in « emäßheit drr Bestimmungen dieser Verträge Opfern aus -

gesetzt sein sollten . Das neue Gesetz ermächtigt den Board os

Trade , die Zahlungen die an die Kommissar « zu leisten sind , her -

atznsetzea , » der auch bestimmte Ware » von Zahlungen zu befreien ,

und zwar aus Grund de « Urteils eines Eachverständigenausichvsse »,
de , vom Board »f Trade ernaunt werden wird .

Französischer Ministerrat
Paris , IS . März ( Havas ) .

Di « Minister traten heute vormittag im Elysee unter dem

Lorsitz Mtllerand » zusammen . Der Ministerpräsident
erstattete Bericht über die Erledigung seiner Mission in London .
Ein weiterer Ministerrat wird Donnerstag stattfinden .
Der Ministerrat legte Wert darauf , B r i a n d zu den g ü n st i -

gen Ergebnissen zu beglückwünschen , die er auf der
Londoner Konferenz erreicht hat .

Bandervelde bMigt . . .

Aus Brü�el wird telegraphiert : Unter dem Lorsitz des Kö -
n i g s traten die Minister zusammen und nahmen den Be -

richt der Vertreter Belgiens bei der Londoner

Konferenz entgegen . Die Minister billigten den

Bericht . Der König beglückwünscht « die Delegierten zu
den erzielten Ergebnissen .

Dem belgischen Kabinett gehören dje Minister Lander -

velde , Deströe , Wouters und A n s e « l e an , sämtlich

Mitglieder der belgischen sozialistischen Partei und der II . In -
t e r n a t i o n a l e.

Der Testamentsschwindel
der Hohenzollern

Bei der Diskussion über die Affäre des Prinzen Fried -
rich Leopold wird folgendes interessante Geheimnis enthüllt :
Die Preußische Regierung ficht das Testament des Königs
Friedrich Wilhelm III . an und zwar mit folgender Begründung :
Es gibt überhaupt tri » Testament Friedrich Wilhelm III . Dieser
hat vielmehr durch seinen Sekretär aus abgerissene Zettel , ja Fetzen
von Papier , Aufzeichnungen machen lassen , die als Material für
ein « Testamrntsgebung dienen sollten . Bereit » zu seinen Leb -

zelten erklärte man , daß dieses Testament nicht gültig sei und

versucht «, ihn wenigstens zur Unterschrift der einzelnen Zettel

zu bewegen . Aber auch da « war bei deren Füll « nicht möglich
und so wurden sie wenigstens katalogistert . Räch seinem Tode
traten die Erben zusammen und beschlossen , diese katalogisterten
Zettel als da » Testament «nzuerkenaeu . Di « Sache hatte ah « j

eknen Haken . Wenn nämlich über bestimmte Besitztümer des

Preußischen Landesherrn nicht durch ein vollgültiges Testament

bestimmt ist , so fällt dieses Besitztum an den Staat . Da ein voll -

gültiges Testament nach lleberzeugung der Erben nicht vorlag ,

so hätten ste alle in Betracht kommenden Besitzungen — darunter

gehört auch das Gut Flatow - Krojanke des Pdinzen Friedrich Le -

opold — an den Staat abtreten müssen . Das aber haben die

braven Hohenzollern nicht getan , ste haben vielmehr den Staat

um seinen rechtmäßigen Besitz betrogen und einen Erbschasts «

schwinde ! gröbster Art begangen , indem sie sich selbst Besitzungen

zuschanzten , auf die sie nach dem bestehenden Landrecht keinerlei

Anspruch hatten .

And immer noch Kerkhoff
Das Disziplinarverfahren gegen Staatssekretär Hirsch

eingestellt

Im Haushaltsausschuß des Reichstages wurde am

Freitag der Etat des Justizministeriums , des Arbeitsminifterium »
und des Wirtschaftsmiilisteriums erledigt . Bei der Beratung des

Etats des Wirtschaftsmcnisteriums wurden endlich die Bor -

würfe aufgehellt , die vor einigen Monaten an derselben Stelle

der Abgeorirnete Kerlhoss gegen den Staatssekretär Hirsch er -

hoben hatte . Kerkhoff halte damals von einer „ Korruption der

Gesinnung " gesprochen , die im Reichzwirtjchastsministerium
herrsche .

Bon dem Rricchswirtschoftsminister Scholz deswegen zur Rede

gestellt , versuchte er zuerst einer klaren Antwort auszu -
weichen , wurde aber dann durch das Eingreifen sozialdcmo -
krattscher Abgeordneter gezwungen , Näheres über seine Behaup -

tungen zu sagen . Er nannte dann den Staatssekretär Hirsch als

denjenigen , den er mit dem Borwurf habe treffen wollen , wetl

dieser ihm geschäftliche Lorteile versprochen habe , wenn
er sich mit den Absichten der Regierung « inverstanden er -
kläre . Er lKerkhoff ) habe das natürlich ganz entrüstet zurück -
gewiesen ! Außerdem habe er auch noch weiteres Material über

Korruption im Wirtschaftsministerium . Staatssekretär Hirsch be -

stritt entschieden , eine derartige Aeußerung getan zu haben ,
was von dem einzigen Zeugen dieser Unterredung , einem Regie -

rungsrat , nachdrücklich bestätigt wurde . Trotzdem beantragte
Hirsch zur Klarstellung die Einleitung eines Disziplinarverfahrens

gegen sich.

Nach monatelangem Hinziehen durch Kerkhoff ist dieses Ber « I

fahren endlich abgeschlossen worden . Der Reichswutschafts - 1
minister Scholz erllärte in der Sitzung des Haushaltsaus « »
fchusses , daß das Disziplinarverfahren nach der Durchführung ein - «

gehender Erhebungen eingestellt worden sei . Er sei bereit , das »

sehr ausführliche Rechtsgutachten und die Verhandlungen des

Disziplinarverfahrens , falls das gewünscht werde , dem Aus -

schusse vorzutragen . Dieser Wink an die Adresse der Deutsch -
nationalen aber blieb wirkungslos . Sie rührten sich nicht ,
da ste ja Kenntnis davon hatten , daß das Verfahren gegs «
Hirsch die vollständige Notwendigkeit der Kerchoff -

schen Behauptungen ergeben und ferner gezeigt hatte , daß Kert -

hoff auch im übrigen nur völlig beweislose Verdächtigungen auf -

gestellt hatte . Sie schwiegen aber vor allen Dingen deshalb , weil

das Disziplinarverfahren ihren damals und auch jetzt noch so

eifrig verteidigten Kerkhoff in einem höchst zweisel «
haften Licht gezeigt hat .

Die Person Kerkhoffs ist uns nach wie vor g l e i ch g ü l t ig .

Politisch bedeutsam aber ist , daß in der DeutschnatjonaleN
Partei , die monatelang einen Schcinkampf gegen Korruption ge-
führt hat , geradezu ein Herd der Korruption� vorhanden
ist , und dah dl « Partei » le Leute , gegen die öffentlich die
schwersten Anschuldigungen erhoben werden , die ihnen b - r
Verwirklichung ihrer unsauberen Absichten im Wege ste «
hcnde Beamte beweislos verdächtigen , mit dem Mantel christliche !
Nächstenliebe umschlingt . � 9

Das neue Uebers chichtenabüommen
Der am 11. März im Reichs - und Staaislommissariat Dort -

mund unter d : m Vorsitz des Prof . Dr . E. Franke - Berlin für
den Ruhrbergbau erwählte Schuchtungsausschnß . bestehend au »
den Herren : Prof . E. Franke - Berlin , als Vorsitzenden : Reg�
Rat Dr . Tiburtius vom Reichsarbeitsministcrium : Reg . -
Rat Berg er vom Reichswirtschaftsministerium ( als JInpar -
teiische ) Stiele » Duisburg , Dr , Müller - Essen , Fahren «
holz - Hörde salz Arb - nracberbeirate ) : Becker - Eichen , Kein -
p e r - Mülheim - Ruhr , E s f e r s - Betzdorf ( als Arbeitnehmer -
beträte ) ; Lerahauptmann Schanz . Bergrat K ö b n e - Essen .
Bergrat Dr . Wrisse und Reichs - und Staatskommissar Meh -
lich als Sachverständige , fällte folgenden Schiedsspruch :

1. Vom 15 . März 1921 ab wird an vier Tagen in
der Woche im Anschluß an die siebenstündige Arb- itsschicht ic
eine Stunde lleberschicht zu dem wöchentlichen Lohn «
zusatz von 100 Proz . verfahren .

2. In Verbindung damit wird folgender Lohnzusatz unter
und über Tag : je Schicht gewährt : 8 M. für alle über LOjährigen .
7 M. für alle 18 — 20jährigen , 6 M. für all « 10 — ISjähcigen .
3 M. iür alle 14 — ISjährigen .

3. Den Parteien wiro empfohlen , daß der vom Bezirkskohlen -
verband durch Beschluß vom 30. Dezember 19l9 zur Verbesserung
der Lebenshaltung der Bergarbeiter festgesetzte Betrag von
2 Mark für die Tonw : abgefahrener Kohlen den Arbeitcril
bar zur Verfügung gestellt wird .

4. Für die vier Ueberschichten wöchentlich werden nach beson -
deren mit der Reichsregierung zu treffenden Abmachungen e i n <

Verbilligungszuschlag zur Bezahlung von 250 Eram > «

Fett , außerdem für die über und unter Tage Arbeitenden ein

Brotzusatz von 875 Gramm gewährt .
5. Dieses Abkommen kann vom 15. März 1921 ab von jede !

der Parteien mit einer Frist von 14 Tagen am 1. und 15. j : deN >
Monats gekündigt werden .

Nationalistische Rohlinge
Ein lleberfall auf den Genossen Otto Bauer .

4
Wien . 11 März .

Eine Korrespondenz meldet : Die sozialistischen Studenten ve�

anstaltetcn im kleinen Festsaal der Universität eine Märzfeiet .
bei der Abg . Dr . Otto Bauer , Professor Grllnberg und
Ludo Kartmann sprechen sollten . Die deutschnationalen Stu -
denten drangen in den Festsaal und sprengten dt « Ver -
s a m m l u n g. Es kam zu Raufereien , wobei auch Dr . Dauek

insultiert wurde . Auf die Kunde hiervon eilte ein großer Trup ?

Wehrmänner aus der Rossauer Kaserne ohne Seitengewehr zus
Universität . Inzwischen hatten die Deutschnationalen dn

Rampe besetzt . Die Wehrmänner , die in die Universität einzv '

dringen versuchten , wurden schließlich von der Rampe herabfl�
drängt . Die Polizei bildet « zwischen beiden Parteien einen
don . Nachdem die Wehrmänner die Nachricht erhalten hatte »-
daß Dr . Bauer unverletzt und in Sicherheit sei , zogen st « ab , v* '

rauf auch die deutschnationalen Studenten sich zerstreuten .

Maura lehnt ab . Manra , der mit der Neuvikdung de » spanis�k?
Kabinett » beauftragt worden war . hat diese abgelehnt . Der
hat nunmebr Sailasar mit dieser Aufgab « betraut , der
bereit erklärt hat , ein konservatives Konzentration�
Ministerium zu bilde «.



Arbeiter seid auf der Hut !
Macht die Putschabsichte « zuschandeu !

i Die nationalistischen Kreise in Deutschland glauben , daß
jetzt ihre Zeit wiedergekommen sei . Sie versuchen eine

Wiederbelebung des Rummels vom August 1914 , sie wollen
die Auseinandersetzung mit der Entente dazu benützen , um
das Volk aufs neue in den Kriegswahnsinn zu
hetzen . Offen und insgeheim arbeiten sie unermüdlich an der

völligen Wiederherstellung der alten Zustände , an der

Wiederaufrichtung oes Militarismus , an der Wiederein -

fetzung der geflohenen oder davongejagten Monarchen .
Die „ Leipziger Volkszeitung " hat eine Reihe von Doku -

menten veröffentlicht , aus denen näheres über d i e A b s i ch -
ten der Rationalisten hervorgeht . Die Wiederkunft
der Kapp - Tage soll dazu ausersehen sein , um einen

neuenPutschzu versuchen . Man glaubt , daß infolge der

durch die Londoner Verhandlungen erzeugten Stimmung die

Gelegenheit jetzt günstiger sei als vor einem Jahre . Die

bürgerliche Presse qlaubt , oaß diese Dokumente gefälscht
seien . Selbst der ( ataatskommisssar für öffentliche Ordnung
muß aber erklären , daß es sich bisher noch nicht hat fest -
stellen lassen , was an den Behauptungen , daß eine Reu -

aufläge des Kapp - Puisches bevorstände , wahr sei . Ein -

gebende Nachforschungen seien noch im Gange .
Daß diese Behauptungen aber durchaus nicht aus der

Luft gegriffen find , das geht neben vielem anderen

aus der Tatsachs hervor , daß diq . Berliner Alldeutschen mit

Unterstützung des Nationalverbatfdes deutscher Offiziere und

der Vereinigung ehemaliger Baltikumer für heute vormittag

eine Demonstration gegen die Entente angesagt
haben .

Wir sind in der Lage , die folgende Einladung ver -

öffentlichen zu können , von der niemand behaupten darf .
daß sie gefälscht sei .

« m Sonntag , den 13. MSr, . 10 Uhr vorm „ Antreten der Mit -

zlieder am Sertulesbrunnen . Lützowplatz , zum großen Protest ,

zag gegen die Anwesenheit von Ententekommis ,

iionen in Deutschland nach Bruch des Friedensvertrages

durch die Entente . Studentische und ander e natio «

nal « verbände schließen sich mit Fahnen zu einer «atio -

nalen Kundgebung an . .
Di « Mitglieder werden ferner daraus hingewiesen , daß am

Montag , den 14. März , abends 8 Uhr . im Tiergartenhss am

Bahnhof Tiergarten ein Vortragsabend vom „ verband

nationolgesinuter Soldaten " veranstaltet wird .

Es spricht : 1. Herr Rittm . v. Koblinvli über da « Thema : „ Da ,

wahre Erficht des Bolschewismus " . ( Eigene Erlebnisse . ) 2. Herr

Major Kurt Nnler über das Thema : „ Kronprinz Wilhelm al «

Soldat und Politiker " .
Der Besuch dieser Veranstaltung wird den Mitgliedern empsoh -

len . Z - beiden Veranstaltungen können Gestnnungslameradr «

mitgebracht werden .

( Stempel . ) verein ehemal . valtenkampser

Totenkops „ und doch . " Ortsgruppe verlin .

Die Nationalisten wollen also heute vordieEntente -

Missionen ziehen und Zusammenstöße mit den aus -

ländischen Vertretern vrovozieren . Ohne Zweifel glauben

sie daß dieses Narrenspiel zu einer weiteren Verschärfung
der Beziehungen zu den Alliierten führen würde und einen

völligen Bruch veranlassen könnte . Die Kriegsverbrechei
haben noch nicht an dem Elend genug , das sie bisber schon
über das Volk gebracht haben . Mit neuen Schandtaten
wollen sie die Geschichte der Menschheit beflecken .

Die Regierung und die Polizeibehörden erklären zwar , daß
alle Vorbereitungen zur Verhinderung von Putschen getrof -

fen seien . Das arbeitende Volk darf sich aber nicht daran

genügen lassen , es muß d ? n nationalistischen Narren und

Verbrechern mit aller Deutlichkeit sagen , daß ihre Zeit
fürimmervorüberist !

Waffenschiebungen in Thüringen
Wie au » Halle gemeldet wird , werden fetzt Einzelheiten über

Geschäft « mit Schrott aus Was f enteilen zwischen der

Reichstreuh - lndaesellschaft . Thüringer Wasfenfabrilen und dem

Rekchsschatzmintsterium bekannt , bei denen das Reich nicht uner -
heblichen Schaden erlitten hat . Zu die , er Angelegenheit , die

jetzt von einer Kommission des Reichsschatzministeriums unter -
sucht werden soll , erfahren wir folgende Einzelheiten :

Die Waffenaufkäuse durch Beauftragte de » Reichsschatzministe -
riums beschäftigen die Oesfentlichkeit und zum Teil auch die
Staatsanwaltschaft seit mehreren Monaten . Das Reichsschatz -
Ministerium hat einig « Wochen , bevor die allgemeine Entwaff -
nungsaktion begann , und bevor der allgemeine übliche Handel
mit Waffen strafbar war , vier Kommissare mit weitgehenden
Vollmachten in das Reich entsandt , die in Süddeutschland , in Thü -
ringen und im Ruhrrevier Waffen auflaufen sollten . Jeder
dieser Kommissare erhielt einen Fond » von ZO Millionen Mark

S sriner Verjügung , um größere Käufe tätigen zu können . Zn
itteldeutschland . in der Gegend von Suhl und Z e l l a - M e h -

lis , war der Veausiragte ver Erfassungsabteilung Handrack
tätig , der dort Erohabschlüss « mit den Waffenfabrikanten tätigte .

fiaudrwk arbeitet « nach verschiedenen Richtungen . Er führte sich
ei den Waffenfabrikanten meist als Vertreter der fingierten

Waffenaesellschaft Berlin ein und schloß mit ihnen Käufe über

«anze Läger ab . Er erhielt Gewehrläufe im Durchschnitt zum
lreis « von vier Mark . Maschinengewehre zum Preise von 12 brs

16. Mark usw . In einem Fall kaufte er ein Waffeulager vo «

*ji «i Fabrik für 600 000 Mark an und gab einen Scheck auf seine
Bank , auf der die zu den legalen Waffcnkäufen benötigten
Kapitalien eingezahlt waren . Der Fabrikant gab den Scheck an

jiine eigene Bank weiter und diese honorierte den Scheck , nach -
dem sie sich bei dem Bankinstitut Handracks erkundigt hatte , ob

Deckung vorhanden sei . Aus die Auskunft , daß das Konto Han -
dracks um vieles höher fei , glaubte die Bank ohne Gefahr dem
Fabrikanten die 600 000 Mark auszahlen zu können . Inzwi .
Ichen trat Handrack , der sich vorher als Privatläufer ausgegeben
hatte , plötzlich als Beauftragter des Reicksschatzministeriums
auf . sperrte den Scheck in Höbe von 600 000 Mark und be' chlag -
Nahmt « das vorher gekaufte Waffenlager . Infolgedessen bat nun
die Dank , die im Vertrauen auf die Auskunft des Handrack zur
Verfügung stehenden Bankinstitutes , dem Waffenfabrikanten den
«ckeck honoriert hatte , die Klage gegen den Beauftragte « des

�?ich »schatzministeriums auf Rückerstattung de » Geldes einge »

�icht . Es sollen noch mehrere derartige Klagen gegen Herrn
Handrack anhängig gemacht werden . — Die „ Mitteldeutsche
Leitung " in Erfurt beschäftigt stch eingehend mit den Waffen -
Aufkäufen in Thüringen und schreibt dazu :

�Ein anderer hiesiger Betrieb spielt «ine eigene Rolle in der
Märe : Die Pantherw « rke . deren einer Inhaber . Herr
�» i l . früher Waffenmeister im Reichswerk war . Es steht fest , daß
�Umal vom Reichswerk den Pantherwerken 30 0000 Kewehrläufe .
Modell 98 zur „ Anfertigung von Pirfckbüch ' cn und Iagdwaffen "
»fnefert wurden von denen ein grotzer Teil an Herrn Handrack
?"la . der sie erfaßte , ein anderer T- il kam an die „ Mittel .
deutsche Verwertungsgesellschaft " in Erfurt . Wir kennen dies «
Hrina nicht näher , wir erinnern un » aber , daß untz eines

. �ges di » Abschrift eines Prides vorgelegt worden Ist d »

mitgegangen " war und in dem der Inhaber oh » Direktor dieser

�tollchast von Berlin aus g c w a r n t wurde , daß die Kriminal .

?° Uzei hinter di - Wossenlies . rnngen nach

��Mr�lben der Behörde Kenntnis von diesem interessanten

« te Ä i * 5 * ihn . e « iv « ch - » d o « o » eit « t

konnte . Daß sich auf den Pantherwerken übrigens private
Wasfengefchäftc entwickelten , bei denen recht nette Summen ver -
dient wurden , ist eine Tatsache , mit der wir unseren Feststellungen
einen Abschluß geben wollen . Bleibt doch die Forderung nach
restloser Aufklärung darüber , ob es richtig ist , dag Waffen , refp .
Waffenteile , die der Erfassungsbeamte des Reichsschatzministe -
riums , Handrack . angeblich aus Zelle - Mehlis nach Spandau und
Magdeburg zum „ Verschrotten " gesandt hat . tatsächlich als ge -
brauchsfertig « Massen nach Rumänien gingen , um die Reichs -

Stellen
zu veranlass «. », endlich einmal die Rolle preiszugeben , die

üeser . . Erfassungsbmmisfar " gespielt hat und in den st i n k e n -
den Revolutionsiumpf hineinzuleuchten . Freilich : sie
müßten dabei wohl die Laterne auch sich selbst ins Gesicht halten . "

Di « üblen Hetzereien gegen dje Revolution hätte sich das Blatt
ersparen sollen . Die Waffenschiebungen werden doch nicht im
Interesse der Arbeiter vorgenommen : wenn für die Schiebereien
schon ein « Regierung verantwortlich ist , dann ist es die
Stinnesregierung .

Nationalistisches Treiben am Rhein
Drahtmeldnng unseres Korrespondenten .

Düsseldorf , 12. März .
Bon nationalistischer Seite wird hier eine maßlose Hetze ge -

trieben . Allerhand ebenso lächerliche wie schädliche Gerüchte
gehen um und schädigen dadurch vor allen Dingen die Arbeiter -
klaffe . So wird z. B. behauptet , die Düsseldorfer Arbeiter
wollten als Protest gegen - die Maßnahmen der Entente von der
nächsten Woche ab nur noch 5 Stunden täglich arbeiten . Dieses
Gerücht ist lantrr Unsinn . Die werktätig « Bevölkerung unserer
Stadt beobachtet in dem Ringen zwischen der deutschen Regierung
und der Entente die einzig mögliche und vernünftig « Haltung :
sie ist völlig neutral und vermeidet jede überflüssige Verschärfung
der ohnehin so verfahrenen Situation .

. Die Lesatzungsb » Hörden haben bis jetzt in den täglichen Gang
des Lebens nicht anders eingegriffen , als ihre allgemeine poli -
tische und militärische Stellungnahme nach Ablehnung des Lon -
doner Ultimatums es mit sich bringt . Sie bemühen sich offen -
sichtlich , der Bevölkerung zu zeigen , daß sie zwar Ernst mit ihren
sogenannten Sanktionen machen , aber weit davon entfernt sind ,
gegen die Einwohner agressiv zu werden .

Interessant ist die Tatsache , daß die deutsche Uebersetzung der
ersten Proklamation des General » Degoutte folgenden
im französischen Text nicht enthalten n Passus hat : „ Kein Streik
wird geduldet . " Amtlich wurde den hiesigen Arbeitervertretern
dies dahin interpretiert , daß es sich hier nur um lebenswichtige
Betriebe handdelt . gewöhnliche Lohnkämpfe aber davon nicht be -
rührt werden . Die nächtliche Straßensperre wurde nach ein -
tägigem Bestehen wieder aufgehoben . Dem Verkehr werden
keinerlei Beschränkungen mehr auferlegt . Einreiseverbote be -
stehen nicht , es gelten lediglich di « üblichen Bestimmungen über
Personalausweise .

Die bayerischen Rebellen .

TU . Berlin . 12. März .
Die . Münchener Zeitung " meldet : Der Ministerrat hat

beschlossen , gegen das Vorgehen der Berliner Regierung in Sachen
der Einwohnerwehr in schärfster Form zu protestieren . Die Baqe -
rische Volkspartei hat beschlossen , sofort aus der Rrgierungskoali «
tion im Reich « auszuscheid ««. Dr . Heim hat sich nach Berlin
begeben .

Deutscher Reichstag
( Schluß des Berichts aus der 2. Beilage . )

Staatssekretär Albert : Der Reichskanzlei ist der Vorwurf
wissentlicher Unwahrheit gemacht worden , weil sie erklärt haben
soll , daß am Sonnabend keine Verhandlungen mit den Partei -
führern stattfinden würden . Wenn diese Aeußcrung gefallen ist .
handelt es sich seitens der Reichskanzlei nur um ein Mißver »
ftandnis .

Reichsmlnister des Aeußeren Simons :

Di « Darlegungen de » Abgeordneten B r e i t s ch « i d veranlassen
mich zu einigen Richtigstellungen . Es ist falsch , daß ich meine
Reise nach Süddeutschland nur gemacht habe aus agilato -
rischen Gründen . Ich bin nach Süddeutschland gereist , weil mir
dl « Insormationen . die ich hier erhielt , nicht genügten . Ich bnbe
,n Suddeut , chland nicht nur geredet , sondern habe überall Fiib .
Jung genommen und Erkundigungen eingezogen . Herr Breitsckeid
erkennt da » nicht nn . sondern haut in dieselbe Kerb « wie unsere
Gegner Herr Breitscheid hat die Gelegenheit benutzt , um aus den
Verhandlungen des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten
einen Zusammenstoß des Naheren zu schildern , den ich mit Herrn
Etinnes gehabt habe Herr Stinne » hat mich sehr stark angegrif -
in b° be - mich gewehrt . Aber es gäbe doch - in ganz fal -

sch-s Bild , rvenn da » Zitat , das Herr Breitscheid aus die em
Kampf vorgebracht hat , so aufgefaßt wird , wie es die Zeitungen
wledergegeven haben . Das ganze war nicht , weiter als

«in « scherzhaste Erwiderung aus « inen scherzhasten Angriff .
( Bewegung Zurufe bei den ll . Co, . : Wo hört denn da der
muil u i"1: ®re,tf (he' 1) hat dann ebenso wie Herr

0511 ln ? 0nÖ0n nicht mit einem ausgearbeiteten
' N " nfere Gegner herangetreten sind . Nie -

7° �. kann tw » mehr bedauern als ich. Aber der täuscht sich, der

C?,trun� � der Lage , den Wiederaufbau in
«» Ä. Ä. Ä "ant ' ü' Zie . ihn Herr Wels geschildert bot .

� frainösts�t Regierung oder die frnnzSstschen Sc -

f - »." ™ • va& n>ir Nordsrankrrich durchreisten
si " den Wiederaufbau machten . ( Sehr ricktig !

� � �?ct r08 Olaubl ; verkennt das M i ß t r a u e n

mir «siirt fcsui2infl b « französischen Behörden . Die Leute , di -
wi «, r & um machen , würden in Frankreich gar -

Är » « « . �nn Herr Wels seinen Kollegen

u Ü11 ° �rde er wissen , welche Anstrengungen ich
öiÄ « t ' "1* Eewersichaften einen selchen Plan aus - u.

V* ,0sb« die Hoffnung noch nicht auf . — Graf
�5K « rp ? at in seinen Aeußerungen über die fortdauernde «lb -
sm>t der Reichsregierung trotz der Eewaltmaßnabmen unserer

Programm der Durchführung des Friedensvertrages
« hiri .

b " be8 Möglichen durchzuführen , gemeint , daß
Worten e,n Fre,brief für alle Gewaltmaßnah -

� babe schon in London g- sagt : die a - oße
?rfL >r b°steht darin , daß wenn euere ersten Sanktionen nicht er .
reicht haben was ihr walltet ihr dam kommt , die Sanktionen zu
verscharfen . Das führt letzten Endes zur

Wiederanfnahm « de , « « » » ltmaßnahm - n auch unsererseits .
Sie sehen daraus , daß ich keinen Freibrief aussprechen will aber
vermeiden will , in den unglückseligen Krieg wieder hin' . inzu-
tonmien Graf Westarp sagt ferner . ,ch hätte durch die Dorschläge
m London , insbesondere durch den Vorschlag des Provisoriums
die deutschen Interessen preisgegeben . Er legt wahrscheinlich die
Auffassung zugrunde , daß wir auch diese Vorschläge immer nur
machen können , wenn diese Ziffern herausgewirtschaftet werden
können aus gewissen mternationalen wirtschaftlichen Gewinnen
Deutschlands . Wir müssen uns ,n unserer Lage aber auch über -
legen : ,st außer dem Ausfuhruberschuß nickt noch etwas anderes
da ? Da haben doch nun die Gegner auch schon begriffen , daß sie
sich auch an die « ubstaiu unseres DolksvermSgens halten können ,
und da müssen wir abi » Stz « n. wo für uns der größere Schaden
liegt . Ich Hab « d- ese Abschätzung mit schwerem Herzen vorgenom -
wen , in der Ueberzeugung . daß wir alles tun müssen , was möa .
lich war , um ersten » dem Rheinland die Folgen der Zwangsmaß -
nahmen zu «tspaten und zweitens die Möglichkeit zu gewinnen ,
Oberschlesien bei Deutschland zu bechalten . Ich bin f- st überzeugt ,
daß es nur wenige Wochen dauern wird , bis Sie mit mir einer
lieber , « mung sein worden . Graf Westarp tat mir vorgeworfen .

KQ Qtaöxst ci4 } t fric 2t5 &iip £uft6 Iuö

dert babe . daß Deutschland überhaupt keine Schuld

a m K r i e g e h a t. Wenn ich das gessgt hätte , so hatte ich mehr

gesagt , als ich meine . Die Form meiner Aeußerungen muß ich

mir aoch vorbehalten . Dadurch , dag ich kein Geschrei erhoben

habe , ist es mir bisher gelungsn mit meinen Gegnern zu ver¬

handeln . Von dieser Form will ich nicht abgehen , �. ch weiß , dag

in Deutschland sehr viel - sind , die diese Art für richtig halten .

Halten Sie sie nicht für richtig, so suchen Sie sich den Mann , der

nach Ihrer Meinung die richtig « Art hat . Ich will » hm segr gern
meinen Platz rinräumen . � � , «

Abg . Dr . Levi ( Komm. ) : Auf dem Wege nach Eng -

land ist der Außenminister zu einem vollkommenen

Zufammenbrua , seines Systems gekommen . Cr

ist nur noch ein Gefolgsmann der Deutschnationalen .

Die Haltung der bayerischen Regierung »n der Ent¬

waffnungsfrage bedeutet die Kriegserklärung an die deutsche Re -

gierung . Ich frage Herrn Koch , den Mann mit der starken Hand :

Wo sind seine Machtmittel gegenüber dieser Kriegserklärung . Der

„ Temvs " m- lt ein Ministerium Wels aus , das Stinnes und an -

der « Gegner der Republik verhaften ließe . . . . . . «
Damit schließt di « Aussprache . Es folgen persönlich « Be -

merkungen . _ _ c „ .
Abg . Dr . Breitscheid ( U. 6 . ) : Ich halte den Minister des Aeuße -

ren nicht für einen Agitator . Bei allen Meinungsoer -

schiedenheiten . die mich von Herrn Simons trennen , bin im weit

davon entfernt , ihn mit Herrn Wulle auf «in « Stufe zu stellen .
Es folgt

die Abstimmung .

Die Anträge sind an anderer Stelle des Blattes wiedergegeben .
Der Antrag der Kommunisten wird gegen die Kommunisten ab -

gelehnt . Der unsbhängige Antrag wird ebenfalls gegen Kommu «

nisten und Unabhängige abgelehnt .
Abg . Schultz - Dromberg ( Dnat . l erklärt , daß seine Fraktion auch

für den abgeänderten Antrag der Regierungsparteien stimmen
werde .

Di « Abstimmung ist namentlich .
Der Antrag der Regierungsparteien wird mit 268 gegen 40

Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten angenommen .
( Lebhafter BeifoU . )

Damit ist die Tagesordnung erledigt . Das Haus vertagt sich
auf M o n t a g 1 llh r : Dritte Beratung des N: eder « iabfindungs -
Vertrages , Fortf - bung der Hou - chaltsberatung , Gesetz über die Auf -
lösung der Selbstschutzorganisationen .

Die Lage in Kronstadt
OC . Riga , 12. März .

Laut den letzten Meldungen behauptet sich Kronstadt nach wie
vor . Kronstadt hat sich als unabhängige Republik pro -
llamiert . Di « vor Kronstadt liegenden Kriegsschiffe nehmen an
den Artilleriekämpfen teil . Die Sowjetregierung hat 12 000
Mann an der finnisch - russischen Grenze aufgestellt , in der Be -
fürchtung . daß die Ausständischen Hilfe aus Finnland erhalten
lönnten . Rigaer Blättermsldungen zufolge ist es der Sawiet -
presse verboten worden , über di « Ereignisse zu berichten . Tschit »
scherin überreicht « dem lettländischen Vertreter in Moskau eine
Rote , worin er gegen die Verbreitung der Nachrichten über den
Aufstand durck di « Lettifcke Telegravhmagentnr vrotestiert . In -
folg « des heftigen Artilleriekampfes hat auck das regi - �inns -
treue Fort Sestrorjezk aufoehört zu feuern . Peter - ckurg ist , stark
beschädigt . Krasnaja Gorka soll stch den Aufständischen ertzchen
haben . Da « Kronstädter RcvolutionskomUee verbreitet Aufrufe ,
die den rein sozialistischen Charakter der Aufstandsbewegung be -

tonen , und mitteilen , daß die Kommunisten in Kronstadt auf
freien Fuß gesetzt worden sind .

In Petersburg sollen zahlreich « Verhaftungen von Arbeitern

stattfinden . Die Ausständischen haben ein neues Ultimatum g«-
stellt , welches heute abläuft . Sieverlangendie Kapitu -
lation der Petersburger Garnison . Die Artillerie «

kämpfe dauern an . Auch Kämpfe um Kiew werden gemeldet .
Die Eisenbahner haben sich geweigert , die dorthin beorderten

Truppen zu befördern . Darauf erließ Trotzti einen Defehl , der

di « Sabotage der Eisenbahner mit der Todes -

strafe bedroht .

Kongretz der Auffischen
Kommunistischen Aartei

DE . Riga . 12. Mörz .

Räch einer amtlichen Moskauer Meldung ist in Moskau am
8. März unter dem Vorsitz Lenins der 10. Kongreß der Rufst -

schen Kommunistischen Partei eröffnet worden . Im Auf trog «
der Vereinigten Kommunistischen Partei Deutschlands wurde .

der Kongreß von Geyer , von der Polnischen Kommunistiichen
Partei durch Walecki , von der Englischen Kommunistischen Partei
durch Oueltch begrüßt . In seiner großen Eröffnungsrede er -
klärt « Lenin , daß der Ausstand von Kronstadt in den nächsten

Tagen liquidiert werden würde . Die internationale Lag « Sow -

jetrußlands sei durch di « äußerst langsame Entwick »

lung der revolutionären Bewegung in der ganzen
Welt bedingt , und Sowjetrußland könne daher keinesfalls
bei seinen polltischen Plänen mit einem schnellen Siege
der Weltrevolution rechnen . Di « wichtigste politisch «
Frag « des Augenblicks s: i das Verhältnis der Arbeiter zur
Bauernschaft . Lenin wiederholte das Zugeständnis der

Sowjetregierung , daß die Bauern die Ue�erschusse
Ernteerträge im freien Handel absetzen dürfen .
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A . WERTHEIM
Frühjahrs ' Aus Stellung

Neueste Modelle in Straßen * und Gesellschaftskleidern , Kostümen , Mänteln ,

Mantelkleidem , Blusen , Jumpers , Kleiderröcken , Backfisch * und Kinderkleidem

In dieser Woche besonders preiswerte Angebote

Kleider

Cheviotkleid rcins

Wolle , Olfen und Qe - i�c/�OO
schlössen zu tragen . . �OU

Foulö - Mantelkleid
reine Wolle , farbige orycr 00
Stepperei

. . . . . . . . . . . . .
O/O

Mantelkleid aus Ga¬

bardine , mit aparter p - r ? p- 00
Lederverzierung . . . . . .O / O

Seidenkleid ausguter
Pailietteseide , Jumper - / - > or \ 00
artige Taiüe

. . . . . . . . . . .
ODU "

Cröp . de Chinekleid
Jugendliche Form , mrt ir 00
Handstichen . . . . .. . . . 400

Taffet - Kleid aparte yt r*? p- on
Form , rOmisch gestreift 4/0

Unterröcke

Unterrock gestreifte
Waschstoffe

. . . . . . . . . .

Unterrock guterTrikot ,
plissierter Stoffansatz .

Unterrock einfarbiger
Satin , pliss . Stoffansatz

Unterrock relnscid .

Taffet , Säumchengarn .

23 » °

5500

65 ° °

185 ° °

Mäntel , Kostüme

Cover - Coat Paiatot , oßI - oo
Rag ' antrmei , m. Gürtel

Mäntel elegante For "
>1 pr / ~ \ 00

men , römische Streifen 40vJ

Kostüm klein karierte
hello Stoffe , Jacke mit
Halbseide gefüttert . . , .

Kostüm blau Cheviot ,
Jacke mit Halbseide
gefuttert , Tressongarn .

Kostüm blau , Gabar -

dine , Jzcke reich ge¬
steppt , mit Halbseide
gefüttsit

. . . . . . . . . . . . . .

T UCh - Mäntel elegante
Form , farbiger Kragen
und Aufschläge .

. . . . . . 450 ' °

550 ' °

695 ° °

575 ° °

Morgenröcke

Morgenrockgestreitt .
Baumwoll - Musseline . .

Morgenrock Baum -

wollkropp , Kimonoform

Morgenrock bunter

Voile , Kimonoform

. . . . .

Morgenrock gemust .
Voile , Spitzeneinsätze

89 ° °

118 ° °

135 ° °

210 ° °

Blusen

Eatistbluse gestickte ,
mit farbigen Knöpfen
verziert

. . . . . . . . . . . . . . .
.

Sportbluse a. Wasch -

Krepp , verschiedene
Farben , offen u. geschl .
zu tragen

. . . . . . . . . . . . .
Bluse ausVolIvoile , färb .

Stickerei , Jugendl . Form

Jabot - Bluse aus Voll -
volle mit Filetmo ' . iv und
Spitzen garniert

. . . . . . .

Bl ' JSe aus Waschseide ,
reich gestickt

. . . . . . . . .

Jlimper aueKunstseid, -
Trikot in mod . Streifen

19w

3900

5800

8900

9800

1Ö500

Kleidervöd : e

Kleiderrockaus gutem
marine Wollstoff

. . . . . .

Kleiderrock römische
Streifenmuster

. . . . . . . .

Kleiderrock Eolienne ,
gezogene Form

. . . . . .

Kleiderrock marine
und schwarzer Cheviot

79 ° °

145 ° °

158 ° °

175 ° °

T

Vi « Theater Anzeigen befinden sich heut «

auf der 4 . Seit « der 4 . Beilage .

Konkurrenzlose preiset

Fahrradreisen 48� ,
Garantte - Sleife « . . . . .. . . . . . . . . .von 70 . - Mf , an

Gebirgsreisen , prima . . . . . .80 . — Mk . ( 1 Zafr Garantie )

FahrradschlSnche , la Gummi . . 10 . 30 Mf . bis 20 . — Mk .

Karbid , Oel

au�onainan » » na
PAHRRAO - HAUS | |

» I — _ fjl . Aif Berlin , Slassaer Str . SS
KOraBWSK am Roaonlhalar Tor

SoRban erschlRRl SoRben Rrschienl

W . Newskl und S. Rawitsch

llrlieller -u. BaiiirR-UiiMt!ileii
= III w! SSMIMII =

39 Selten . Preis 1 . 00 Mk .

Carl Noym Nachff . LouisCahnbley,Hamburg11
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Abrechnung mit den �echibsozialisten
Bon Ariur Srispien / Mark 1 . 00

DermorallscheZusammenbruchderSZdD .
Mark O. TS

Die Kriegsschuld der I�echissozialisten
Bon Heinrich GfrSbel / Marf 2 . 00

Zu beziehen durch die

Äuchhandlung „Freiheit " , Berlin ( £ 2 , Breite Str . 5 - 9
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IlfiMte
■" saissr
a . us " feinen WolIsro " f " fen

« uife� { �nF�kende

Rrühjalirs -
JcMlcenktai « !
aus reinwoll . Kammqarn
halb auf Seide qefürrerr / .
moderne Jackenfbrm . eie .
qanrer Rock

Prilhjahrs -
Menrakleid
aus reinwollenem kqmm -

qrn mir eleqanrer reicher
rickerei . kleidsame Form

OraniensfrlöS LeipziqersrrA� .

1 GegrOnd . < ISA«. '
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Tp#ppe UCfiCI Laden

Mach beendeter
Enqros - Saigon

Elßzeiveriiaiif
Tuchmöntei . & 258 M.
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tollen « ' &: \ m
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Mantdklelc !
- reinwollener

" ■�Wechwop -

MenteUdeid '

au » reinwoll .
Cheviot Mentelkleid

675 . - A.

Besonders preiswerte Angebote
Kleiderstoffe

R. emwolI . Kammganuer�e
marine , echwx . rotMtr . 39 . 50

Reinwoll . Stoffe
• cHwair - weiß karicrtMtr . �ö«**

Reinwoll . Kammgarn
marine , I J0 cm . . . . Mir . 85 . —

Reinwoll . GatarJme
marine , 130 cm breit , 1 ftK
Mtr .

. . . . . . . . . . . . . . .

1UJ . -

WirkWaren

Damen - SclilupftemkleiJ
Baumwjarb . iuchwr . 22 . 75

T n' kot - 01) erliem <len ~ü
{. Herren , m. weiß . Emaäti . r� . ' . —

Herren - Garnitur — -

( arbig , Jacke u. BeinkW . * — —

Damen - Strickjacke
Rainw , in neuen Färb . 295 . —

Damen - Wäsche

Tagkemd�y . " * : 19 . 50

TagkemJ m. Stick . - Ana. 26 —

Tag ' aemJ��33 . -
Deckbettkezüge « q

Hemdentuch

. . . . . . . . . .

*

MadepoUTORgLOual . 108 . —
Kissenbezug an « Hern - s

dentuch , &2xS2 cm . , . —

Kleidung
Bluse bedruckt . Voile , . 39 . —

Rock reinwoll , Cheviot . 98 . —

Morgenrock Trikaistsf 179 . -
NlantcIgeatreilterStoS 195 . —
Kleid a. weicher Seide 425 . —
v , it * . m, losem Jgckchen ,

Jackenkleid reinwoll . . y -
Stell , Jacke gefüttert ■ » « 1 . —

Beinkleid m. Langette 19 50

Beinkleid m . 5tick , - Ans . 26 . —

WacbtKemdCtn - aAn ( . 63 . —

Laken 143x210 cm . . . 69 —

Laken Halbleinen , q -
bea - kriftig , 140x220 cm

Übet laken m. Langet 2 10 . —

' Damenhüte

Hut kleine feache Form 39 . —
TT . mit imit . Liaeret - Co
xlut köpf u. Kunstseide Jö . —

Hut jugendliche Form 95 —

TT . Cloekenform mit f onHut hängend . Schleife l « 5v/ . —

Kunstseid . Band r
für Hüte « 7l/i cm . . Mir . �

Seid . GitteraeKleier St. 3 -

Kinderkleidung
Mädcbenkleid

achvrxAWeißkarierl,65cm ®t » —
Je 5 cm länger 6 . — M. mehr .

Mädcbenmantelaua , nn .
vorzügl . Stoß , Lr . 65cot t « 5 " . —
Je 5 cm länger 1 2. — M. mehr .

Backfiscbkleid aus schottisch
kariertem Stoff , OOC
Lg. 105, HO. 115 cm ttO - -

Backfiscbmantel . . . 190 . —

Schuhwaren
Scbnürscbubc tne

schwarr , für Damen IL/J . —

Salonscbube ( Pumps ) k 0 -
f . Dam. �- eck od . Chcvr . �

Scbnürstiefel braun , nr \ r \
f . Dam. sVorzgl . Vcrarb , 1/ . - »

achwarz « für Herren X45 . * "

Damenstrümpfc feine q y -
B- umw . m. Doppcltehle

Man verlange die neue Prcisiiste für Gardinen . Möbclstelf « und Teppiche

Grotz - Berlin

Zurück in den Alltag
Am Freitag abend kehrten etwa 200 Berliner Proletarierkinder

« us der Schweiz zurück . Der Anhalter Bahnhos war mit Tanneiu -
grun geschmückt , er machte sich sehr festlich . Das Festkleid der
Bahnhofshalle galt jedoch nicht den Arbeiterkindern , sondern
den Oberschlester - Transporten , die so hübsch mit Tschinglara und
Bumtara , „ Deutschland . Deutschland über alles " usw . in einen
recht üblen nationalistischen Rummel ausarten . Mancher Ar -
beiter wird , angewidert von diesem Tretben . aus eine Wstim -
mv. ngssahrt nach Oberschlesien verzichten .

Doch zurück zu den Kleinen , die das Glück hatten , einige Mo -
riate der seelischen und körperlichen Erholung bei den gastfreund -
lichen Schweizern zu verbringen . Zum Empfang der Kinder
hatten sich die Ausschußmitglieder der Berliner Kinder -
Ichutzkommission , unter Leitung der Kindermutter
Martha D e m m n i n g . eingefunden , alles Genossinnen , die das
Herz auf dem rechten Fleck haben . Der Transport befand {ich
unter der Obhut von Mitgliedern der Kindersckiutzkommisfion , die
teils die Transporte in der Schweiz abgeholt hatten , teils bis
Halle entgeqsngefahren waren . Beim Einlaufen des fahrplan -
Mäßigen V- Zuges war es nicht schwer , die Wagen , die die kleinen
Geister beherbergten , herauszufinden . Es kam vor allen Dingen
darauf an , ähnliche unerquickliche Szenen , wie bei den Däne -
Mark - Transporten zu vermeiden , bei deren Ankünften auf dem
Ctettiner Bahuhof die Kleinen von suchenden Eltern und Reisen -
den herumgezarrt und ihnen durch „hilfsbereites Publikum " die

Liebesgaben Lzestohlen wurden . Unsere Genossinnen umgaben die

Wagen mit einem richtiggehenden Kordon , die Kleinen blieben
im Wagen , bis der Bahnsteig von Reifenden geleert war . die
Gltern wurden wohl durch die Sperre gelassen , mußten aber am
�ahnstcigkopE warten , bis ihnen ihre Lieblinge von den Helferin -
ixen zugeführt wurden . Groß war die Freude des Wiedersehens .
Das war ein Lachen , ein Rufen , ein Weinen , ein Abdrücken , ein

Küss « n — herzerfrischend !
Die zurückgekehrten Kinder kamen sämtlichst gesund und munter

an und hatten alle recht pralle Backen bekommen . „ Aber Schnu -
i teken biste dicke geworden und ähnliche Rufe des Erstaunens der

IL Eltern konnte , man hören . Troß der 2- tstündigen Bahnfahrt war
den Kleinen keine Müdigkeit anzumerken — das krabbelte und

? juchzte und päppelte im schönsten Schwyzer Deutsch . Mit Paketen .
» gefüllt mit allerhand schönen Sacken , waren die kleinen JSMt -

reisenden bepackt , schlimmer wie die . Offiziersburschen während
des Krieges . Die Genossinnen der Kinderschuhkommilsion
mußten sich ehrlich abrackern . Rh . eine Proletarierfrau ist ja
hartes Äniajscn gewöhnt — dieser Abend war aber doch
ein Ausnahmeznstand . Alle halfen sie fsdoch gerne , in ihren
Augen glänzte der Wicderschein der Freude der Kleinen . Be -
sonders eine ältere grauhaarige , aber doch gut proportioniert «
Genossin — Mutterken — fegte mit den schweren Kisten . Kasten
und Säcken ab , daß ein Gepäckträger konkurrenzneidisch werden
kannte .

Fn einer guten Stunde waren bis auf wenig « Kinder all «

thren Angehörigen zugeführt . Die Kinder , die nicht abgeholt
waren wurden von den Helferinnen nach Haufe gebracht . Ein
Kleinchen wurde sehr hart in den grauen Alltag zurückgeführt ,
auch sie mar nicht abgeholt worden — Mutter liegt im Kranken -
haus ! Proletarierlos ! Aber auch für dieses Madel wurde ge -
sorgt .

Enniger Donk gebührt den Schweizer Genossen für ihre prak -
tische Solidarität , Dank aber auch den Genossinnen der Kinder -

! schutzkommiifton . die sich der Sache so selbstlos zur Verfügung
U stellen — xcixd heute noch ihre „ Knochen fühlen " .

Ein Schweizer Genosse , der den Transport begleitete , wird im
WzLgufe dieser Woche anläßlich einer Streife durch die Elends -

Quartiere Berlins Gelegenheit haben , sich an Ort und Stell « von'
\ t grauen Not der Arbeiterkinder zu überzeugen .

Der Dank des Vaterlandes !

Uns wird geschrieben :
Rur noch ab und zu dringt her Verzwelflunasschrei der

Kriegsopfer: , der Invaliden und Krüppel . Witwen und Waisen in
?le OefsentlichkeiL Viel schlimmer als alle die , die noch wenig -
! >ens von Zeit zu Zeit ihre Not hinausschreien können , sind die -
Innigen daran , die noch heute in den Lazaretten unter Kriegs -

wunden leiden , die auf ihre Genesung , oder ihre — Erlösung
harren .

Haarsträubende Zustände herrschen z. B. in dem Herrn Dr .
Saar unterstellten Lazarett „ Kurhaus Tegel " . Z. B. hat
der Sanitätsrat Dr . M. keine Ahndung davon gehabt , daß
dem Luiigenkrankeii Willy Grün , troßdem tr ihn schon 6 Wochen
behandelte , infolge Krie - gsverleßung der linke Fuß amputiert
war ! Als der Vater am 4. März seinen Sohn aufsuchte , wurde
ihm von dem behandelnden Arzt die Mitteilung gemacht , daß
jede ärztliche Kunst versage , da bei Willy Grün oie Tuberkulose
aus Magen und Gehirn übergegriffen habe . Der Hausarzt des
Daters . der auch den Sohn behandelt hatte , bat darum den be -
handelnden Arzt telephonisch zu untersuchen , ob nicht die Tuber -
kulose vielleicht aus Magen und Gehirn übergegriffen habe . Der
Arzt machte ohne Untersuchung — a priori — aus dieser Frage
die Tatsache .

Als der Vater am 6. März mit dem Hausarzt nach Tegel kam ,
war W. G. in unsäglicher Verfassung . Der Hausarzt mochte die
Schwester darauf ausmerkfam und verlangte den Arzt zu sprechen .
Der Ärzt vom Dienst war aber nicht im Lazarett ! Als der Haus -
arzt den Kranken auf eigene Verantwortung kathetern wollte
tellte sich heraus , daß nicht einmal ein Katheter zur Verfügung
tand . Auch im benachbarten Lazarett „ Tuskulum " war ein
olcher nicht vorhanden . Endlich wurde ein viel zu weiter Käthe -

ter . der für den Kranken auf keinen Fall benutzt werden konnte
aufgetrieben , und einer für — weibliche Kranke . Schlichli-li
mugte der Hausarzt mit letzterem Kathetxr , selbstverständlich
unter fürchterlichen Schmerzen des Kranken , die Manipulation
vornehmen . Am 7. März brachte dann der Vater per -
sönlich einen passenden Katheter nach Tegel
doch wurde , wie festgestellt ist , W. (5. weder vom Ärzt noch von
der Schwester kathetert . Bei dieser Gelegenheit stellte sich auch
heraus , daß der einzige Sauerstoff - Apparat des Lazaretts schon
seit 14 Tagen zerbrechen war , und in der Zwischenzeit weder
an einen Ersatz noch an eine Reparatur gedacht wurde

Alle - das in einem Lazarett , das 110 Lungenkranken dke Ge -
sundheü wiedergeben soll . Inzwischen Hai ein anderer A» t
die Leitung übernommen , dieser sagte am 7. März dem Vater
daß er W. E. nunmehr auf Nierenkrankheit behandeln werde .
Der Patient ist infolge dieser Behandlung bereits gestorben .

Wie verlautet , soll das Lazarett „ Tuskulum " am 1. April auf -
gelöst werden . Zu dielem Zweck sollen im . . Kurhaus " 00 Lungen -
kranke entlasten werden , um den Kranken aus . . Tuskulum "
Platz zu machen . Am 1. April werden also wieder 80 Lungen -
kranke auf die Menschheit losgelassen . E ? ist empörend , daß
überhaupt über die Behandlung der Kriegsopfer Klage geführ :
werden muß . geradezu brutal , wenn an oen verluderten Ver¬
hältnissen nichts geändert wird . Der Arbeiterschaft bleibt ' «s
vorbehalten , die endgültige Abrechnung vorzunehmen und den
geschändeten Geschändeten zu ihrem Menschenrecht zu verhelfen .

Wir wollen die weltliche Schule haben
Der Zentralausschuß der Elternbeiräte ll . S . P . D. hat zum

Mittwoch , den 16. März , abends 7 Uhr . öffentliche Versamm¬
lungen einberufen , die stch mit obigem Thema befassen .

Die Versammlungen sind : Norden : Schulaula Gleimstr . 4g und
Utrechier Str . 30 - 31 . Osten : Lichtenberg , Eärilien - Lyzeum ,
Parkaue und Schulaula Eckertstr . 18. Südosten . Aula der Bar -
sig - Realschule . Boeckhstr . 9- 10 . Friedenau : Vürgersaal . Referen -
ten : Elise Beck , S . A. Hermes . Kuchenbecker , Löwenstein . Kar !
Schneider , Tischcndorf .

Neuorganisation der städtischen Werke

In der gestrigen Sitzung der Deputation für Werke entwickelte
der Vorsitzende , Stadtbaurat Horten , an Hand eines beachtens -
werten Artikels in der Nr . 1 der Mitteilungen des Deutschen
Städtetages vom Ib . Januar , über die Verwaltung städtischer
Werke , in großen Zügen dos Programm , welches er bei der Neu -
organisation der gesamten städtischen Werke Berlins zu verfolgen

edenk : . Auf Wunsch der Deputation soll der Vortrag des Stadt -
aurats Horten in schriftlicher Form niedergelegt und den Mit -

gliedern der Deputation und den übrigen in Frage kommenden
Stellen zugängig gemacht werden , damit unter Zugrundelegung
dieses Materials die Diskussion über die Frage der Reuorgani -
sation der Werke eröffnet und weitergeführt werden kaum In der
gleichen Sitzung beschloß die Deputation , den verschiedenen , jetzt
zu Berlin zusammengeschlossenen Gemeinden , den Ankauf von
Brennholz zu untersagen , da die bei einer Reihe der Gemeinden
vorhandenen Bestände bei richtiger Verteilung reichlich genügen ,
den Bedarf zu decken . Endlich wurde beschlossen , die Ausgabe von
Brennholzkarten zum Holzbezuge zu ermäßigten Preisen an

Minderbemittelte einzustellen , weil die Verhältnisse sich inzwischen
vollständig geändert haben und insbesondere das Reich seit einigen
Monaten die Zahlung des für diese Zuwendungen ursprünglich
geleisteten Zuschusses eingestellt hat .

Gegen die heutige Milchbewirtschn . ftnng
Die Interessen aller Grade laufen immer entschiedener Sturm

gegen die heutige Milchüewirischastung . Sie wallen den Ab bau

der Zwangswirtschaft und fordern die Schaffung von Milchliese «
rungsverträgen . Dos Milchamt der Stadt Berlin ist die dauernos

Zielscheibe der Angriffe . Zu diesem Zweck wird es nach allen Richs

tungen zu diskreditieren gesucht . Angestellte bekämen Milch go »
liefert und würden vor dem übrigen Publikum bevorzugt , vor
allem würde die Milch den Kindern und Kranken entzogen . Ii »
drei Versammlungen fanden sich die Interessenten zusammen und
bedauerten die wieder eingetretene Milchpreiserhöhung , die das

Gegenteil einer besseren Milchversorgung erreicht . In der vo »
der Reichsstelle für Speisefette prooagierten Vertragswirtschast ,
im Zu ammenhang mit einer Preiserhöhung , steht der Milchhandel
den richtigen Weg um allmählich zur freien Wirtschaft und das
durch zur besseren Milchversorgung der Großstädte zu gelangen . . Die
Zwangswirtschaft ist schon stark durchlöchert . Wird an der jetzigen
Milchwirtschaft gerüttelt , kommen wir zu einer Katastrophe in
der Kinderernährung . Aber danach scheinen die Isteressenten
weniger zu fragen , ihnen gilt in erster Linie ihr Interesse .

*

Erhöhung des Milchpreise ». Nachdem schon seit dem 1. März
d. I . die Provinz Sachsen unter Zustimmung , der Reichsstelle für
Speisefette , die Milckpreise erhöht hat , folgt nunmehr notgedrun -
gen auch die Provinz Brandenburg . Der Stallpreis ist auf 1,60 M ,
mit Prämie 1M M. erhöht worden . Trotz dieser Erhöhung sind
von der Reichsstelle noch Milchdelieferungsoerträge mit höhere »
Preisen vorgesehen , so daß noch eine weitere Erhöhung der Pro »
duzentenpreise eintreten kann . Die Transportspanne auf dem
Lande , sowie die Spanne in der Stadt aus Antrag des Handels
sind ebenfalls erhöht worden . Der Kleinhandelspreis in Berlin

stellt sich hiernach mit Wirkung vom 14. März d. I . ab . auf 3 M.

pro Liter .

Die Vezirkvämter Tiergarten . Tempelhof und Pankow bestätigt .
Der Oberpräsident ha : Hestern weitere drei Bezirksämter bestätigt
und zwar die Bezirksämter der Verwaltungsbezirke 2 ( Tier -
garten ) . 13 ( Tempelhof ) und 19 sPankow ) .

Im Bezirksamt Tiergarten sind dadurch folgende Wahlen
bestätigt worden : als Bürgermeister : Stadtrat a. D. Doflein »
als stellvertretender Bürgermeister : Magistralsrat Dr . Vaier , als
Stadträte : Dr . Kuhlmann , Studienrat Ferber , Magistratsbaurat
Kolwes , Oberreoisor Hellriegel . Magistratsrat Dr . Maguhn , als
unbesoldete Stadträte : Oberin Frau Mathilde Kirschner , Gewerk -
sckastsangestellter Friedrich Zimmermann . Eisenbabn - Obersekretär
Wilhelm Liebig . Oberlehrer Franz Goß, Iran Josefine Leon -
Rathenau und Eewerkschaftssetretär Arthur Schuldt . — Im Be »
zirtsamt T e m p e l h o f sind bestätigt worden : als BürgermeiKer :
Buchdrucker - Groß- Lichtenrade, - als stellvertretender Bürgermeist ' r :
Syndikus Dr . Vruns - Wilstefeld , als besoldete Stadträte : Kauf -
mann Ewald , Studienrat Dr . Ccheske . Gemcindcbaurat Vräuning ,
Maurer Friedrich Ereulich - Marienfelde . Schriftsetzer Zlrihur Irr «
gang , als unbesoldete Stadträte : Stadtsekretär Fritz Sennes
Studienrat Dr . Mussehl . Bureauangestellter Friedrich Kütcr . Ge »
meinde - Obersekretär Ernst Thiele . ' — Im Bezirksamt Pankow
wurden bestätigt : als Bürgermeister : Vureauangestellter Wilhelm
Kubig , als stellvertretender Bürgermeister : Syndikus Dr . Stein ,
als besoldete Stadträte : Amtsvorsteher Burlhard - Karow ,
Siasidesbeamter Hermann Krövelin . Krantsnkossenbeamter Otto
Gütig . Gemeindeschöffe Otto Schmidt , Lehrer Menz , als unbesol -
dete Stadträte : Daurat Fenten , Schulrat Düring , Drogeriebesitzer
Eugen Friehe . Schriftsetzer Johannes Hiege .

13. Verwaltungsbezirk Tempelhof - Mariendorf . Bei der Wahl
des Dezirksamts ist durch den Verrat zweier S. P . D. - Berord »
ucter der Bürgerliche Dr . Scheske gegen unseren Genosse »
Richter gewählt worden . Wenn der 13. Bezirk mit seiner sos
genannten sozialistischen Mehrheit einen bürgerlichen Schulrat i »
der Person des Studienrates Dr . Scheske bekommt , dann trägt
des Treulosigkeit der S. P . D. daran die Schuld . Wie aber vo »
uns vorausgesagt wurde , versucht die S . P . D. - Fraktion die Ver -

antwortung von sich abzuwälzen . Sie ließ durch die hiesige Orts «
presse verkünden , daß sämtliche S. P . D. - Bezirksverordnetr auf
Ehre und Gewissen versicherten , für unseren Genossen Richtet ge »
stimmt zu haben . Da auch die V. K. P . die gleiche Erklärung ads



ßttf . zkeht die Ortsgruppe daraus die Folgerung , daß Z unserer
eigenen Fraktionsgenossen , gegen unseren Genossen Richter und
für den Bürgerlichen Dr . Scheske gestimmt haben . Diese Ausrede
haben wir erwartet . Die Rechnung hat m» , insofern «in Loch,
als weder der V. Ä. P . D. noch der ll . S . P . D. bekannt war , auf
welchen bürgerlichen Kandidaten sich die S . P . D. mit den bürger -
lichen Fraktionen geeinigt hatte ». Beide Beürksparteien haben
erst nach Verlesen der abgegebenen Stimmzettel erfahren , dag der
Gegenkandidat unseres Genossen Richter der Studienrat Dr .
Scheske war . Es kann also weder von einem unabhängigen
noch von einem kommunistischen Bezirksverordneten ein Stimm -
zettel für Scheske abgegeben worden sein . Die Versammlung ? -
besucher werden bezeugen , daß zwar während der Wahl zwischen
der S . P . D. und den bürgerlichen Fraktionen ein reger Ec -
dankenaustausch stattfand , daß unsere Genossen sich aber nicht zu
den Bürgerlichen bemüht haben . Wie uns einige Tage nach der
Wahl bekannt wurde , ist Sckeske als Gegenkandidat unseres Ge -
nassen Richter erst in allerletzter Minute genannt worden .
statt eines Marisndorfer «' errn , auf de » ss-b die Bürgerlichen zu -
nächst festgelegt hatten . Wenn die S . 35. D. den Anschein zu er -
wecken sucht, als ob der Disttvlinbruch bei den Unabhängigen zu
suchen sei . dann möge sse gefälligst sagen , welche U. S. P - Bezirks¬
verordneten in den Kuhhandel der S. P . D. mit den Bürger -
lichen eingeweiht worden sind . Da sie das nicht kann , beweist sse
nur , daß ssch in ihren Reiben Bezirk - verordnete befinden , die
treulos gegen ihre eigenen Genossen find und deren Ehrenwort
für die Katz ist .

Die Rcststrecke der städtischen Nord - Slidbahn , für die noch außer -
ordentlich hohe Mittel zur Fertigstellung bewilligt werden müssen ,
es wird sich um einen Betrag von etwa - ilW Millionen Mark han¬
deln , konnte noch immer nicht in Angriff genommen werden . Der
Bau dieser Restftrecke , zwischen ihalleschem Tor und dem Hermann -
platz in Neukölln ist erforderlich , um die Neuköllner Untergrund -
bahn , die durch die Bergstraße und die Berliner Straße nach dem
Ringbahnhoi Neukölln gebaut wird , den erforderlichen Anschluß
nach dem Stadtinnern zu geben .

Die Bolksbadeanstalt Oderberger Straße ist feit einigen Tagen
wieder eröffnet worden . Der Besuch war in den ersten Tagen m-
folge mangelnder Bekanntmachung noch recht schwach . Die Bade -
zeiten sind täglich von 11 —7 Uhr , Freitags und Sonnabends von
12 —8 Uhr . Für Kinder nur bis 4 Uhr nachmittags .

Umschulung der Konsessionolosrn in Neukölln . In der Eltern -
schaft stnd vereinzelt Klagen darüber laut geworden , als ob den -
teniaen Eltern , die ihre Kinder in eine Konfessionsschule um -
schulen wollen , behördlicherseits Schwierigkeiten in den Weg ge -
legt werden . Die Schulverwaltung vertritt nach wie vor den
Sraudpuntt , daß die Erziehungsberechtigten in der Wahl der
Schule für ihre Kinder völlig frei fein müssen . Besteht also sei -
tens der Eltern die Abficht , ihre Kinder von einer Schule ohne
Religionsunterricht in eine solche mit Religionsunterricht umzu -
schulen , so genügt die Stellung eines entwrechendcn Antrages
bei der Schulverwaltung , die alsdann die Umschulung unverzüg -
lich veranlassen wird . An amtlicher Stelle liegen je -
doch Anträge der bezeichneten Art noch nicht vor .

Die Patienten der Heilstätte Grabowsee erlassen nachstehenden
Aufrnf :

Kollegen ! Durch fortlaufende Zeitungsberichte haben wir Euch
in Kenntnis gesetzt von unserem Kampf um Weitergewährung von
Kleidergeld oder Krankenkleidung . Durch ständig schroffes , ab -
lehnendes Verhalten der L. ZZ. A. Brandenburg nahm der Kampf
immer schärfere Formen an ; und führte ourch den Beschluß der
Patienten zu dem schweren Schritt . ' Zum Hungerstreik . Durch
unverantwortliches Schweigen der betreffenoen Behörden sahen
wir uns gezwungen , den Hungerstreik nach S4stilndi »
aer Dauer abzubrechen , um die Gesundheit der schon
schwer leidenden Patienten nicht weiter zu gefährden . Richt au »
Mangel an Energie und Entschlossenheit , sonocrn der ZZernunft
entsprechend , wurde dieser Kamps abgebrochen . Wir richten die -
Jen Notschrei an alle Leidensgefährten und Arbeitsgenossen mit
der Bitte um ihre Sympathie , und nicht zu ruhen und zu rasten ,
bis unsere gerechten Forderungen erfüllt find .

Ungetreu « Polizeibeamt « . Echo » längere Zeit waren dem Po -
lizeipriifidium Gerüchte zugegangen , daß die Zulassung von
Kraftwagen bei der Verkehrsstelle von Zuwendungen nicht unbe -
trächtlicher Summen abhängig gemacht würden . Während es sich
bisher um ungreifbare Gerüchte hanbelte , und jedesmal dann ,
wenn der Polizeipräsident der Sache auf den Grund gehen wollte ,
die Verbreiter der Angaben unsicher wurden und mit ihren Mit -
teilungen zurückhielten , ist es jetzt endlich gelungen den V o li -
zetmajor Lambeck zu überführen , zu verhaften und in das
Polizeigefängni » einzuliefern .

Wege « Diebstahls , Schiebereien und Bestechungen stnd bei der
Eiscnbahi ' . direltion Berlin in der letzten Zeit wieder 86 Eisen¬
bahner entlassen oder vorläufig ihres Amtes enthoben worden .
Unter diesen befinden sich neben 1b Guterbodenarbeitern , noch
8 Rangierer und b Betriebswerkmeistereiarbetter , sowie «in
Dienstanfänger .

Die Anrechnung privater Tätigkeit ans da » städtisch « Dienst -
alter . Der Etadtverordnetenausichuß . dem mehrere Magistrats -
vorlagen wegen der Anrechnung von privater Tätigkeit auf da »
ruhegehaltsfähige städtische Dunsteinlommen zur Vorberattmg

überwiesen worden waren , hat gestern seine . Verhandlungen de -
endet und beschlossen , der Stadtverordnetenversammlung die An -
nähme der Vorlagen zu empfehlen . Danach soll dem besoldeten
Stadtrat Koblenzer , die seit dem 1. Juli 1834 im Kranken -
kassendienste zugebrachte Tätigkeit auf sein penfionsfähige ?
Dienstalter angerechnet werden . Auch bei Festangestellten der
Stadt soll in denjenigen Fällen , in denen die praktischen Ersah -
rungen des Anzustellenden aus seiner bisherigen Privattätigkett
von Nutzen für die Etadtgemeinde sind , « ine Verrechnung auf das
Beloldungsdienstalter erfolgen . Bei manchen Gruppen , z. B.

ApoHekern . wird eine solche Privattätigkett geradezu verlangt .
Ferner soll bei den Wagistratsmitaliedern bei Festsetzung des

Besoldnngsdienstaller » bi - im Dienste der alten SlaStgemeind «
Berlin und der früheren Borortgemeinden zurückgelegte oder dort
bereits angerechnete Dienstzeit angerechnet werden .

Lichtenberg . Während die bisher üblichen Karten : AI , Kll . Bl .
BH , CI , Cfi in bisheriger Weise zur Verteilung durch Ver -

uauensyersonen gelangen , müssen die ncueingeführtgn Karten Ol ,
7» II und v lll für 7 —12jährige Kinder in der Lichtenberger
Lebensmittelkartenausgabestelle in der Scharnwebersiraße lg wie

folgt , von den Empfangsberechtigte « bezogen werden . « mp -

jangsberechtigt « mit Familiennamenanfangsbuchstaben : A — E am

Mittwoch , den 16. März , F — K am Donnerstag , den 17 . Marz .
L — Q am Freitag , den 18. März . R — U am Sonnabend , den

lg . März . 35— 3 am Montag , den 21. März , und zwar in den

Vormittagsstunden von 8 —1 Uhr . Das Alter des Kindes fft durch

Vorlegung einer amtlichen Urkunde nachweisen . Die Karten

müssen bis zum 25. März bei den mit besonderen Plakaten ver -

sehenen Milchhandlungen — nicht Kuhställen — zur Anmeldung

gebracht werden .

2. Verwaltungsbezirk fTiergarten ) . U. S . P . D. - Elternbeiräte

und Ersatzleute Montag , den 14 . März , abends 7 Uhr , bei

Berger . Zagowstrgße , Eae Levetzowstraße , Konstituierend « Ver¬

sammlung .

lau

Gen . Brühl .

Sallesches Tor . Elternbeiräte . Montag , den 14. März , abend »

7 Uhr tindet in der Aula der Borstg - Realjchule , 3Si . sstr . 9=10 ,

eine Versammlung aller U. S. P . D. - Elternbeiräte . Kandidaten und

Lehrer statt . Bezirks - und Stadtverordnete , sowie Interessent ««

sind eingeladen .

17 Verwaltungsbezirk ( Lichtenberg . Friedrichsfeld «. Karlshorst .

Kaulsdorf . Mahlsdors und Biesdorfl . Fraktion und Kommunale

Kommissionen . Sitzung Dienstag , den IS . Mär » , abends

7 Uhr . im Stadtoerordneten - Sltzungslaale .

Licktenberg . Zugendweihe . Heute , 11 Uhr in der Auba des

Göc' lien Lozeums mit Orgel . Gesang und Äeziwtton . Karten

ag der Kaii <t

Arbeiter und Angestellte !

Auf Grund der Resolution , die die Vorsitzenden der Groß »
Berliner Betriebsräte in der Berfammlung vom 22. Za -
nuar 1921 zu den Fragen der Arbeitslosigkeit , der

Kurzarbeit und des Kinderelends angenommen haben ,
ist von den unterzeichneten Körperschaften mit dem A. D. S . B .
und den Zeutralleitungea de » politische » Parteien verhandelt
worden .

Di « Forderungen des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft » -
bundes haben wir bereits in Nr . 198 der „ Freiheit " ver -

öffcntlicht . Alles was darin gesagt ist , ist so kl « und selbstver -
ständlich , daß sich die gesamte Arbeitnehmerschast einmütig da -

hinterftellen kann und muß . Besonders wichtig sind die Punkte 9
und 7. Sie behandeln :

die allgemein « Reduzierung der Arbeitszeit !

Es muß möglich gemacht werden , alle Arbeitslosen in den Be -
trieben unterzubringen . Der sllr die verkürzte Arbeits -

zeit ausfallende Lohn soll zu zwei Dritt eln vom

Unternehmertum und den Reichsbehörde » ge -
tragen werden .

Das restliche Lohndrittel für diese Frierstunden sollen
die Arbeitenden selbst tragen .

Es haudelt sich hierbei um einen

Akt der Solidarität der Vollbeschäftigten

r » Interesse der Arbeitslosen und Kurzarbeiter .
Bei einer Reduzierung der Arbeitszeit auf 36 Stunden würden

dann 44 Stunden , auf 80 Stuodcu 42 Stunden , auf 24 Stunden

40 Stunden bezahlt werden müssen�
Wir wissen , daß wir hiermit ein großes Opfer von den «och

voll in den Betrieben tütigen Arbeiter » und Angestellten ver -

langen . Doch dieses Opfer ist notwendig , um die Unternehmer
und das Reich moralisch und faktisch zu zwinge « , auch ihrerseits dl «

Forderungen zu erfüllen . Die Größe dieses Opfers verschwindet .

wenn man d « an denkt , daß dadurch Millionen Arbeiter

und Arbeiterkinder vor dem völligen Wirtschaft -

lichen Untergang gerettet werden können .

Arbeiter und Angestellt «! Wir fordern Euch auf , in allen Be -

triebe « und in allen Organisationen Beschlüsse zu sasscu , und sie

uns zu übersenden , ans denen Nor ersichtlich ist , daß Ihr hinter

diesen Forderungen steht und gewillt seid , ihnen den allerschörfsten

Nachdruck zu verleihen .

Berliner Gewerkschaftskommissso ».
Asa - Bund , Ortbl « tell Berlin .

Freigewerkschastlichc Betriebsrätezentrale für de » Wirtschaft » .

bezirk Sroß - Berlin .

„ VorwLrts " - Kantonisten
Der �vorwärts " brachte in der Dienstag - Rummer über die

Neuwahlen zur Ortsverwaltung des Metallarboitee - P - rbandes in

Magdeburg einen die Wahrheit vergewaliig - nden Bericht .

in welchem davon die Rede war , daß unsere Genossen in . brutalster

Weise ihre Macht ausgenutzt " hätten . Wir haben diese Ausfnh -

rungen sofort zurückgewiesen . Unsere Anssassung wird uns nun in

einem längeren aussührlichen Bericht aus Magdeburg bestätigt .
Es wird mitgeteilt , daß die Rechtssozialisten Hottentotten -
wählen inszeniert hatten , und daß die Einiaungsverwcke de «

Gen . Dihmann . aus der Grundlage der Parttat . durch die

S . P . D. - Taktik scheiterte , die folgendes erklarten : „ Es stimmt ja

alles , was Dihmann sagt , aber wir müssen erst einmal

siegen , dann können wir uns ja wieder zusammens�en
Zudem „glänzten " die Kommunisten mit ihrer Taktik , die bei der

Wahl 241 weiße Zettel abgaben und so . . siegte ' dann die

S . P . D. - List « mit 226 Stimmen . . . . . .. „ . . .
Aber die Kommunisten haben auch hier dr « politisch « Reaktion

' "duT Ito i g än ge' �IbsTslnb für das Verhalten der Rechtssozialisten

außerordentlich bezeichnend . Der . . Vorwärt » ist aber über

unsere Kennzeichnung ihrer . . unsicheren Kantonisten

noch immer tief gekränkt . Ob d. oses Urteil durch die Magdeburger

Lorgänge geschwächt oder gcstünt wird , überlasten wir getrost der

Beurteilung aller einsichtigen Leser .

Spaltpilze im Bergarbeitorv erstand

In einer Zuschrift an den . . Vorwärts " gibt die Bezirksleitung
des Bergarbeiteroer bandes in Halle ein Rundschrrl -

be » der L. K. P . D. bekannt , aus dem mit aller Klarheit hervor -

geht , daß die Kommunisten auch im Dergarbeitervcrband das

gleiche ZZorgehen belieben , wie im Bauarbeiterverband und im

Metallarbeiterverbaud . Das Rundschreiben ist an die Ver -

trauensleute der B. K. P . D. gerichtet und entstammt der Bezirks -

leitung der V. K. P . D. Halle - Merseburg . Es ist unter -

zeichnet von dem Sekretär Nowitzki und trägt das Datum vom

S. März d. Z. Das Rundschreiben lautet :

„Betrifft :

Bezirks - Bergarbeiterkonferenz in Hall « a . E.
Werte Genossen !

Am 2g. Mai 1921 tagt in Gießen der Verdandstag de , Berg -
arbctteroerbandes . Da auf dieser Tagung wichtieg Entsche, -
dungcn zu erwarten sind , so müssen sich die kommunisti -
s ch e n Mitglieder des V. A. - B. schon rechtzeitig über die Stel -
lung von Anträgen und dergleichen verständigen . Zu diesem
Zwecke findet für den Bezirk Mitteldeutschland am Sonntag , den' 20. März 1321 . vormittags V Uhr , im Lolispark zu Halle eine
Bezirtsbttgarberterkonsereaz statt . Di « Tagesordnung wird im
Taaungsiotal bekanntgegeben . Alle Ortsgruppe « der V. K.
P . D. , in welchen eine entsprechende Anzahl Genossen , die Mit -
glieder des Bergarbeiteroerbandes sind , vorhanden sind , haben
zu dieser Konferenz mindestens einen Delegierten zu entsenden .
Die Dclegationskosten trägt jede Ortsgruppe selbst . Den Dele -
gicr ' . en ist ein Mandat von der örtlichen Parteileitung auszu -

Mit kommunistischem Gruß
gez . : Unterschrift .

Auch im Bergarbeiterverband organisieren die Kommunisten
also die Zellenbildung bcreits zentralistisch . Es liegt auf
der Hand , daß hieraus Gefahren für die innere Zusammengehörig -
keit der Verbandsmitglieder entstehen müssen . Gefahren , die sich
aus Gründen der inneren Logik bis zur Gefahr der Spal -
t u n g steigern . Die kommunistischen Bergarbeiter , die sich auf
solch « Weise von einer an zentraler Stell « sitzenden Eruppevon
Drahtziehern zu einem solchen verbandsschädigenden Tret -
den verleiten lassen , dürfen ssch nicht wundern , wenn die Zentral -
instanzen des Bergarbeiterverbande » zu entsprechenden Ab »

wehrmaßregeln greifen .

Transportarbeiter , Sektion V

Uns wird geschrieben :
Di « „ Rote Fahne " nimmt in khrer Morgenausgabe vom Sonn¬

abend . Nr . IIS . abermals zu den Vorgängen der Funktionär -
sitzung vom Sonntag , den 6. Mär ? ds . Zs . . Stellung und be -

drücken , stellt ssch die „ Rote Fahne " so. als wenn ihr dies - Zt�
fchrift von einem bekannten Versammlungsbesucher zugegang »
sei . Die hiermit zum Ausdruck gebrachte Mimik mißlingt ihr iei
doch völlig , denn der größte Teil ihres Artikels zeigt zu deutlich .

daß der vorgetäuschte Versammlungsteilnehmer fehlt , und dag
sein Erzeuger in der Redaktion der „ Roten Fahne " zu suchen ist-
Alle vorgetragenen Argumente halten einer objektiven Krim
nicht Stand und enthebt uns der Pflicht , ausführlich auf diese «
demagogische Gewäsch einzugehen . Unter allen Umständen muß
die gewerkschaftliche Einigkeit hochgehalten werden und wir foi -
der » alle Anhänger aus . für die Liste 1 , in der heute vormittaz

g�l Uhr in der Fidicinstraße 1/2 , stattfindenden Versammlung , zit
st i m m e n.

Interuationale der Angestellte «
Im letzten MitteUungsblatt der „ Afa " finden wir . aus bei

Feoer von Genossen Aufhäuser , eine wertvolle Zusammen -
stellung über den internationalen Stand der Prioatangestcllter
und üuer ihre Versuche , die durch den Krieg in »hren Anfange »
zusammengebrochene Angestellten - Internationale wieder auizuz
richten . 1314 bestand eine „ Internationale Aug es
stellten föderation " , die von Een . t auch eine Zeilschrist
herausgab . Die ist seelig entschlummert ! Auch im Anschluß ai '
den Internationalen Eewerrschaftsbund bestand eine Angestellten -
Sektion , die nun versuchte , die zerrissenen Fäden wieder zu
tnüpsen . Am 7. Oktober 1920 wurde nach Amsterdam ein Kon -

gieß einberufen , der von den meisten Ländern , darunter Englan »
uno Frankreich , besucht wurde . Insgesamt waren 382 000 Mit -

glieder vertreten .
Deutschland und Oesterreich stellten dort Anträge , wonach alle

Gruppen von Privatangestellten , darunter Techniker und Werkt

meister einbezogen werden sollen .
Auf Grund dieser Vorschläge ist dann azich der Internationa »

Bund der Privatangrftellten in Amsterdam gegründet worden .
Die einzelnen Beru,sgruppen werden wieder igre Fachgruppen
bekommen .

Ausgenommen werden nur solche Organisationen , dl « den Ge-

wcrricha stszentralen angehören und die ihrerseits dem Z. G. B

angegliedert find . Zum Setretär ist S in i t - Amsterdam , zum
Präsidenten Otio Urban uom deutschen Zentraloerband ge-
wählt worden .

Organisatorisch geben . : man die Arbelt folgendermaßen p>

leisten : Die Berufsverdä - we schließen sich erst zur Berufs -
internationale zn . n mmen , die dann zum Internationale »
Bund der Privatangestellten stoßen . Dann soll ein enges Bev

hältnis zum Internationalen Gewerkschaftsbund hergestellt weroen

Der Zweck und die Bedeutung dieses Zusammrnichlusses gehl
konform mit den Zielen der gewerkschaftlichen International « um

ihrer Glieder . In ihrem Beschlüsse zur Gewerkschaftsinternati «
nale sagt die „ Afa " : „ Die freien Gewerkschaften der Kopf - uit

Handaroeiter alle : Länder bedürfen des sestgesügten zieltlare >

internationalen Zusammenschlusses . " Jede dil�

tatorilche Zentralisation wird abgelehnt , denn die Direk

t i o c n haben die Gewerkschaften ausschließlich von ihren M i t

gliedern enkacaemunchmen . . . . � . . .
Aufhäuser schließt seine Arbeit mit folgenden Worten , den «

wir nur beipflichten können : . � � „ n
Wenn die freigewerkschaftlich denkenden Angestellten Deuts #

lands bereit sind , den Gedanken der internatumalen Arbetl -

nehmersolidarität unter Wahrung der hier angeführten Gesicht «-

punkte realer EewerkschaftspoUtik zu verwirthchen , werden p
,m Kampf gegen den internationalen Kapitalismus sieg Hai '

sein müssen .

u S P . - FuuktionLre und Generalversammlung�
Delegierte des Aletallarbeiter - Verbandes

Der bereit » angekündigte Vortrag des Genossen Stein i

Die Reparationstrag « und W e l t w l r t s ch a f t Sf
krise findet am Dienptog . den 15. Mörz . 0Uin » r . in den Brach
Sälen Alt - Berlin . Vlumenstraß « 10. statt . Partei - und Geweö
IchnflsbuÄ lvgilimieren .

Gewerkschaftliche llvarenoersorgung
Die Warenversorgung des Allgemeinen Deutschen Eewe - .

schaftsbundes hat bis jetzt folgenvc Verkaufsstellen errichlct
Zimmerstraße 68. Sebastianstraß « 27/38 , Engelufer 21 ( Transporf
arbeiter - Perband ) , Ehariloftraße 8 ( A. E. (5. Konsum- Lereinl -
Reichsdruckerei . Oranienstr . 31 ( nur für Arbeiter des Betriebest -

Chcmilche Industrie au , Aktien I . Schering . Müller str . 171m1

( nur für Arbeiter des Betriebes ) . KarlsHorst - WaldssedlunS-
Hcgemeisterweg 54, Tempelhof . Richard Klingcr ( nur für Arbt ' '
ter des Betriebes ) , Brunnenstroße 18S (Schneidereigenossenichai1

Zum Verkauf gelangen Oberkleidung . Wäsche und Schuhware
in nur guter Qualität und zu Preisen , die weit unter denen 60

freien Handel » stehen . An die organisierte Arveitnehmerschal '
Berlins richten wir das dringende Ersuchen , ihren Bedarf n u '

in de » obengenannten Verkaufsstellen zu decke » -

Beilegung de » Streik - bei der „ Mitropa " . Der Streik det

kausmännischen Angestellten bei der Mitropa , der durch den

schlug der Transvortarbeitrr zur fast gänzlichen Stillegung
Schlaf - und Speifewagenbetriebes geführt hatte , ist durch 35«'

Handlungen vor dem Reichsarbeitsministerium beige leg
worden . Die von der Direktion geplanttn Verschlechterung�
konnten erfolgreich abgewehrt und überdies eine , wenn auch nU'

geringfügige Erhöhung der Gehälter erzielt werden .

Streik der Anto- Schlosser . Die Auto - Reparatur - Monteurd
Schlosser und Hilfsarbeiter befinden sich seit dem 2. März
Streit . Die Forderungen sind schr bescheiden , sie oerlangen 1

der 1. Lohntlasse 6,60 M. , sowie eine Teuerungszulage von 50

pro Woche . Am Montag , den 14 . März , abends 5 Ud «

tindet «ine allgemeine Funktunäroersammluna statt , die zur { F

ichoffenen Lage Stellung nimmt . Jeder Betrieb muß ver

treten sein , ancki der kleinste , damit dem Unlernehmeituio
eine einheitlich « Front der Arbeiterschaft entgegengestellt . wil »

Die Ortsverwaltung .

Betriebslattler . «ranchenversammlung bei Schulz . König ?
graben 2. vormittags 9 Uhr . Tagesordnung : Können die

triebsfattler der Metallindustrie den Lohntarif kündigen ?
Oerband der Buchiiader und Papierverarb - i ' er ( Luxuspapi*»'

blanche ) . Am Montag , den 14. März 1821 . nachmittags 3 lim -
im Eewerkschaftshaus , Caal 3. Versammlung der streikende »
Koloristinnen . Die Streikleitung -

Luxuspapierbranch « . Montag , den 14. März 1321 , nachmittag '
5 Uhr , in den Berliner ZZereins - und Konzertsälen . Komma�
dantenstroß : 50 , Branchenversammlung . Tagesoidnung '
1. Die Bedeutung des Bctricbsrätegesetzes und die Aufgabe » a ?
Betriebsräte . 2. Stellen wir die Forderung auf Lohnerhöhung -
8. Branchenangelegenheiten .

Deutscher Hut « beiter - Berband . Den Mitgliedern zur Kenn1'
ms . daß unser Bureau von Montag mittag ab 1 Uhr &

1 1 * ro ® 4 9<] ih loff » n ist . Zweck - Renovierung . Absttw ?
lung für Arbeitslose Dienstag vormittag von 3 —10 Uhr .

Dentfcher Werknteifter - Verband . Fachgruppe Waacnbau - "iL
Kaiossembrandje . Versammlung Mittwoch , den 10. März , ak «" ?
744 Uhr . im Schultheiß . Neue Jakodstr . 24 - 25 . Tagesordnung-
Unrre neuen Forderungen .

Maschinisten » nd Hetzer . Di « Versammlu�
��tttzitätswerken der Prioatlndustrie beschäftig- .

Maschinisten und Heizer ( M. E. W. . Zentralen der Hock- Ä
- o J1"0 Blockstationen ) findet am Freitag , �
13. Maijz 19 - 1, abends 6 Uhr , bei Schulz , Am Königsgrabca �
!)» m, - • ' • Ul Mitteilung daß am Sonntag . . ' �20. Marz , « n « . Besicht istung der Technische » Hochschule zu
rottenburg stattfindet ( Führung durch Herrn Pro/. Dr . Ha" ! �»
Die Kollegen treffen sich morgens 8 Uhr in Charlottenburg .
Knie . Austerdcm machen wir darauf oufmerkfam . daß unteres .
höriges Mitglied , Hana Koppitz , Niederschöneweide . Bruck .

' ®am Verbandsooräand aus dem Verband ausgz ,
schlofsen wurde , weil er sich widerrechtlich Verbandsgelder

>

zahlen llcß . Di « OrtsoerwaktU »»
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Die ältesten sozialistischen
Romane
Von Joses Frank

So alt wie die Menschheit selbst ist ihre Sehnsucht nach Glück .
Je weiter sie sich von ihren Uranfängen entfernt , desto mehr sehnt
sie sich danach zurück : denn dort im fernen Dunkel vermutet sie
das verlorene Paradies . Und die ältesten Dichter idealisieren
diesen Volksglauben . Im Anfang war das goldene Zeit -
alter und die Menschen wandelten göttergleich auf einer himm -
tischen Erde . Und je weiter der Abstand wird vom Paradies , je
heftiger der Daseinskampf , desto berauschender wird der Traum ,
desto heftiger die Sehnsucht nach Glück . Menschenglück bedeutet

Menschengleichheit . In der goldenen Zeit find wir alle Götter

gewesen , im Paradies herrschte kein Unterschied . Ausgestosjen
sein und Sklaventum sind erst das Los einer verirdischten Erde .

Und selbst in den herrlichsten Zeiten der Kunst und Kultur , in

den strahlendsten Epochen politischer Triumphe bleibt der mensch -

liche Glückesdurst ungestillt .
Des soziale Paradies ist noch nicht Glaube der Mafien ,

sondern noch Dichtertraum einiger Geistiger . Gerade auf

der Höhe de » Perikleischen Zeitalters ersinnt ein Philosoph

seinen Eemeinschaftsstaat , aber nicht einen Eemeinschaftsstaat , der

alle umschließt , sondern einen Eemeinschaftsstaat der Bevorzug -

ten , eine kommunistische Aristokratie . Es ist Plato .

Für die Nöte der großen Volksmasse , des Demos , hat er weder

Sinn noch Herz und die Sklaven sind ihm wie jedem beliebigen

anderen Zeitgenofien Tiere und für Tiere kann es natürlich keine

soziale Frage geben . Doch seit Plato seine „ Politeia schrieb .

wird es nicht mehr still , sein sozialphilosophischer Traum wirkt

weiter im Reiche der Träumer . Eine Periode staatlicher Um -

wähzungen zieht herauf . Aus griechischer und asiatischer Klein -

staaterei schafft Alexander der Große eine Weltreich , grenzend an

die Fluten des Ganges . Märchenpforten tun sich auf . eine Welt

der Wunder öffnet sich : Indien . Aus indischen Quellen schöpft

Euhemeros von Messana für seine . . Hiera Anagraphe ,

seine heilige Chronik .

Aut der Insel Panchäa . nah ? der indischen Küste , lebt in uppi -

ger Tropenwelt ein glückseliges Volk unter priesterlicher Herr -

schaft . In den Händen der Priester liegt die oberste Entscheidung

in allen Angelegenheiten öffentlichen und privaten Lebens . Kömge

und Beamte führen daneben nur - ine Sckeinregierung . Den

Priestern stehen gleich Künstler und Handwerker , dann folgen die

Ackerbauer und an dritter Stelle die Krieger . Was ist diese

Pricftcrherrfchaft . diese Klafieneinwilung anders als das indische

Brabmanentum mit seinen Kasten , hellenistisch - zeltgemaß rekon -

struiert Hellrnistilch daran ist . daß nicht der Priester allein

ber - scht sondern auch Künstler und Handwerker , modern gesprochen .

die intellektuellen . Hellenistisch daran ist , daß der Nährstand der

Ackerbauer dem Wehrstand übergeordnet ist , entgegen brahmani -

scher und altgriechischer Anschauung . Auf dieser indifch - hellenisti -

sck>«n Basis baut sich nun der soziale Staat des Dichter » auf . Alles

ist G e m e i n g u t geworden außer Haus und Garten . Privat -

e i g « n t u m ist also auf «in Mindestmaß beschränkt . Jedem Acker -

dauer wird von Staats wegen ein Stück Land überlasten , das er

nicht als Eigentümer , sondern als Sachwalter und Funktionär der

gesamten Volksgcmeinschast bewirtschaftet . Die Ernte gehört dem

Staat , Sache der Priester ist es . die Produklion zu überwachen
und zu verteilen . Der Staat erscheint zum erstenmal als

hauptsächlich wirtschaftliche Organisation . Regulie -

rung des Wirtschaftslebens ist höchste Aufgabe . Hauptzweck

des Staates . Ein Rgrar - Soztaltemus . wie er tatsachlich nach Ve -

richten des Admirals Alexander » des Großen , Nearchos . unter

« inigen indischen Volksstämmen verwirklicht war . Der So -

zialismus von Enhemero » ist Uebergangsform zwischen Pri -

vat - und Gemeinwirtschaft . In seinem Staat besitzt ja

noch jeder Haus und Garten und die Produktion wird ge -
gefördert durch Ehrenpreise an die tüchtigsten Landwirte . Dieses

Prämiensystem soll den Ehrgeiz wachhalten . Ob Euhemoros auch
an eine Kommunalisierung des Privatlebens im Sinne plato -

»' scher Frauen - und Kindergemeinschaft gedacht hat . wissen wir

nicht ; denn diese sozialistischen Romane sind leider nicht im Origi -
nal auf uns gekommen , sondern uns nur durch lückenhafte In -
Haltsangaben des griechischen Geschichtsschreibers D i o d o r be -
kannt . Der Eigenbesitz von Haus und Garten läßt eher auf ein
individualistisch geregeltes Familienleben schließen . Im ganzen
betrachtet , ist also Euhemeros Sozialstaat ein Klassenstaat mit

sozialistischer Glltererzeugung und - Verteilung .
War Euhemeros , modern gesprochen , noch gemäßigter Sozial -

resormer , so ist I a m b u l o s reiner Kommunist . Sein Roman
vom „ Sonnenstaat " ist Utopie : denn er errichtet seinen Kom -
munismus nicht in einem Lande mit realen geographischen und na -
turgeschtchtlichen Bedingungen , also nicht in einem Lande , das es
auf dieser Erde wirklich gibt , sondern auf einer herrlichen Zauber -
insel unter dem Aequator , in einem Reich der . Tag - und Nacht�
gleiche , von einer Sonne beschienen , die als . Gott verehrt , höchste
Fülle des Wachstums spendet . Wie im Phäakenland « tragen die
Bäume stets Früchte und unbestellt bringt der Boden überreiche
Ernte hervor . Da wohnen Menschen , unvergleichlich an Slbörhcit
und Körperstürke , sterbliches Maß an Letbesgröße und Lebens -
dauer weit überragend . Die Kinder werden nach der Geburt auf
Wundervögel gesetzt , die sie In die Lüfte tragen . Wer den Flug
übersteht , wird aufgezogen . So wächst ein starkes Geschlecht heran .
Sparta war hier Vorbild , wo man schwächliche Kinder auf
den Taygetosbergen aussetzte , Plato . Vater dieses Gedankens , der
auch die Schwachen zu vernichten empfiehlt . In diesem Märchen »
lande denkt sich Jambulos den rein kommunistischen
Staat verwirklicht . Gleiche Arbettpflicht aller , gleiche Beteili -

gung aller an jeder Art von Arbeit . Bei Euhemeros blieb der

Priester noch Priester , der Bauer Bauer , sein Leben lang . Bei

Jambulos bedient jeder abwechselnd jeden , fängt heute Fisch «, wie
Diodor sagt , übt morgen ein Handwerk aus , bekleidet übermorgen
öffentliche Acmter . Jeder ist also Bauer , Handwerker , Beamter ,
der Reihe nach . Und da jeder jeden bedient , so gibt es — das ist
der kühnste Gedanke dieses Denkers , der darin Jahrtausenden vor -

auseilte , — so gibt es keine - Sklaven mehr . Es handelt sich also

hier nicht mehr wie bei Euhemeros um eine bloße sozialistische
Regelung des Konsums , sondern um kommunistischen Kollektivis -

mus sämtlicher Produktionsmittel . Insonderheit der Arbeit . Und

da alle gleich produzieren , so genießen sie auch gleich . Der Kom »
munismus regelt die einfachsten Dinge des Alltags . Für die Ein -

nähme der gemeinsamen Mahlzeiten gibt es eine gesetzliche Stunde .

für jeden Tag ein gesetzlich bsstimmtes Gericht . Auch das ganze
Privatleben ist kommunistisch durchdrungen , die Frauen

find allen gemeinsam , die Kinder werden von staatswegen erzogen .
Und damit keine Mutter in Versuchung komm « , ihre eigenen
Kinder besser zu erziehen , besser zu versorgen , so läßt man die
Mütter im Ungewissen über ihrer Kinder Schicksal und die staat -
lichen Wärterinnen vertauschen immer wieder die den Müttern zur
Pflege Lbergebenen Kinder . Das Prämiensystem des Euhemeros
gibt es im Staate des Jambulos nicht : denn das trüge den Stachel
der Unzufriedenheit in sich und höchster Zweck des Staate « soll
die volle Eintracht der Bürger sein , ein Leben , dahinfließend in
ungetrübter Harmonie . Der kommunistische Sonnenstaat ist eine
Diktatur , an dessen Spitze der Hegemon steht , der Organi -
sator der staatlichen Arbeit . Da in diesem kommunisti »
schen Staat jeder arbeitet und nur das zum Leben Hinreichende
geschaffen wird , so ist die Arbeitszeit kurz . Der größte Teil
des Tages gilt höheren Zwecken der geistigen und sittlichen Ber -

vollkommnung . �
Jahrtausend « , bevor der Sozialismus Glaub « und Evangelium

der Massen wurde , haben dies « Dichter von seiner Verwirklichung
geträumt . Nichts ist uns von ihnen erhalten geblieben als der
kümmerlich « Bericht DIodors , aber er genügt , um dies « edlen Geister
als da « zu erkennen , was sie waren : Kühn « Denker vom Glücke
der Menschheit .

Zum 13 . März
Wir tragen im Herzen ein großes Erkennen .
Und einmal ward dieses Erkennen Tat .
O Brüder , laßt uns den Streit verbrennen ,
Der uns geschwächt und zerrissen hat !

Max Dortu .

Amfang und Gewicht des WeltaAs

In feinem letzten Vortrag in der Akademie der Wiss nschafteir
hat Professor Albert Einstein die Welt nicht als etwas Unend «

liches , sondern als einen endlichen Raum dargestellt , dessen Größe

und Gewicht errechnet w. rden könne . In den Gesprächen von

Alexander Moszkowski mit Einstein , ein sehr lesenswertes Buch .

das bei Hofsmann und Kampe , Hamburg , und F, Fontane u. Co. ,

Berlin , erschienen ist , sinden wir , das Ergebnis von Einsteins

Berechnungen . Einstein hat aus der Tatsache , daß in der

W lt eine bestimmte Gravitationskonstante vorhanden ist , di «

Maße des nichtunendlichen Universums feststellen können . Er

setzt eine - Wahrscheinlichleitshypothese für die Verteilung �er

Materie , dergestalt , daß die durchschnittliche Dichtigkeit der Ee »

samtmasse etwa die der Milchstraße ist . Hieraus ergeben sich sür

Einstein folgende Maße :
Das gesamte Universum besitzt einen Durchmesser von rund

hundert Millionen Lichtjahren . Ein Lichtjahr beträgt g. S Billionen

Kilometer . Das sind tausend Trillionen Kilometer . Nach Einstein

ist es unerheblich ob die Zahlen so oder so ausfallen . Wichtig ist nur
die allgemeine Erkenntnis , daß die Welt als ein nach seinen räum -

lichen Erstreckungen geschlossenes Ganzes angesehen werden
kann . Die Schwere des gesamten Weltalls ( d. h. unserer Erde ,
aller Sterne , Sonnen , Milchstraßen ) beträgt nach Einstein 10 Gramm
in der 54. Potenz . Das wirkt zunächst wie eine Enttäuschung
Aber die Sache hört sich doch anders an , wenn man sich vergegon »
wältigt , was diese bescheidene 54 als Potenzgröhe bedeutet . Sie

besagt nämlich , daß die Weltschwere nach Kilogramm stark in di «

Größenordnung der O k t i l l i o n e n hineingeht . Run wiegt unser
Erdball sechs Quatrillionen Kilogramm . Mithin verhält sich das Ee »
wicht des ganzen Universums au dem der Erde ungefähr so wie der
ganze Erdplanet zu einem Kilogramm . Die Erde wiederum ver »
hält sich zur Sonnenmasse wie 1 zu 824 000 . Man müßte also min »
destens eine Trillion — Milliarde mal Milliarde — von Sonnen
zusammentun , um die Schwere des Universums zu erreichen . Was
die Längenausdehnung betrifft , so denke man an die Milchstraße
mit ihren äußersten Sternen , die sich in der unfaßbaren Ent -
fernung von Lichtjahrtausenden befinden . Solche Milchstraßen ,
der Länge 10 000 mal aneinandergelegt , erreichen erst den Durch -
messer dieses Universums . Und da meldet sich die alte Unruhe
des Denkens mit der Frage : Was liegt jenseits ? Das ab -
solute Nichts ? Oder doch noch «in leerräumliches Etwas ? Des -
carte ? und mit ihm so viele andere Große sind niemals über dies «
Denk chwierigkeit hinweggekommen , st « haben dauernd die Un -
Möglichkeit eines geschlossenen Weltganzen behauptet . An diesem
Punkt setzt Einstein ein mit dem Wort : Es ist möglich , daß an -
derellniversen . außer Zusammenhang mit diesem , extfiere »!

Ahnen und Sehnen
Aus einsamen Höhen , in stillen Wäldern , am Meeresstrande .

im Dämmerlicht unseres Heims , da streifen uns oft die seltenen
großen Vögel der Sehnsucht .

Die Arme ausbreitend , willst du das Ml umspannen , dem We ,
der Wolken folgm , den Flug der Vögel ermessen .

Du fühlst , daß der scheidend « Sonnenstrahl dir fern « Grüße
sendet , daß irgendwo irgendeine dir verwandte Seele dir die
Hand reichen möchte . Ist es das arme geschändet « Menschcndasein
eines dir Fremden , daß dich erzittern macht ? Vielleicht Millionen -
weit von dir entfernt ? Dringt nicht der Schrei eines fernen Ge -
folterten an dein Ohr ?

Du ballst dk Fäuste , ein Seufzer entringt sich deiner Brust »
die Augen geschlossen lauschst du in di « Stille hinaus .

Warum quält ihr uns . Gefühle ? Wir finden Antwort . Es ist
das Lied von der Ewigkeit . Urmllttergefllhle in uns . Unausrott -
bar ! Vom Lärm betäubt , erstehen sie mit wuchtiger Macht dem
lauschenden Herzen und schleudern uns mit Gewalten hohen
Zielen entgegen . Sie treiben die Kräfte , daß die Ström « der
Gleichgültigkeit uns nicht vertieren . Sie sind die Musik des Ber -
gangenen . Auf sie aufgebaut , vererben wir der Zukunft Unvoll -
brachtes , Erhofftes . Brenn « im Blute der Nachkommen . Gefühl
und Sehnsucht , nie können Geschlechter dann erlahmend unter -
gehen . Margarete Behrendt

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von Upto « Sinclair

Alt » dem MmniNrlpt üb- rtr - g«» v » » Serm,,ia Ziir « ahle »
Topqright 1« D»r ZRalii - Leila « L- rlin - S- lcns «« ISn

O. 5fltlft «unä) lRxchdrii « »«»«' «Ii

Wo immer es eine Anzahl Leute und « inen Schatz zu ver -

walten gibt , kommen Verleumdungen , Zntriguen und

Spionage vor . und da gibt es gute Gelegenheiten für einen

scharfen Verstand : dies wußte Peter ganz genau . Es mag

seltsam erscheinen , da Peter eben in dem Augenblick an

derlei Dinge dachte , da sich vor ihm die Erde gespalten , die

Luft in brüllenden Lärm und blendendes weißes Licht ver -

wandelt , ihn gegen ein Gebäude geschleudert und einen

blutigen Frauenrumpf auf ihn geworfen hatte : doch lebte

Peter seit frühester Kindheit von seinem Verstand , und

unter solchen Umständen muß ein Mensch lernen , diesen
Perstand immer und überall anzuwenden , wie auch immer

verwirrend die Ereignisse sein mögen . Peters Training
hatte keine Möglichkeit unüberlegt gelassen : ja . er hatte so-
» ar darüber gegrübelt , was er tun würde , stellte e « sich

heraus , daß die „ Heiligen Roller " recht haben : die Posc iie
d « s Erzengels Gabriel ertönt , und er . Peter , steht im langen
weißen Nachthemd urplötzlich Jesus gegenüber .

S.

Peters Betrachtungen wurden dadurch ein Ende gemacht ,
daß jemand die Kiste von der Mauer fortschob . „ Hallo r

' c0te eine Stimme .

Peter stöhnte , ohne aufzublicken . Die Kiste wurde noch
weiter vorgezogen , und ein Gesicht blickte herein . . Weshalb
Verstecken Sie sich da ? "

„ W — a — » ? " stammelt « Peter schwach .

. . Sind Sie verletzt ?" fragt « die Stimme

. . Ich weiß nicht " , stöhnte Peter .

. Die Kiste wurde vornüber gestülpt und der Insasse glitt
heraus . Peter schaute auf und erblickte drei oder vier

Polizisten , die sich über ihn beugten . Er begann von neuem
öu stöhnen .

n, . . Wie sind Sie in die Kiste gekommen ? " fragte einer der

Polizisten .
- 2ch kroch hineiu . "

„ Weshalb ? "
„ Um zu fliehen . . . vor . . . vor . . . was war es denn

eigentlich ? "
„ Eine Bombe " , erwiderte ein Polizist , und Peter war der -

maßen verblüfft , daß er völlig vergaß , den hilflosen Per -
letzten zu spielen .

„ Eine Bombe ! " rief er . und im gleichen Augenblick stellte
ihn einer der Polizisten auf die Füße .

„ Können Sie stehen ? " fragte er . Peter versuchte es , ver -
mochte zu stehen und vergaß , daß er ja eben einen Nerven -
chok erhalten habe . Er war mit Blut und Schmutz bedeckt ,
schaute furchtbar aus , doch fühlte er große Erleichterung ,
da er entdeckte , alle feine Glieder feien heil geblieben

„ Wie heißen Sie ? " fragte ein Polizist und fügte , als
die Frage beantwortet hatte , hinzu : „ Was ist Ihre

Beschäftigung ? "

„ Ich habe keine " , entgegnete Peter .
„ Wo haben Sie zuletzt gearbeitet ? " Nun mischte sich auch

ein zweiter Polizist ins Gespräch , fragend : „ Weshalb krochen
Sie in die Kiste ? "

„ Mein Gott ! " rief Peter . „ Ich woltte der Gefahr ent -
kommen . "

Den Polizisten deuchte es verdächtig , daß er so lange in
seinem Versteck geblieben war . Sie befanden sich in einem
äußerst erregten Zustand : ein furchtbares Verbrechen war
begangen worden , und von dem Verbrecher fehlte jegliche
Spur . Ein anderer Mann trat an sie heran : er trug keine
Uniform , doch schien er große Autorität zu besitzen . Auch er
fiel über Peter her , verlangte zu wissen , wer er sei . woher
er komme , was er in der Menge getrieben habe ? Peter
wußte keine befriedigenden Antworten zu geben . Seine
Beschäftigungen waren alle außergewöhnlich und etwa «
dunkel gewesen , seine Absichten aber konnte er einem miß -
trauischen Frager nicht recht erklären . Der Mann war groß
und kräftig , etwa einen Fuß länger als Peter . Da er mit

ihm redete , beugte er sich nieder , starrte Peter in die Augen ,
als suche er nach in Peters Gehirn verborgenen düsteren
Geheimnissen . Peter entsann sich, daß er ja eigentlich krank

sei : seine Lider fielen zu , er schwankte . Ein Polizist hielt
ihn fest .

„ Ich will mit dem Kerl sprechen ! " sagte der Mann in Zivil .
. . Führt ihn hinein . " Rechts und links packte je « in Polizist
Peter am Arm . und so schleppten sie ihn . halb führend , halb ,
tragend , über die Straße in ein Gebäude . j

Peter kam in ein große « Warenhaus , das von der Polizei
geöffnet worden war . Etliche Verwundete lagen auf dem Fuß «
boden , Aerzts beugten sich über sie. Peter wurde über einen
Korridor geführt , in ein Zimmer gebracht , in dem sich einige
Männer , alle mehr oder weniger bewußtlos , befanden . Diese
Leute waren der Polizei verdächtig erschienen und wurden

bewacht .
Peters zwei Polizisten lehnten ihn gegen die Wand und

begannen seine Taschen zu durchsuchen . Ein kläglicher In »
halt kam zutage : ein schmutziger Fetzen , zwei von der Straße
aufgehobene Ziaarettenstummel , ein « gebrochene Pfeife , eine

Uhr , die einst einen Dollar gekostet hatte , nun aber zu sehr
ruiniert war . um versetzt werden zu können . Sonst konnten

sie, soweit Peter wußte , nichts linden . Dennoch kam noch
etwas aus den Taschen ans Licht : das Flugblatt , das Peter
eingesteckt hatte . Der Polizist warf einen Blick darauf , rief :
« Mein Gott ! " Er starrte Peter , dann den anderen Poli ,
zisten an , und reichte diesem das Blatt .

Im gleichen Augenblick betrat der Mann in Zivil das

Zimmer . „ Herr Guffey " , rief der Polizist . „ Schauen Sie
dies an . " Der Mann nahm das Blatt , und Peter , der mit
verwirrten angstvollen Augen die Szene beobachtete , er -
blickte etwas Erschreckendes . Es war , als habe der Mann

jählings den Verstand verloren . Er stierte auf Peter , die

großen starrenden Augen unter den schwarzen Brauen

sprangen schier aus den Höhlen .
„ Aha ! " rief er . „ Habe ich Sie erwischt ! " Die Hand , die

das Flugblatt hielt , zitterte , die andere Hand streckte sich
aus wie eine gewaltige Kralle , packte Peter » Kragen , zog
ihn zusammen , bis Peter erstickend aufröchelte . „ Sie warfen
die Bombe ! " zischte der Mann .

„ Was ? " keuchte Peter mit versagender Stimme .
Bom —mbe ? "

„ Heraus damit ! " schrie der Mann , sein Gesicht ganz nah «
an Peters Wange drängend : seine Zähne schimmerten , als
wolle er Peters Nase abbeißen . „ Heraus damit ! Rasch !
Wer half Ihnen die Bombe verfertigen ? "

„ Mein Gott " , stammelte Peter . „ Ich weiß nicht , was Sie
meinen . "

„ Sie wagen zu lügen ? " brüllte der Mann und schüttelt «
Peter , als sollten diesem die Zähne aus dem Mund fallen .
„ Keinen Unsinn ! Wer half Ihnen ? "

Peters Stimme schrillte zu einem Angstschrei auf . „ Ich
habe nie eine Bom. be gesehen . Ich weiß nicht , wovon Sie
reden . " ( Fortsetzung folgt . )



für den Vorfrühling . Ganz besonders preis -

werte Angebote in jetzt begehrtesten Sogrten

Wellt Lelnen - Elnspargen -
Schuhe , »ehr moderne Form , genc
besonders billig , nur

solange der Vor¬

rat reicht

. . . . . Kicrnc rursn * | $cui»

49 ;
Braun Cherreau - Damen • Halb¬

schuhe , In eleganter AusiQhrung . mit

echter Kappe , sehr
moderne Formen , >
extra billig . .

Braun Box - H�rrenstlelel . Derbyschnttt ,
mit echter K» ppe , Doppelsohlen , prlmaVer -

arbeilung , modernste
Form und Farbe , beste WSmt "

Rehmenarbelt

. . . . . . .
H

Braun Chevrean - Damen - Schnfir »

stiele ' , moderne Schoflaus ' llhning , ror -

xflgltche Passlorm und

Volksbühne
Vit Uhr : Wallenstein » £ eb
"7 Ühr : Da » Postamt
Die Stomübic der Jrrnngen

Neues Bvlkstheater
Adpenicker Str . 68.

Z Uhr : Nora

�u - SerMsoNM

Staatstheater .
O vernhaus

ti Uhr : Volks - Vorstellung :
Los ! 7s«a tut : •

»i . mr : Carmen
Schon lviesbon ,

2 Uhr : Volks - Vorstellung :
SHorift ( Btncrt

? nur : Der Sturm
Direktion : Max Neinhardt .

DeüMes Thealer
Vn Uhr - « HMfAc » «- ftsplkl -

Da « Weio- tte «
7U. : vi » lunhsrvu »o» grloan ,

KMmewlele
N' / ? Uhr : 2. Lffentl . A« f .
fiihrung d. Schauspielsehute
2 : ,U : Frühltnas « rwodjrn
l ' lfkVtt KSnlg d. öun5! cv5?ttm»uer

Aotzes ESWspieltzalls
Karlstrahe

Uhr : Florian &erfev
sGeschlossene Vorstellung )

7U. : Dar Kaufmonn von VeMdlg
fAuher Abonnement )

Thearer i. d.

Königgrätzer Str . :
, Uhr : Erdgoi - t
S Uhr : Salome
Onka , IJartaa . DernVui- c. Branden
Montag : Jekatarina ( « uewNa
Dienstag : Salome
Mittwoch
Donnerstag : Salome
Freitag : ioko ' «rlna iwanvvn »
Sonnabend - Salome
Sonntag : Salome
Montag : Slansth

Komödienhaus :
> Uhr : Di « 2« ch » mit Lol »

welOe

Lümmchen
mit Max Pallenbarg

Berliner Theater :
Z Uhr? Der legt « ZVaHtr

' 1,9 Uhr: « mit Emrnrz »iurtM ,
gDabmann . Kranit ,

_ Äiper _
Keines Theater

Täglich 71/, Uhr :

WWW MN
�ente . ' . 4 Uhr, kleine Preise :

Die Rfarrhanskomödie

M l WMWM
Z' / , Uhr : 01» Oritüst ' aeossh

Tätlich 7' : , Uhr :

Detlcs » eomötin
Sonntag » den 20. Wllrg

Vi} Uhr : t £( n Wofzer raun «

ÄlAiö «- Theater
Täglich •/■jHUhr :

Die GeeBlischaft des

Abbe Ciiateauneuf
( Leopoldine Konstantin , Ilka
Grüning . �anst Burg . Herm,
Balleunn , Julius Falkenstein )
hierauf : ' Zlbschieds - Soap6e

Heurc . 4 Uhr. halbe Preise :
_ Kammermuflh _

AeWeaz- Theater
Täglich 7" , Uhr :

Unseres fäcder
von Oscar Wilde

sArnstädt , Eandrock . Toelle ,
Koroff , Faldenstein , Otto .

Biamelok »
Heute . 4 Uhr, kalbe Preise :

_ Die

Theater

Uül MkOvlW
T Uhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

LeWz - HM
Dirrhr . : Victor V« r »» n >«I >o
Z: Frau Warren « Beairrbe

Hrure und 7Ilon,ag

GtZkle
lvirlo »», gö! r . I. oo,1

Tlrn . Iag 7' , : riumm » IDorsch)
Tllltw , 7' l , : ein idealer Gatte

( Durlaux , Soli , Looa)
SonnitHoa 7 ; Zum 1. Male :

Der Frauenmut
Lustspiel in 4 Akten von

Hermann Gsfig
( Dorsch, Saliner , Funkermann )
Freitag 7* , : Der Franenmut
«bd . 7lfg : Sin idealer Oatte
Sonntag 7' /, : Der Frauenmut
Mont . 7' f.j : Gin idealerVatte

Deatsch. M?tstl . -Theatcr
3 Uhr : Pygmalion .

Allabendlich 7«, Uhr :

Ae SchetSWgZrklse
chl»» S<l »ld»rt >

Namiaebv Spse
Allabendlich 7?/ . Uhr :

Ziegeunerblut
Thalia - Theater
z Uhr: Da » «llich - nrSdel

7' , . Uhr : MloMM

a. Xattd . Tor
Tel. Morltzplo ' x 16077

TAgl. : 7 und zu halben
Preisen Sonntag
nadbm . 3 Uhr :

Ellte - Sünger
Größter Lac' ' «r ! olg
„Dnrch ' e Mietsamt "
Vorvcrk . : 11—l1/, a.

4 —6 Uhr n. Lelptiger Straße 51.
iseareasiin

pra, . 7 % Uhr :

14 AltttÜllliSell

Residenz « KasSn
Blufnensir jss « 10

Sonnabend » d. 22 . ? NSrz

MecMfi - BaK
Reue Scf oratianoi I
Tteuc OchllffeNcl

sMMZMnUWIittM
Nu? iür die altere Engend .

Roje - Theater
7' !. Uhr?

Dr . Klaus

DsiizMg Zheilker
Taglich 71/. Uhr :

Der AselMln
v. sCaMo - Theater - . g

Ser GlvßMsl
Sonntag 2' , : Höllenqualen

Zölles lWle
�

iam Oranienburger Tor )
Slacktkultnr

mit F erd . Grüne dl er .

1.1 1 1> » > -
_ ilidsmeit SIt . 72 s M5C( iba ! in HUlowstr , -

Aibert lüassermann

| Die dächte des Corneiis Breuwer . i
Sensation drama .

Hetiny Porten
Dia Prlnaassln von Nautrallan .

«uf vielfachen Wunich verlängert :
Das bekam .a KammarsBnge . quartett

Diberti , Mach , Novock , Pufch

V' �kvMiKMt ' V' /g
S«»-»ll0 ! ?«- li ! I»tlSitU »g», «h»<l

liladame Dubarv� ' s
hloheilOh «»

mit der wellbcj - Qhjnl«.
Saharat

Königstadt
Theater

Alcxuidtrttr . SI, lannowltzb .

Gloria - Sänger
Sonntags 1 730
2 Voestellq . | iu .

Nachmiitags - Vorstrllg . auf
allin Plätzen t Kind frei .

Kasino
. HolzmcrktstraS * 72

Täglich :

Gr . BaEi

|
—

Heue Ml , MOe Sem/114
—

|
i fbrofacr Saal _ __ __ _ |

Freitag » den 25 . MSrz . abend » 7' /, Uhr
�

: Karfreitags « Konzert er

dTm Sonißjot Sago Hflücf J

B , an " . " . , . evl ' strn : B , . > Z
Sarten S. —, Bote s, ®»( S, Wertheim , Äoniert « S

0� °
l %ses Sdiausp/pj�

Abonnement - Einladung
für die Spielzeit 1921 - 1922

$ ü .

Am Frclteft den 25 . Mfirr , beginnt die Ausgabe der Abonnements für die

Spielzeit 1921/1922 ,

Den bisherigen Abonnenten ist Gelegenheit geboten , ihr

innegehabtes Abonnement bis inkl . Donnerstag , den 14 . Marz ,
an den Abonnementskassen des Grossen Schauspielhauses
zu erneuem .

Vorbestellungen auf Abonnements werden an der Abonnements¬

kasse des Grossen Schauspielhauses und der Theaterkasse A. Wertheim

entgegengenommen ,

Jedes Abonnement erstreck } sich auf sechs verschiedene Stücke , —
den bisherigen Hrtahrungen entsprechend wurde das

Abonncmcnt - systcin dahin geändert , das «

IcGnftig fede Abonncmcntkarie auf einen

bestimmten Tag und Datum lautet ,

so dass jeder Abonnent schon bei Erwerb eines Abonnementhettes über Tag und
Datum einer jeden der sechs Vorstellungen genau unterrichtet Ist

Für das Spieljahr 1921 1922 sind tolgende Stücke In Aussteht genommen :

Kdntg Lear . . . . . . .Shakespeare Pen ' hesilea

. . . . . . . . . . .

Kleist
Götz v. ßerlidüngen . , . . Goelhe Saulu . David ( ein Sprechorotorium )

Gezähmte l Shakesoeare Hannibal . . . . . . .. . . .Grabbc
Widerspenstige l " ' ihake5Peörc

Arbeiter . Bauer , 1 - .
Das Leben ein Traum . Caldcron Soldaten 1

. . . . .

Revue mit Tanz und Gesang . . . . .Judiih . . . . . . .. . . . . .Hebbel

Abonncmenisprcis für 6 Vorstellungen :
( Inid . Luslborkdts - und Umsatzsteuer )

Parketilogen . . . . . .M. 170 , — Balkon . . . . . .. . . . .M. Ti —
Porkelfrlng . . . . . . . .M. 90. — 1. Ring

. . . . . . . . . . .

M. 54 . —
Ringlogen . . . . . . . .M. 120 . — 2. Ring

. . . . . . . . . . .

M. 3 < . —
3. Ring

. . . . . . . . . . .

M. 18 . —

Dtc Abonnemenfskasse ces Grossen Schauspielhauses Ist täglich vormittags
von 10 —2 und abends von 7 - 9 geöttnef . Daselbst ausführliche Prospekte .
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Der Reichstag über die Londoner Konferenz

Meine Damen und Herten ! Ich wer
Totschläge nunmehr so darzustellen
«er Vllliguna des Kabinetts nach Lon
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Fortsetzung der Rede des Außenministers :
In seiner Rede vor dem Reichstag fuhr Minister Dr . Simons

fort :

werde Ihnen diese Gegen -
. . . , . - Jen haben , wie wir ste unter

. - " lligung des Kabinetts nach London mitgenommen haben .
Ami hatten uns klar gemacht , dah wir dabei den doppelten Faktor
wilspielen lassen mußten : die Schadloshaltung der Gegner und
ore Leistungsfähigkeit unserer Wirtschaft . Deshalb sind wir aus -
Naangen von den festen Forderungen der Konferenz in Paris .
Wir hatten genommen den Gesamtwert der festen Annuitäten
und ihn zurückgerechnet auf den Gegen wartswert . Diese
Operation war unbedingt erforderlich , weil wir die Absicht hatten
Und sie auch haben muhten , alle diejenigen wirtschaftlichen
Leistungen und Werte , die Deutschland bereits abgeführt hat
und die nach dem Friedensvertrag auf die Reparation angerechnet
werden durften , auch auf die Pariser Forderungen anzurechnen .
( » ehr richtig ! ) Wir muhten diese ganzen auf 12 Jahre ausein -
ändergezogenen Annuitäten wieder zurückdiskontieren
« Uf die Gegenwart . Wir kamen bei dieser Berechnung auf
«rne Summe , die ziemlich übereinstimmte auch mit den Angaben
ber gegnerischen Presse . Außerdem hatten die Pariser Beschlüsse
uorgesehen , daß , wenn wir den ganzen Wert der Annuitäten
loht gleich bezahlen würden , mnerhalb der ersten zwei
�ahre , daß uns dann die Rediskontierung zu 8 Prozent angeboten
« erden sollte . So kamen wir zu unserem Augebot von rnnd
20 Milliarden Soldmark abzüglich der Vorleistungen , die den
Segmrn ja bereits bekannt waren und die den Betrag von
20 Milliarden Eoldmark ausmachten . Wir hatten unmittelbar
vor der Abreise nach London die Mitteilung bekommen , dass na -

»rentlich die Reparationskominisston eine ganz andere Summe

herausgcrechnet hatte . Die verfckiedenen Summen erreichen kaum
bie Hälfte der von uns angegebenen Summe : das kommt aber
von der Anwendung einer ganz anderen Berechnung s -

Methode der Reparation skommiffion . Di « Repara -
tionstommission richtete sich nach' dem Verfaillsr Friedensvertrag ,
wonach uns eine Anzahl Leistungen gar ' nicht angerechnet , son -
dorn nur gutgeschrieben wurde .

. Gs war von vornherein darüber kein Zweifel , dag die Z0 Mil -
liarden Soldmark das Aeuherste waren , was die deutsche Wirt -
fchaft vertragen konnte . Daneben war auch klar , daß wir diese
Lsi Milliarden nicht auf einmal aus den Tisch legen konnten . Kein
Mensch in der Welt kann diese Summe von der ganzen Welt jetzt
zusammenbringen . Wir muhten daher auf Miuel sinnen , soviel
davon wie möglich gleich zu schaffen und den Rest zu verzinsen .
Run ist sehr aufgefallen , dah wir bei der Verzinsung nicht mehr
von 8. sondern von 5 Prozent sprachen . Einen gröheren Zinssatz
tonnten wir nickt anbieten , da er die denkbare Leistungsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft überschritten Hütt «. Wie schaffte man nun
die grohe Summe , auf die die Eegner unbedingt kommen
wollten ? Auf der einen Seite hatten die Gegner selbst zugegeben ,
dah die deutsche Wirtschaft in der ersten Zeit einer Schonzeit be -

dürfe . Schon im Versailler Vertrage war diese Schonzeit ge -
kennzeichnet . Ein Ausweg ergab sich in der I n t e r n a t i o -
nalen Anleihe . Von der Gegenseite und auch hier in
Deutschland ist diese Anleihe als eine Utopie bezeichnet
morden , angesichts der großen Geldschwierigleiten , in der sich fast
alle Lander , auch die wirtschaftlich am besten gestellten , befinden .
Die GeldlnappheU ist aber nicht nur entstanden aus der Unter -
brcchung der normalen Handelsbeziehungen , aus dem Rückgang

. »er Wirtschast , sondern auch wegen der Flucht d es Kapitals
vor den ungeheuren Steuerlasten in allen Ländern . Deswegen
« tten wir gerade diesen Ausweg gewählt , dah eine Anleihe
JJumen sollte , die Steuerfreiheit genießen sollte .
Mir haben nun unseren Vorschlag so ausgebaut , dah wir neben
« r Anleihe von 8 Milliarden , neben dieser Verzinsung ,

eine Jahresrate von ' l Milliarde voldmar !

' ör die ersten fünf Jahre bezahlen wollten . Mehr
Blaubten wir nicht anbieten zu können . Alle diese Vorschläge
Behen davon aus . dah die deutsche Wirtschast nicht in der Lage ist .
vuf normalem Wege eine wesentlich höbere Summe herauszuar -
«eiten als zwischen einer und eineinhalb Milliarden Mark zähl -
uch . Darauf sind unsere Vorschläge abgestimmt gewesen .

Die Delegation hatte von der Berliner Regierung die Weisung
erhalten , in wichtigen und entscheidenden Punkten nicht von
? en Richtlinien abzuweichen , die ste mitbekommen

5*tte . ohne die vorherige Billigung der Reichs -
Regierung eingeholt zu haben . Wir haben unseren Vorschlag
st' gemacht , wie er in unserem Weihbuch wiedergegeben worden

Leider sind durch ein Versehen der Reichsdruckerei Teile der

?�de von Lloyd George in Teile meiner Rede hineingelangt .
zHeiterkeitZ Die Konferenzteilnehmer waren überanstrengt und
Vtten auch nur wenige Stunden zur Durchsicht zur Verfügung .

hatte das Material noch weiter ausgestalten wollen , aber
° aran hindert mich ein Versprechen gegenüber der Gegenseite , wo -
Tack diese Veröffentlichung nur erfolgen sollte im Falleein es

ch . rfolgs . Da ein Erfolg nicht deickieden war , sind und bleiben
J' ese Tatsachen vertraulich . da w,r ein Versprechen gegeben
{ch»«« das wir auch halten müssen . Ich weih allerdings nicht , ob

Melde Vertraulichkeit auch auf der Gegenseite bewahrt worden
' ?• In der gegnerischen Presse sind über die Verhandlungen
vielfach falsch « Meldungen erschienen .

Die Forderungen der Entente haben in Deutschland Entsetzen
vitd Entrüstung hervorgerufen . Unser Eegenvorichlag hat aber
ssif der anderen Seite ebenfalls größte Entrust u n g zur
fzvlge gehabt , sodah es mir nicht möglich war , eine ausführliche

. �gninoung zu geoen . ( Lebh . hört , hört ! ) Ich habe merne Rede

SZfiincn münen gegenüber den Zeichen der Erregung auf der

if -genseite. lLebh . hört , hört ! und Bewegung . ) Von vornherm

Würden uickere Vorschläge als undiskutabel angesehen . Die Ant -

? vrt kam Donnerstag . Lloyd George hat zunächst die S ck >t l d -

,agz aufgeworfen . Er hat dann die ' Belastungsfrage
Mreift und nachzuweisen gesucht , dah in Deutschland ju wenig
«teil ? »» ni - rd » « daß De imjIeuern bezahlt werden , dah Deutschland durch den Krieg .. . .

xssiensatz zu den alliierten Ländern fast garnicht getroffen worden

ss' - Dann hat er das Ultimatum gestellt , das uns
0 Paris angedroht worden war . Selbstverständlich muhten

5� versuchen nunmehr in Verhandlungen mit den Eeg -
�rn zu kommen . Ich habe infolgedessen von Vermittkun -
Ben Gebrauch gemacht , die mir angeboten wurden , und batte

J - «■, > . . . . . . .d <***M/Sf» YSX Y/s»X .T: u _ i. �� . »»»: t/fs/IYY
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. - Uirückliche Verhandlungen „
Würden . Bei diesen Verhandlungen Hai man zunächst versucht .

' e Verkürzung der Pariser Frist von 12 auf 80 Jahr « herbei -

z�iren. denn sie würden zur Folge gehabt baden , dah wir während

Jahren jährlich drei Milliarden Soldmar ! zu zahlen gehabt

und daß sich darüber hinaus der variable Focktor so sehr
�öht hätte bah er dem Gesamtwert der Pari er Forderungen
�n i »? w. �«. ? t » " ? « MilliardtN Goldmark nahekam . An
St Sc Sioes variablen Faktors konnte meiner An -

b* nach von deutlet Seite ums - weysiger ste�acht�werden. als

Außerdem aber . Wei \ cl ' ' r : : rVnünFe ' n ' muhten wegen des

KZjSÄH ° S
s Oberfchlenen von der Eegenien - » ' »

- rr «ich . ».
■

M üsejem Lorjchlaae war das Ziel »tcht sa erreuvul .

Ich habe mir dann besondere Mühe gegeben , den Gesichtspunkt
der

Mitwirkung am technischen Wiederaufban Rordfrankreich »

in den Vordergrund zu rücken . Diesen Gedanken hatte ich in
S p a a in den Mittelpunkt gestellt . Ich habe auch später während
meiner nichtamtlichen Tätigkeit meine Aufmerksamkeit daraus ge -
richtet , und ich habe auch in London mit Sachkennern über diese
Materie verhandelt . Dabei trat uns aber in den Weg , dah die

Gegenseite außerordentliche Besorgnisse vor der
deutschen Tätigkeit hatte , dah namentlich die Franz o -
sen sich «inbildeten , wir wollten den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiet « so durchführen , dah wir grohe -deutsckze Arbeiterkolonien

nach Frankreich brächten , die dannZahrelana mit Weib und Kind
dort verweilten und allmählich Frankreich mit deutschen Sied -
lnngen besetzten . Davor hatten sie ganz auherordentliche Scheu .
Dazu kam die Furcht der französisch « n U n t e r n eh m e r
vor der deutschen Konkurrenz . ( Hört ! hört ! ) Die

sranzösischen Unternehmer haben grohe Sorge , dast , wenn sich die

Deutschen am Wiederaufbau beteiligen , ihnen Gewinne ent -

gehen könnten . sHört ! hört ! und unwillige Bewegung . ) Aber
man muhte natürlich diesen Eesichtsvunkt berücksichtigen . Wir
haben es uns bann angelegen sein lassen , nach Wegen zu suchen ,
die der deutschen Arbeiterschaft ermöglichen sollten , ihre Tätigkeit
für das Reparationsproblem auf deutschem Boden zu gestalien .
Dieses Problem habe ich den Gegnern in vertraulichen Be -

sprechungen vorgeführt und vielfach festgestellt , dah man ihm
Interesse entgegenbrachte . Allerdings hat einer der Delegierten
Frankreichs , den ich — ich möchte sagen — als einen Hauvtgegner
der Berstöndigung bezeichnen muh , diesen Plan als Theorie
abtun zu können geglaubt . Er ist nicht Theorie , er ist in Anoriff
genommen und wird in Kürze in aröherem Umfange durchgeführt
« erden . Di « Pläne sind nicht bloß für Frankreich gemacht wor -
den , sondern um unsere eigenen großen Wobnungspläne durchzu -
führen . Wir werden Frankreich an dem teilnehmen lassen . � was
wir für uns selbst geplant haben . Dieser Gedanke des Wieder »
aufbaue » muh auch künftig unter uns

in den Mittelpunkt der Verständigungsarbeit

gesteM werden . Es muh hier mehr und mehr Verständigung er -
zielt werden über die Methoden und auch über die Arbeits -

leistung . Aber auch dieser Vorschlag hatzueinerEinigung
nicht geführt , weil wir den Gegnern nicht dasjenige bieten
konnten , was sie erwarteten : eine grohe finanzielle Hilfe .

Es ist völlig ausgeschlossen , dah Deutschland in den ersten fünf
ahren je drei Milliarden Goldmart bezahlt . Auch diesen Vor -

�hlag konnten und dursten wir nur machen , wenn wir e i n e A n -
leihe ausnehmen konnten . Rd- ' r auch des war bei den Gegnern
nicht durchzusetzen . Wir haben es deshalb zuletzt für unsere Pflicht
gehalten , auch noch den letzten Versuch zu machen , uns mit
den Gegnern auf einem Wege der Verständigung zu begegnen .
und habe « die Paris - r Verschlüge zur Grundlage gemacht . Auf
die z w ö l f p r o z e n t i g e Ä u s s u h r a b g a b e konnten wir uns
aber nicht einlassen : damit waren wir auf eine unsichere Basis
gestellt . Darin lag eine Gefahr . Eine zweite Gefahr lag darin :
die Alliierten haben keinen Zweifel gelassen , dah sie nicht gewillt
waren , das Risiko einer Anleihe für acht Milliarden Goldmark zu
übernehmen . Das ist allerdings auch ein schweres Risiko , bei dem
wohl bange Sorge die Brust der Alliierten beschleichen konnte .
Nach sehr reiflicher Ueberlegung , bei der unsere Finanzsachverstän -
digen ausführlich gehört worden sind , haben wir uns zu diesem
Gegenangebot entschlossen . Inzwischen Line uns aber von der
deutschen Regierung mitgeteilt worden , dah ste

ganz neue Eegenoorschläge

vorzubereiten für nötig hielt und vorbereite . Wir hatten infolge -
dessen den Auftrag , für diese neuen Gegenvorschläge eine V e r -
tagung der Kostferen , zu beantragen , und gleich -
zeltlg in unserem letzten Gegenvorschläge das Risiko der Anleihe
nicht zu übernehmen . Diese W' isung , die wir unmittelbar vor
dem Abschlug von Berlin bekamen , setzt eine Situation voraus .
die nicht mehr bestand , nämlich die Situation , als Hütten sich die
Alliierten über die Ueberuahme des Anleiherisilos noch nicht ab »
lehnend geändert . Ich habe infolgedessen die Weisung der deut -
schen Regierung nichteinhalten können und habe die schwere
Verantwortung übernommen , in diesem Punkte über die Weisung
der Regierung hinauszugehen . Ich gestehe dos ein und habe es
auch der Regierung gegenüber eingestanden ich Hab « ihr auoein -
andergesetzt , dah dieses Hinausgehen taktisch unvedingl geboten
war . wenn wir überhaupt noch einen positiven Vorschlag bringen
wollten , und habe außerdem noch auseinandergesetzt , dah ein -
Unterscyeiduna zwischen den beiden Weisungen zwar vorhanden
war . aber nicht so stark , wie sie vielleicht erscheinen könnte , wenn
man sich die Wirkung der Anleihe vergegenwärtigt . Die R e g i e -
: u n g hat mir für diese Ueberschreitung ihrer Weisungen ihre
Zustimmung gegeben . Infolgedessen bin ich hier ermächtigt .
vor dem Reichstage zu erklaren , dah die Regierung dieses ver >
halten der Delegation vor der Londoner Konferenz gebilligt hat .
( Beifall . )

Ich komme nun auf die Frage : Wie hat sich die Gegen -
Lf 1

t xV1 Ikhr schwerwiegenden
Sß o r Ich I ag ste l l t ? Ter Vorschlag ist wiederum nur als
ein v ' uter gebendes Friedensvertrages bezeich -
E- J?. 0l�en! ( ®t0Be Vewegung . ) Es ist mir vollkommen unver -
standlich , wie man das sagen konnte , nachdem im Januar solche
Vorschlage von der Gegenseite selbst gemacht worden waren .

wäre es ja kein Provisorium mehr gewesen , und wir htute' n doch
eocn f eitgestellt , dah wir über das Minimum für die 25 Jahre

verhandeln konnten , weil die Gegenseite unsere - Leistung� -
sahlgkeit nicht richtig einschätzen konnte . Das eine will ich doch
aier sagen : Wenn mau «n London mit diesen Herren Auge in
Auge verkehrt , wenn man von ihnen hört , wie es bei ihnen aus -
sieht , muh man doch sagen , dah ihre Forderungen nicht bloh da »
Ergebnis eines Taumels des Siege » oder der Machigrlüft « find ,
sondern im GegrnteU . da « Ergebnis austrrordentlich schwerwiegrn -
der Sorgen und Röte bei der Gegenseite . ( Große Unruhe und
Widerspruch rechts , Zustimmung links . )

Das letzte , was die Antwort Lloyd Georges enthielt , war die
Ankündigung der Zwangsmahnahmen . Diese
Zwangsmaßnahmen , gegen d,e ich im voraus in meiner zweiten
Rede vor der Konferenz alles an Gründen ins Feld geführt batte ,
was mir zu Gebote stand , da sie meines Erachtens nicht eine Spur
von Recht für sich haben . lL « ihafter Beifall . ) Ich habe damals
gleich , als die Zwangsmaßnahmen in London angekündigt wur -
den . mir ein Rechisgutachten erstatten lassen , das die sogenannten
„ Sanktionen " unter die Lupe nahm . Der wesentliche Inhalt dieses
Gutachtens ist enthalten in meiner zweiten Rede . Darüber hin -
aus habe ich veranlaßt , daß von der Rechtsahteilung meines
Amtes ein erweitertes Rechisgutachten erstattet würde . Die
Hauptgrundgedanken , die uns geleitet haben , finden Sie abcr be -
reits in dem ersten Eutachlen . Diejenigen Sanktionen , die sick
auf eine Besetzung weiteren deutschen Gebietes beziehen , sind in
dem Fr i . e densvertrag überhaupt nicht enthalten ,
es gibt dort

nsr wirtschaftliche Repressalie «

In der Reparationesrage , und es gibt gewisse Derlängerun -
gen und Erneuerungen der Besetzung der bereits be -
stimmten Gebiete , wenn wir unsere Verpflichtungen nicht erfül -
len , oder wenn wir unser « Eegner mit einem neuen Angriffskrieg
bedrohen . Keine dieser Voraussetzungen liegt vor .
Ich wiederhol « hier dett Protest , de « ich i « London erhoben habe ,

vor der deutschen Ocffentlichkeit und vor der ganzen W- lt ( leb -

basier Beifall ) und stelle fest , dah von den Juristen , die nach

Zeitungsmitteilungen bei der Londoner Konferenz von unseren

Gegnern gehört worden sein sollen , auch nicht ein �inZtger
eine Entkräftung unserer Darlegungen versucht hat . ( Lebhaste «
hört ! hört ! )

Welche Haltung hat nun die Regierung in Zukunft einzu »
nehmen ? Wer sich in der Welt umsieht — und das kann man von
London aus besser als von Berlin — , der steht , wie allgemein
die Meinung in der Welt ist . dahDeutfchlandimUnrecht
sei . Wenn wir jetzt zu scharfen Maßregeln übergehen würden .
würde man in dieser ungünstigen Meinung nur bestärkt werden .
( Sehr richtig ! ) Wir könnten auch etwas anderes tun , wir könn -
ten sagen : Die Eegner haben den Friedensvertrag zerrissen , er
gilt auch für uns nicht mehr . A u ch d a s w ä r e f a l s ch. Es ist

nicht recht , dah , wenn unsere Vertragsgegncr den Vertrag nicht
erfüllen , wir auch unsererseits uns losreißen . Man soll nicht
Böses mit Bösem vergelten . ( Widersvruch rechts . — Zustimmung
links . ) In einem Vertragsverhältnis soll man das nicht tun ,
denn da kann man den Gegner anhalten , sein « Pflicht zu erfüllen .
( Erneute Unruhe . ) Wir sind bereit , den Friedensvertrag von
Versailles zu »«füllen , aber nicht mehr ! Nach Ueberzeugung der
Regierung müssen wir freilich alles tun . was wir tun können .
um neu - Mittel und Wege zu finden zu Eegenvor -
schlagen auf der Basis des Möglichen . Das sind Erwägungen , die
wir nach wie vor anstellen . Aber in dem Augenblick , wo man uns
eine solche Ohrfeige gibt , gleich wieder die Hand hinstrecken und
sluzen : „ Wir wollen wieder Freunde sein ! " ist nicht angängig .
( Zustimmung . )

Die Alliierten behandeln die deutsche Wirtschaft wie ein «
Uhr . die ihnen nicht schnell genug geht . Sie wollen
ihren Gang beschleunigen , aber nicht dadurch , dah sie die Hinder -
nisse und den Staub beseitigen und sie schmieren , sondern dadurch .
dah sie wichtige Bestandteile und Räder herausnehmen . ( Sehr

5ut ! ) Das wird sich bald als eine ' finanzpolitische
Atopie herausstellen . ( Zustimmung . ) In den Mittelpunkt

seiner Ausführungen hat nun aber Lloyd George

die Frage der Verantwortung , der Schuld ,

gestellt . Wer von uns Unerfüllbares fordert und sagt : Ich tue
das deswegen , weil Du ganz allein » eraniwortlich bist sür alles ,
was wir leiden , und weit Dn allein . K>asür sorgen muht , dah diese
Lciden aus der Welt geschafft werden , der zwingt uns zu dem
Beweis , daß seine Voraussetzung falsch ist . ( Beifall . )
Wir haben zwar unterschrieben , dah Deutschland Schuld am Kriege
ist , aber es ist nicht so, und es ist wohl kein Mann und keine
Frau in diesem Saale , die glauben , dah Deutschland der einzig
Schuldige ist . Ueber die Beteiligung Deutschlands an der Svnüd
läßt sich streiten , aber dah es unrichtig ist . Deutschland zum Allein -
verantwortlichen ,u machen , das muh die Welt doch allmählich
lernen . Diese Frage müssen wir leidenschaftslos und mit voller
Liebe zur Wahrheit alle zu klären suchen . Wenn wir dabei ver -
schiedene Wege gehen , schadet das nichts , wenn nur jeder dazu
beiträgt . � Die Geschichte ist immerfort an der Arbeit , und sie wird
endlich die Wahrheit zum Siege bringen . Als Führer der deut -
schen Delegation erwarte und verlange ich nicht von Ihnen , dah
Sie jeden Schritt der Delegation in London billigen , aber für
eines bedarf ich — auch im Namen der Regierung — einer aus¬
drücklichen klaren Erllärung dieses Hohgn Hauses , dah Sie den
endgültigen Entfchluh der deutschen Delegap
t i o n , nämlich die Ablehnung der alliierten Forderungen
durch uns , durch ihre Zustimmung » decken . Sonst ist e »
allerdings richtiger , dah Sie jemand anders suchen , der künftig
— Ihre Verhandlungen mit der Gegen ' eite führt . Zu VerHand -
lungcn wird es ja einmal kommen müssen , und dann dürfen Sie
nur von einer Regierung , einem Auhenminister geführt werden .
der Ihr Vertrauen hat . ( Lebhafter Beifall . Händeklatschen auf
den Tribünen . )

Die Aussprache
Abg . Trimborn ( Ztr . ) : Im Namen der Fraktion des Zen »

trums , der Deutschen Volkspartei , der Deutschen
Demokratischen Partei und der BayerischenVolks -
partei , sowie des Bayerischen Vauernbundes und
der Deutsch - Hannoveraner habe ich folgende

Erklärung

abzugeben : Die von unseren Gegnern in Paris aufgestellton For -
dcrungen sind für uns unerfüllbar und daher unannehm »
bar . Das deutsch « Volk ist entschlossen , >eine ganze Kraft an »
zuwenden , um vertragsmähig übernommene Foroerungen inner -
balb des Rabmens seiner Leistungsfähigkeit zu erfüllen : weder die
hcutige , noch irgendeine andere deutsche Regierung kann aber
Verpflichtungen Übernehmen , welche diese Leistungsfähigkeit über -
steige «. ( Leohafte Zustimmung . ) Sie muh dies ablehnen für di «
Gegenwart und sie muh es ablehnen mit Rücksicht auf die Serge
für künftige Geschlechter .

Die Forderung mahloser Entschädigungssummen hindert die
Herbeiführung eines endgültigen Friedeuszustundes , den nicht nur
Deutschland , sondern die ganze Welr braucht , wenn nicht Weltwirt -
schaft und Weltfinanzen völliger Zerstörung anheimfallen sollen .
Wenn Frankreich glaubt , dah deutsche Schuldverschreibungen ' hm
die Möglichkeit geben würden , seine eigenen Finanzen zu bessern ,
so vergiht es dabei , dah eine deutsche Schuldverschreibuirg sich nur
stützen kann aus das Weltvertrauen in die deutsche
Wirtschaftskraft und dah man nicht gleichzeitig die deutsche
Leiftnngssähiakeis erdrosseln und trotzdem unerhörte Berpflichtun -
gen aus Deutschland herauspressen kaän . ( Lebh . Zustimmung . ) Wir
billigen deshalb durchaus , dah die deutsche Delegation unter
Führung des Auhenministers Dr . Simons bei den Verhandlungen
in London eine Zustimmung zu den Pariser Beschlüssen abgelehnt
und den Abbruch der Verhandlungen hingenommen hat ; wir stellen
gleichzeitig fest , dah durch den Abbruch der Verhandlungen seitens
der Gegner die bisherigen Angebote Deutschlands hinfällig
geworden find . ( Lebh . Zustimmung . )

Die Eegner haben hie Ablehnung des versnchlen Diktats mit
Strafmahnahmen gegen Deutschland beantwortet , welche die Be -
setzun « deutscher Städte , die Errichtung einer neuen Zollgrenze
innerhalb des deutschen Gebiets und die Einhebung eines An -
teiles des Wertes deutscher Aussuhr in sich begreifen . Das Vor -
tfchen der Gegner ist eine Verletzung des Friedens -
Vertrages , eine Verletzung des Völkerrechts und eine Vcr -
letzung der Völkerbundsakte . Vor der ganzen Welt erheben wir

�terlich�
Einspruch gegen « inen derartigen Rechtsbruch . ( Lebh .

Wir sind überzeugt , dah die Strafmahnahmen an ihrer lln »
durcksührbarkeit scheiternwerden , lln er « Gegner
vergessen , daß die Weliwirtschast ein G a n z e s ist und dah die
Meltkriiis , die im Gefolg « einer viereinhalbjährigcn Störung der
<zri - densarbeit eintrat , nur durch einen verständigen Ausgl : ich
zwischen den großen Wirtschaftsgebieten gelöst werden kann . Dem
wiederholten Ver uch des englischen Ministervrästdcnt en L l ovd
George , das deutsche Volk mit der alleinigen Berantw ' rt »
lickkeit für den Krieg zu belasten , lehnen wir mit aller Ent «
schudenheit ad . ( Zustimmung . )

Ackg. Mel » ( Syz . ) : Ich kann nicht umhin , meiner st - rken Ver »
wunderui ' g über einige Sätze der Rede des Abg . Tr ' mbe ? ' «' us-
druck zu geben . Vor allem muh doch jede Gelegenheit zur Wieder »
aufnähme der Verhandlungen benutzt werden . Die Sozial -
d « m o traten sind ganz anderer Auffassung über
die Beurteilung der Kriegsschuld . Hätte der Reichs -
fouler . jo , aic es heute geschehen iL » Lloyd Gearge mit seine »



nflcnen Worten über die Anfänge des Krieges geschlagen , so
wäre er der in England üblichen Terminologie nähergekommen .
Der tiesste llr�prung des Krieges ist das kapitalistische System .
Wir stehen aber heute vor der Lebensfrage Europas : Deutsch -
land und Europa sollen in neues Elend gestürzt werden . ( Leb -
hafte Zustimmung links . ) Wen trifft diesmal die Schuld ? Mit
ruhigem Cewissen können wir sagen : Uns nicht ! sLebhafter
Beifall . ) Die Eeaner haben die Verhandlungen abgebrochen .
Das deutsche Volk ist gewillt , alles , was in feinen Kräften steht ,
zur Wiedergutmachung zu tun . Der Abbruch ist aller Wahr -
schcmlichkeit nach von den Gegnern beabsichtigt worden . Ich brauche
da nur an die Stellung des ' Kabinetts Br iand zu erinnern ,
ohne noch deutlicher werden zu müssen . Angesichts dieser Absicht
hätten unsere Angebote

Narer und planvoller

fc ' fl . müssen . Der Wiederausbau Nordfrankreichs mu' gle zum
Kemstllck unserer Wiedergutmachung gemacht werden . Wegen des
Angebots eines Provisoriums an sich erheben wir noch keinen
Vorwurf gegen die Delegation ! wir bedauern aber , dah die
finanzielle Seite auf Kosten des Wiederaufbauprogramms so in
den Vordergrund gerückt worden ist . Der Gedanke des Wieder -
aufbaues ist immer als Nebensächliches , als Anhönaiel
der Reparationsfrage behandelt worden . Auf derselben Seite
steht auch die Behandlung der Entwaffnuagsfrage .

Deutschlands Zukunft liegt auf wirtschaftlichem Ee -
biet .

Wir müssen verhandeln ,

Vernichte ! und zerschlagen ist die alte Kraft des deutschen Volkes !
noch nicht . Wir haben noch unsere Ehre , solange wir wollen , so-
lange wip sie nicht selbst aufgeben . Wir haben den festen Willen .
scitzuhalten an dem Gedanken der Befreiung vom Versailler Ver¬
trag . wir haben vor allem die Hoffnung auf die Geschlossenheit
des deutschen Volkes , und ich habe die Hoffnung , dag dieser Wille
sich durchsehen wird in der furchtbaren Not dieser Tage . In der
Abwehr , in dem Tragen dieser Not gehört der Deutsche zum
Deutschen , und da stcht der Deutsche zum Deutschen . lLebhaster
Beifall rechts . )

Inzwischen ist ein Antrag Trimborn lZtr . ) , Dr . Stresewann
lD . 33p. ) , Schiffer ( Dem. ) , Leicht ( Bayr . Vp. ) . Alpmers
tDt . - Hann . ) und Fehr ( Baqr . Bauernbd . ) eingegangen , den wir
an anderer Stelle veröffentlichen .

müssen sehen , zu einem Abkommen zu gelangen . Di « Gefahren
der Sanktionen dürfen nicht unterschiedlich eingeichätjt werden , je
nach der Entfernung von der feindlichen Front . Die Abschnürung
durch die Zollgrenze musi für das Rheinland eine tatastro -
phale Wirkung haben , vor allem eine riefige Arbeits -
l o I i g k e i t. Die Abschnürung des Rhringebiets liegt durck. . . JB. . , _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ , _ _ _ _ __ _ _ durchaus
auf der Linie der französischen Politik . Auch Süddeutschland will
man mürbe machen , um es auf immer vom Deutschen Reich zu
trennen . Die deutsche Slrbeiterschaft wird demgegenüber das
Element des Zusammenhaltens des Reiches bilden .

Abg . Breitschcid (Ll. S . P. ) :
Es wird sehr viel zur Erhöhung der Würde und der VerHand -

lungen beitragen , wenn die Herren von rechts den Saal verlassen .
sDie Rechte war bei Beginn der Ausführungen des Genossen
Breitfcheid geflüchtet . ) Ich glaube , es würde auch sehr viel
zur Besserung unseres Verhältnisses zum Ausland beitragen , wenn
die Herren von rechts es vorziehen würden , diesen Saal über -
Haupt nicht wieder zu betreten . ( Sehr richtig ! bei den
II . Soz . — Lachen rechts . )

Als wir uns vor 8 Tagen hier in diesem Saal über die Lon -
doner Verhandlungen unterhielten , da bestand noch « ine ge -
wisse Hoffnung einer ZZerständigung . Diese Hoffnung war
außerordentlich gering , die ersten Vcrhandlungstage bewiesen
hatten , wie weit trotz allen mathematischen Kunststücken , die in der
Presse gemacht worden sind , die beiden Kontrahenten voneinander
entfernt waren , und da weiter die Verhandlungen in einer Weis «
eingeleitet worden waren , die kein gutes Ende verfpra -
cd en . Iedenkalls stehen wir heute nach der Rückkehr des Herrn
Simons aus London nach dem Scheitern der Verhandlungen

Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) : Die neue Besetzung deutschen Ge -
biers ist ein Bruch des Völkerrechts und des Versailler Vertrages .
Nach Schücking ist ein völkerrechtlicher Vertrag zerrissen , wenn das
Leben einer Vertragspartei angegriffen wird . Ich verstehe den

ttffcnministcr nicht , daß er dem Feind einen Freibrief erteilt für
leden Angriff auf deutsches Gebiet . ( Lebhafte Zustimmung rechts . )

Wir hatten das volle Recht , die Vorschläge der Gegner anzn -
nehmen oder abzulehnen . Trotzdem haben d,e Gegner Strafmaß -
nahmen ergriffen . Das ist der Tatbestand des 8 2. ' >I Str . G�. :
Erpressung ! Nach unserer Ablehnung trat der Versailler
Vertrag in Kraft , nach ihm war unsere Schuld festzusetzen . Wir
haben den Vertrag bisher erfüllt . Ich bestreite , daß der Feind -
bund aus der Art , wie wir die Entwaffnung behandelten . Anlaß
hatte , über Nichtausführung des Vertrages zu klagen . ( Unruhe
und Zurufe links . ) Kein Artikel des Friedensvertrages erlaubt
dem Feindbund den Einmarsch . Der Zweck ist aber nur Erprcf -
sung , ist Schädigung und Vernichtung Deutschlands .

Wir billigen es ja , daß die Delegation dir Pariser Forderungen
abgelehnt hat . Dieses endlich einmal gesagte Nein hat lebhasten
Widerhall in der Bevölkerung gefunden . Nun ist alles hinfällig

Geworden, was unsere Unterhändler in London angeboten haben .
Sehr richtig ! rechts. ) Wir stimmen dem Antrag der

irteienRegierungspai zu , das soll aber

t in Vertrauensvotum für den Außenminister fein .

Unser Angebot ist für uns jetzt vollkommen erledigt
und wir glauben , daß nur dann neue Verhandlungen möglich sind ,
wenn vorher die Aufhebung der Gewaltmaßnah -
men sichergestellt ist . Wir werden in solche Verhandlungen über -
paupt nur mit großer Vorsicht gehen müssen .

Dazu fordern wir , daß auch die Regierung ganz anders und ent -

schiedener als bisher Stellung nimmt gegen die Belastung Deutsch -

iauds mit der S ch u l d a m K r i e g e ( sthr richtigl ) . Der Reichs -

kanzler Bauer hat am 23. Juni ausdrücklich erklart , tue Regierung

habe ihrem Volle ein . erpreßtes , unwahres Schuldbekenntnis er¬

sparen wollen . Er hat den moralischen Vorbehalt , den moralischen

Protest gegen dieses erzwungene Schuldbekenntnis ausgesprochen .

Siescr Protest muß ganz anders hineingehämmert werden m da «

Bewußtsein der ganzen Welt als . bisher , daß . Deut�chland . nicht dw

Schuld am Kriege trägt . Reia . die moralische Schuld , d»e Schuld

der Urheberschaft des Krieges trägt Deutschland überhaupt nicht .

Auf diplomatischem Gebiete mag eine gewisse llngeschicklick >k«it ,
eine Art Schuld vielleicht vorliegen . Gerade in London wäre e »

wichtig gewesen , mit der 3Zehauptung von der Kriegsschuld
Deutschlands aufzuräumen , wo die ganze SLelt auf die Worte des

Außenministers Dr . Simons lauschte . Wir verlangen von der Re -

gierung . daß die Propaganda in diesem Sinne jetzt ganz ander ,

aufgenommen wird . ( Beifall . )

vor einem Berg von Scherben .

Die Sanktionen sind in Kraft getreten . Ich betone ausdrücklich
— und in der Resolution , die eine so lebhafte Entrüstung bei de i
Herren von der Rechten " usgelöst hat , steht es cbenialls — , daß
wir diese Sanktionen ni - bt als Ausfluß irgendeines Rechtsgcdan -
kens , sondern als Slusslüsse der Gewalt betrachten . Wir halten
diese Sanktionen nicht mit dem Friedensvertrag für
vereinbar . Wir sehen darin einen Rcchtsbruch , eine Ge -
walttätigkeit der herrschenden Mäcki ! « in der Entente . Wir sind
auch weiter mit den anderen Parteien darin einverstanden , wenn
wir der Hoffnung und der Uebcrzeugung Ausdruck geben , daß durch
solch « Maßregeln die besetzt « Rheinprovinz sich nie und nimmer
dazu veranlaßt sehen wird , gewissen Wünschen gewisser sranzösi -
scher Politiker Rechnung zu tragen .

Wir stehen , ich saa - es noch einmal , vor einem Berg von Scher¬
ben . Und nun gibt es Leute in Deutschland , in Berlin und
anderswo , deren politisches Verständnis so wenig entwickelt ist .
daß sie über das negative Resultat von London sogar in B e -
geistcrung zu geroten vermögen . Man hat Dr . Simons auf
seiner Reise und in Berlin Huldigungen dargebracht . Svenn
etwas den vollständigen Mangel an politischem Sinn im deut -
schen Bürgertum beweisen könnte , so waren es diese Ovationen .
Wäre die Situation nicht so überaus ernst , so könnte sie zu einem
befreienden Lachen reizen . Es ist doch nicht so, wie es bei der
Begrüßung des Herrn Simons hieß , daß er der Erste gewesen ist ,
der in London ein Nein gesprochen hat . Er ist ja . was von der
Rechten dedauert wird , zuletzt zu einem außerordentlich weiten
Entgegenkommen bereit gewesen , und das Nein ist dann nicht
von ihm

sondern von der Entente

gesprochen worden . Und nun wird ihm gehuldigt " pn denselben
Kreisen , deren politische Führer diesen Aiinister des Auswärtigen
angreifen , weil sein Nein in London nicht deutlich genug gewesen
ist . Hier scheint in der nationalistischen Regie
etwas nicht geklappt zu haben . ( Sehr gut ! bei den
U. Soz . )

Sehen wir nun von oen engstirnigen Politikern ab, die über
den Abbruch der Verhandlungen in London Freude empfinden
und die intellektuell ungefähr auf der Höhe derjenige » Personen
stehen , die während der Kriegsjahre über jeden neuen Feind , den

sich Deutschland erwarb , in Jubelrufe ausbrachen ( Sehr gut ! bei
den U. Soz . ) , so wird bei den ernsten Menschen ja zetzt die Frag «
erörtert , wie alles hat lo kommen können , wer die Schuld
trägt oder was die Schuld trägt an diesem Scheitern der Ver «

suche, ' mit der Entente zu einer Verständigung zu gelangen . Ich"
ü. soweit man damals ein Urteil fällen konnte , wiehave darüber . . WW I

die Herren sich erinnern werden , bereits am vorigen Sonnabend

gesprochen . In diesem Zusammenhang ist doch , wieder

einmal zu fragen , was denu feit Saa Nemo und seit Epaa ,
d. h. also seit dem Moment , wo man doch wissen mußt « , daß die

Neparationsfrage «n absehbarer Zeit aus die Tagesordnung kam »

nie » würde , von seilen de rdentschen Regierung geschehen ist, um
den Plan einer solchen Reparation ihrerseits aufzustellen . Erst

als ihr das Feuer auf den Nageln gebrannt hat ,

erst als man einige Wochen vor der entscheidenden Konferenz von
London stand , wurden die Sachverständigen zu einer Konferenz
. . . r . . . . . . . . . .. . . _ __ _ _ _ __<i nr 1.. -r _r.' � v l � Xa« £-\ rtw
». -ZJILWIl 11«J; ZilU-LV»!* WWV W IlV VJZVIVQVfc w*1 *■ " „
zusammengetrommelt . Und diese Sachverständigen — der Herr

Minister hat es uns heute wieder erklärt — stnd zu keinerlei�UtUshei t » Uli » ijtiuv ZJUltUCfc ClliUll — JUW 1. V » 1» w * V •

Ergebnissen gekommen . Es gab keinen Vorschlag , sür den ,
wie er sagte , sich unter den Sachverständigen eine Mehrheit ge -
sunden hältc . Da die große Sachveiständiaenkonferenz zu keiner

Einigung kam , wurde eine kleine Sachoerständigenkonferenz zu -
samengelrommelt . und schließlich hat man so etwas , was wie eine

Einigung aussah , erzielen können . Daß diese Sachverständigen

sich außerordentlich schwer einigen , liegt auf der Hand . 3luch bei

ihnen gibt es gewisse Interessengegensätze , auch bei ihnen .
und gerade bei ihnen , ist der Wunsch am lebendigsten , möglichst
wenia cdcr gar nichts zu zahlen trotz aller Verpflichtungen , die

wir übernommen haben . Daß sie nicht zu einem Ergebnis ge -
lammen sind , das muh drüben als ein Anzeichen de » schlechte «

Willen » , zu einem Ergebnis zu kommen , aufgefaßt und ausgelegt
werden . ( Widerspruch rechts . ) Ich für meine Person bin der

_ _ _ _ •*- am XJa in»v» /->»( Vam rrnin »tt r m � n /*:,Üeberzeuaitng . dog es an diesem guten Willen in den Sachoer «

ständigemreiien selWMWMD ihr stark fehlt .

Wir beteiligen uns nicht an den mehr oder weniger klein »

lichen Versuchen , die Ziffern gegeneinander auszuspielen . Wir

gehen mit unserer Kritik von einer ganz anderen Basis aus .

icm Simons — auch das sieht in den Zeitungen — hat stch im

Ausichu ß dag eSelt " yewehrt daß er etwa als der „ Junge Mann

des Herrn Ltinnes angesprochen werden könne. � Wenn �ich daso. ' S >' errn c - mMu. - . . . . . .- - -

ckvch gl ,nbe , >0 habe ich doch den Eindruck , als ob Herrn Simons

in London
das Bild des Herrn Siinnes

immer ein wenig vorgeschwebt heb « . Ich habe den Ein «

druck daß er immer in dem Gedanken gebandelt hat . ob Herr
Sti ' nnes darüber ' auch nicht allzu bös « werden

wird ? Daß er immer in dem Gedanken gehandelt hat : ob

Me Schichten , die Herr Siinnes repräsentiert , ihr Mißtrauen gemm

ihn nach den Londoner Verhandlungen auch nicht allzu deutlich

zum Ausdruck bring : « werden . ( Sehr gut ! bei den U. Soz . ) '
Der Eindruck ließ sich absolut nicht abwebren , daß Herr Simon »

statt in Berlin nusmärtiae Politik , in London In » rdentsch « Pol ! »
! il betrieben hat . natürlich neben der angzwandten Jurisprudenz .
Er halte , als er nach London kam , von dem Volschafter Stha »
wer und leinen Benmten gehört , daß Lloyd Georg « zu
Vermittlungen bereit sei — und diese Austastung war
in der Tai ganz richtig . Aber es scheint mir . als ob der Vertrete »
D- utschlands in London , als ob der Führer der deutschen Dele -

gation
die politischen Gesschtspunkt «,

die in diesen Moment mithineinspielen und hineinspielen muß »
tcn . nicht genügend berücksichtigt habe . Er hat möglichst wenig
geboten , dami : die Vermitilungoaktion des Herrn Lloyd Georgs
möglichst vielen Spielraum habe . Aber er hat nicht überlegt , daß
bei aller Bereitwilligleit zum Entgegenkommen , wenn sie auf der
Seite von Lloyd George vorhanden gewesen wäre , nicht zu er «
warten war . daß dieser Frankreich in dieser Situation im
Stich « lassen werde .

Nun kommt Herr Simons gegenüber der Summe von 220 Mil «

liarden seiiierleits mit der Summe von SO Milliarden Mark , von

denen er sofort 20 Milliarden al a bereit - geleistet
in Abzug bringt . Er wird sich darauf berufen , daß in den

schriftlichen Vorschlägen die 50 Milliarden in den Vorder -

grund gestellt sind , in den mündlichen Ausführungen de «

Herrn Simons ist aber deutlich zum 3lu »druck gebracht : wir woll ' e«
50 Milliarden zahlen : nach unlerer lleberzeugung werden 20 Mil «
liarden davon abgezogen , bleiben 30 Milliarden . Und ganZ
nebenhin wird einmal angedeutet : zur Not könne Man ssch ühel
die 20 Milliarden verständigen . Das war «npsychologisib t «
allerhöchstem Maß « ( Sehr richtig ! bei den U. Ssz . ) . In dieser
ersten Rede wurde von Herrn Simons nichts van einem Pr » -
visorium gesagt , nichts von einem Besserungsschein , der dU
Entente einen Anteil an den etwa gebesserten Verbälinissen in

Deutschland gewährt hatt « und von dem hier in Berlin die Redt

gewesen ist . Es wurde nicht » gesagt von einem Ersatz fät
die von der Entente geforderte zwölfprozentige Export «
abgäbe , es wurden keine Vorschläge über ein Index für dr «

etwa wachsenden Leistungsfähigkeiten Deutschlands gemacht , und
was mir noch immer das Schlimmst « zu sein scheint : e » wurdf
keinerlei positives Programm und keinerlei tetont « Berei willi ?
»eit zur Anteilnahme a « dem Wiederausbau der zerstörten Ge «
biete ausgesprochen . ( Sehr richtigl bei den U. Soz . — Zuruf 6 »
der D. Vp . : Nicht nchtig ! ) Herr Minister Simon » und sein «
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Eeheimräte haben in London als eine iuristisch - finan -
? telle Angelegenheit betrachtet , was in hohem Maße

eine politische Angelegenheit

war . Nach unserer Uebe�eugung war in London nicht der
Gedanke der Undurchsührbarkeit der Pariser Fmderunaen �cn
Vordergrund zu stellen , sondern der andere ! wie läßt stch die Per -
mrttlungsabstcht von Lloyd George am besten für Deutschland
nuybar machen ? Worauf es für uns bei der gegenwärtigen Lage
ankommt , ist , dag die Augenblicksgefahr , die Augen -
oUcksnot von uns abgewendet wird und , wenn es mög -
uch gewesen wäre , durch Festsetzung eines Provisoriums diese
« anknonen zunächst hinauszuschieben und dafür zu sorgen , datz in
luns Jahren erneut über dies Thema gesprochen werden konnte .

Was wissen Sie und was wissen wir . was in fünf Iahren f in
wrrd ? Können sich nicht die Verhältnisse in England und
Frankreich innerhalb dieser fünf Jahre in einer Weise ae -
ändert haben , daß wir dann mit ganz anderen Bedingungen für
ble Zukunft rechnen dürfen ? Wissen wir , ob wir nicht in fünf
fahren in England eine Regierung haben , gebildet meinetwegen
aus den Unabhängigen Liberalen und aus Vertretern der Ar -
l *�P?trteü wissen Sie . wie sich die wirtschaftlichen Verhältnisse
>n fünf Jahren rn England und Frankreich entwickelt haben ? Ist
es nicht möglich , daß das , was sich jetzt anbabnt und was am
vonzont aufdämmert , der Zusammenbruch auch de » englischen und
sranzöstschen Kapitalismus ( Lachen bei der D. v ) dazu bei -
tragt , daß in dieser Zeit andere Gewalten sich am Ruder besin -
den . mit denen sich dann über « inen wirklichen und dauerhaften
Frieden verhandeln läßt ? ( Sehr wahr ! bei den ll . Soz . ) . Des -
halb müßte unsere Politik dahingehen , über die nächste Zeit hin -
wegzukommen und die großen Ziffern , von denen man drüben
rodet , als ein « Angelegenheit von einigermaßen untergeordneter
Bedeutung zunächst zu behandeln . ( Zuruf bei der D, Vp . : Politik
auf kurze Sicht ! ) Jawohl , wir sind in Deutschland in einer
- ituation , in der wir Politik aufs Menschenalter hinaus nicht
treiben können , wir haben die Aufgabe .

in erster Linie Gegenwartspolitik

zu treiben mit dem Ausblick natürlich auf die

Zukunft .
Nun warf

ersten , die große
die Dinge so dar , _ __ _ _ _, . . .

. . . . . . .. . . .
.

Folge dessen sei . daß die deutsche Verantwortlichkeit für den Krieg
als grundlegend betrachtet werde . Zu diesem Punkt muß einiges
gesagt werden . Ich schicke das dringende Ersuchen voraus , doch
endlich mit der Irreführung der öffentlichen Mei -
n u n g aufzuhören , als ob w i r oder auch als ob Lloyd Georg «
von einer Schuld des deutschen Volkes an diesem Krieae gesprochen
hätten . Llovd George hat von der Schuld des deutschen Volkes ,
von der heute immer im ablehnenden Sinne die Rede ist , kern
Wort gesagt . Er hat lediglich

die kaiserlich deutsche Regierung

verantwortlich gemacht für die Koraneforderung zum Krieg « . Das

ist etwas wesentlich anderes . Wie kam Lloyd George dam . die -

sen Punkt so besonders zu unterstreichen ? In der Hauvtsnche des¬
halb weil Dr . SimonsinStuttgart — meiner Ansicht nach

ganz überflüssigerweis « — diese Frage der deutschen Kriegsschuld

angeschnitten hat . Run , Sie haben da « Spiel mit der Schuldsrage

erneut begonnen , wundern Sie sich nicht , wenn wir unsererseits
bereit sind als Gegensvieler aufzutreten . ( Luruf

von der D v ! Ms Deutsch « » A l s D « u t s ch - ! Wir erklären

al « Deutsche , Herr Dr . Rießer . daß auch wir überzeugt sind , daß
der letzt « - Grund bHeo Krieges und aller gegenwärtigen Kriege
in dem durch das Finanzkaplial heraufbeschworenen Jmveria -
lismu , und den imperialistischen Gegensätzen

liegt . Wir erklären oks Deutsche andererseits aber auch , daß nichts
falscher , nichts verfehlter ist , als wenn Herr Graf Westarp
sich b' erhersiellt und erklärr , Deutschland trifft überhaupt kein «
moralische Schuld an dem Ausbruch des Krieges , ( Sebr richtig ?
rech »" , ) Wir sagen nicht : Deutschland , die maßgebenden
Stellen des damaligen Deutschland « traaen die einzige
Schuld : aber wir wiederholen auch in dieser Stunde :

Deutschland , die maßgebenden Stellen des Kaiserlichen
Deutschland « tragen ein vollgerüttelt Maß von Schuld nnd

sie tragen die Verantwortung zum mindesten einmal dafür ,
daij der Krieg im August IsiU zum Ausbruch

gekommen ist .

( Unruhe und Zurufe rechts . ) Mollen Sie . daß . wir noch einmal

auf Einzelheiten eingehen , wir sind bereit . ( Rum rechts :

Mr auch ! ) So empfehle ick Jhiten dringend , lesen Sie doch ein -

wal endlich und studieren Sie mit Eifer und ohne Lorurteil die

Akten die aus dem Auswärtigen Amt verofjent -
licht worden find, . Lesen Sie die Akten des Auswärtigen
Amts, lesen Sie doch die

Randnoten Ihre » verehrten « aiser Wilhelms

von Hohenzollern , der in dieser schweren Zeit in der s ch n o d d e -
ri g st e n , in der g e m e i n g e s ä h r l i ch st e�n Weise sich über
internationale Verhältnisse geäußert hat . ( Sehr richtig ! bei den
U. S . — Pfuirufe rechts . ) Ich sage Ihnen , daß es nicht allein
auf die letzten 24 Stunden vor de ? Kriegserklärung ankommt .
wenn man von der moralischen Schuld am Kriege spricht , sondern
daß es ankommt auf die Monate , auf die Jahre , auf
die Jahrzehnte , die vorangeganaen find . Die Ee -
schichte hat nicht heute , die Geschichte bat nicht am l . August 1014
begonnen . Die Geschichte der neuen Zeit , die Vorgeschichte dieses
Krieges hat begonnen

mit der Annexion von Elsaß - Lothringen

( Lachen und Unruhe rechts ) , hat begonnen mit dem Moment , wo
eine Politik betrieben wurde , die es verhindern mußt » , daß der
Rüstungswahnsinn in Europa eingeschränkt wurde , begon -
nen mit dem Moment , wo durch die Annerion von Elsaß - Loth -
ringen Rußland zum Schiedsrichter gemacht wurde ,
vor dem nun abwechselnd Deutschland nnd Frankreich um Eunst
bublen mußten , hat damit begonnen , daß man dieses Rußland zum
Schiedsrichter machte in dem Augenblick , wo man sich zum Vor -

spann der panslawistischen Ideen machen mußte , um dieses Ruß -
land tatsächlich von seiner Revanchevolitik fernzuhalten . . wurde
dann fortgesetzt damit , daß wir genöiigt waren , schließlich auf
Oe st erreich zu setzen und damit Rußland von vornherein zum
scharfen Eeaner , zum Bundesgenossen sedes Feindes Deutschlands
macktcn , Sie ist fortgeführt morden mii der P o l i t i k , die für
ewiae Zeiten den Namen Wilhelms II , trägt, , sie ist fort -

geführt worden mit den Flottenrüstungen , die von Ena -
land als gegen sich gerichtet angesehen werden mußten , . sie ist
fortgeführt mit den Abenteuern des Finanzkapitals
an der Bagdadbahn . in Kleinasien und an anderen Stellen . ( Sehr
wahr ! bei den ll . S. )

Sprechen Sie über die moralische Schuld am Kriege , so rollen
Sf - da- - Vroblew de ? bcm ' chcn Milttarismns nnd der . deutschen
Kapitalistn « ? auf . Dort ist die Wur - el der mo' ' a. lischen Schuld
nnd wir unferer ' eit ? haben für diese unsere Auffassung keine
Anast vor dem Urteil der Geschichte .

Was loll nun iiberhauvt van der deutschen Regierung au « in

Zukunft geschehen ? Es genügt nickt daß wir über die Derfehlun -
aen des Vergangenen sprechen , wichtiger ist die Frage , was in
Zukunft getan werden muß und getan werden kann . Zerr Graf
Westarp hat ja der Regierung Vorschläge gemacht , oder soll
ich sagen . Anregungen gea - ben . Auf der äußersten Linken
wird man ja auch jeden Tag zu Taten anfgefordett , ohne daß
uns erzählt wird .

wie die Taten aussehen .

Sie berühren sich in dieser Beziehung ' mit dem Grase » Westarp ,
der drohend von Taten redet , aber doch nicht den letzten Mut
besitzt , uns diese Taten näher zu kennzeichnen . Ich wurde bei der
Rede des Grafen Westarp ein wenig an den bekannten Spott -
vcrs erinnert : „ « ö zog den Dolch wohl drei Fuß aus der

Scheide , besah die Spitz ' und — steckt ' ihn wieder ein . " Groß «
Heiterkreit links . ) Sagen Sie . meine Herren , was Sie für Taten

zu tun gedenken ? Wollen Sie die diplomaisschen Beziehungen
abbrechen ? Sprechen Sie es doch aus . weshalb so bescheiden , nes -
halb so zurückhaltend ? Glauben Sie an die Möglichkeit eines

Krieges in aVehbam Zeit ? Er wird nicht von den Leuten ge -
führt , die dafür nichts anderes mitbringen als auf , ihrem Gesicht
den „ eingefrorenen preußischen Dünkel " . ( Zuruf rechts . ) — ijsch
habe Sie nicht einmal gemeint . Herr Helfferrch .
— Er wird von denen geführt , die im Arbeitslosen stehen und
deren Sie nicht entraten können , wenn die Herren für ihre Helden -
taten in der Etappe Statisten draußen im Schützengraben haben
wollen . Haben Sie , wenn Sie Krieg führen wollen , die Macht
dazu ? Haben Sic die Kraft , der Euiente gegenüber aufm -
trumpfen ? Wo find Ihre Waffen , mit denen Sie
Krieg führen wollen ? Ich wiederhole , was ich das letzte
Mal gesagt habe : Was in Ihren Augen vor <Z Jahren ein Helden¬
stück war . ist heute eine Komödie ,

das Spiel von miserablen Komödianten .

Die Frage ist nur die , wer kann nun seinerseits die V e r -

Handlungen , die Sie ja olle so oder so haben wollen , in der
Zukunft führen ? Die Frage ist zunächst einmal : was können
wir bitten ? Da betone ich in erster Linie , daß wir immer
wieder und mit allem Nachdruck unsere unmittelbarste Beteiligung
an dem

Wiederausbau der zerstörten Gebiete

in Nordfrantreich und Belgien zu bieten haben . Nun erinnere ich
daran , daß dieser Tag « die Eonsederation Generale du Travail ,
die französischen Gewerksckzaften , - einen Beschluß gefaßt haben , daß
dieser Wiederaufbau in Rordfrankreich nur möglich ist durch ein
Abkommen zwischen deutschen und französischen Arbeitern zur ge »
meinsameu Wiederherstellung der Kriegsruinen . Die Arbeiter
haben Sie also unter allen Umständen nötig . Ich möchte bitten ,
diesen Satz im Aug « zu behalten . Da » zweite , was wir an -

bieten können , ist , daß wir dafür sorgen , daß die Bermitt »

lungsabsichten Lloyd Georges , deren Grenze und

Tendenz ich vorhin charakterisiert habe , Deutschland dadurch nutz -
bar gemacht werden , daß wir den Hauptton darauf legen , über

die nächsten Jahre hinwegzukommen .
Aber nun kommt die große Frage :

Wer führt dießc Verhandlungen ?

Wer kann sie mit Aussicht auf Erfolg führen ? Ich frage zunächst :

Hat diese Regierung im Lande , in diesem Parlamente noch das

nötige Vertrauen ?
'

Wenn si-e glaubt , das Vertrauen zu besitzen .

so muß ich schon sagen , ich bewundere und beneide sie um ihre Be -

s ch e i d e n h e i t. Heute ist ja hier im Plenum wesentlich Mi I »

der geredet worden als gestern und vorgestern im AusschUg .
Wenn man einer Regierung sagt : Ihr habt keine Ideen ,

Ihr habt keine Führung , dann bedeutet das , wir haben kern

Pertrauen zu dieser Re gierung ( Sehr richtich ! bei den

ll . S. ) , dann bedeutet das in einem parlamentarischen Lande , dies «
Regieruna muß beseitigt werden , um irgend einer anderen Re »

gierung Platz zu machen . Die Regierung hat vielleicht eine Frak -
tion in diesem hohen Hause , die rückhaltlos auf ihrem Stand -

punkt sieht , das ist die demokratische Fraktion . Aber die : «
Basis ist klein und ist schlüvfrig , und ich weiß nicht , ob auf sie allein

gestützt die Regierung die Geschäfte weiter führen zu können
glaubt . Aber wie gesagt , sie lebt davon , daß sich kein Ersatz für
sie findet . Die Herren niacken einen Borstoß und ziehen sich
wieder zurück , weil -sie ihrerseits sich sagen : Mit uns geht es auch
nickt .

llnd dann leben wir ja in dem Zustande , daß auf der anderen
Seit - e es auch nicht möglich ist ,

eine Arbeiterregierung

in diesem Augenblick in Deutschland zu bilden — die einzige
Regierung , die in der Lage wäre , aus dem Papier von Ver -
saiiles etwas Besseres und Dauerhafteres zu machen . ( Zuruf
rechts : Breitscheid ! ) Woran liegt das ? Run . wir kranken daran ,
das deutsche Volk leidet daran , daß unsere Revolution eine halbe
Revokution gewesen ist . Das deutsche Volk leidet daran , daß in
der Zeit , die unmittelbar auf die Revolution folgte , systematisch
die militari st ischen Elemente in Deutschland gestärkt
« o - den sind ( Sehr richtig ! bei den ll . S. ) , die heute ihren Einfluß
dahin ausüben , daß eine Arbeiterregierung diese Gefahr immer
tm Auge behalten muß .

Der Herr Graf Westarb hat in tönenden Warten auseinander »
zusetzen gesucht , daß die Internationale der Arbeiter erledigt
sei , daß s?- versagt habe . Ja , ich betone das , was ick schon ein »
mal gesagt habe , wenn sie nlcbt so wirksam sein kann draußen in
den Ländern der Entente , wie sie nach unserem Wunsch sein müßte ,
so liegt es daran , daß S i e ( nach rechts ) existieren , daß sie einen
solchen Einfluß hoben . ( Lachen rechts , — Sehr richtig ! bei den
ll . S. ) Für nns ist die Internationale der Arbeitertchaft Nicht er ,
ledigt . In W i e n — ich habe darüber das letzte Mal ausführlich
gesprochen — standen die internationalen Vertreter der Arbeiter -
schaft auf dem Standpunkt :

Ohne Durchführung d' r Gewalt

müssen wir zt> einer internationalen Regelung der Reparation » «
frag « kommen . Wir sind überzeugt , daß di - eser Gedanke sich im
Laufe der Zeit durchringen wird , wir sind überzeugt , daß die
internationale Arbeiterschaft , die die einzige ist .
die ein Rezevt und den Willen besitzt , den Frieden ohne Gewalt
zu eikier Wahrheit zu machen , auch die Kräfte erringt , um ii�dem
Kamvf gegen die widerstrebenden Elemente in allen Ländern , in
Deutschland so gut wie in Frankreich und England , den Sieg
davontragen z » können . ( Zuruf rechts . )

Wir rufen die Arbeiter der Welt auf ,

sie hören nnd sie werden folgen .
den Städten Deutschlands ,
lands Demonstrationen in diesem Sinne
werden .

Am morgigen Tage werden in
Frankreichs und Eng »

veranstaltet

Wir richten unsere Hoffnung trotz Graf Westarp , trotz aller
Spötter und Zweifler auf den Klasseukamv ) . ans den Sieg
de » internationalen Proletariats und darauf , daß die
Stunde kommt in der auch in Drutfchland aus der halben

Revolution eine ganze wird .

( Lebhafter Beifall bei den U. S . — Rufe rechts : Wie in Moskau ! )

( Schluß des Berichts im Hauptblatt . )
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Gruppenoersammlung der
Betriebsräte

nach der in Str. S der . Wochem- Beilage » der M. A. Z
öffentlichten Un ergruppcneinteiluug . Dte Unterarupoenetnir ' . lnng .

die auf den Karren vermerkt ist. gilt nicht !
Untergruppe 1 Metallhlltte « und Walzmerbe :

Montag , drn 14. Mö » 182! . adcnds 7 Uhr.
. 2 «isengiesterei :

Montag , de » 14. Mar� 1921, abends 7 Uhr.
» 4 Autobau :

Montag , den 14. März 1821, abends 7 Uhr
» 5 �rostmaschinenban tts «». :

Diensrag . den 15. März 1921, abends 7 Uhr.
m 6 Maschinen für Brennereien usw . :

Dicnstaa , dcn 15, März 1921, abends 7 Uhr.
m 7 Werdzeugmaschinen . Werkzeugbau :

Dienstag , den 15. März 1821, abends 7 Uhr.
m 8 SNetallgiester4ie «, Getbmetallinduprie :

Mittwoch , den 1«. Märe 1821, abends 7 Uhr.
m 9 Nieren . Schrauben nfto . :

Mwwoch . dcn 16. März 1821, abends 7 Uhr.
m 10 « urzmareu «s «». Z

Mittwoch , den 16. März 1821, abends 7 Uhr»
m 11 �delmetabverardeitung :

Donnerstag , den 17. März , abends S Uhr.
, 12 Gmaillierrverke :

Donnerstag , den 17. Marz , abends 6 Uhr.
m 13 Eisenkonstrnktion :

Donnerstag , den 17. März , abends k Uhr.
, 14, 1ü» 16, 17 und Elektroindustrie :

Dienstag , den 22. Marz 1921, abends 7 Uhr.
» 19 und 20 SUechanik :

Mittwoch , den 23. März 1921. abends 7 Uhr.
, 21 $juf * und Wageuschmiede .

Donnerstag , dcn 24. Mä z 1921, abends 6 Uhr.
» 22 Heizung » - und Wafferlettungsanlagen :

Donnerstag , den 24. März 1821. abends 6 Uhr.
* 23 Örnomentensakriken und Klempnereien »

Donnerstag , dcn 24. März 1821, abends 6 Uhr.
Sämtliche Versammlungen finde « in der Schule »
Koppen »last 12. ftott . Zutritt haben nur Mitglieder
dc » D utschen Metallarbeiter - Berbande » mit Alitglied »- »
buch und Legititnationvbarte der lrreigemcrkschasrltcheu

Betriedoräte - Ientrale .
Tagesordnung in allen Versammlungen :

1. Wie sollen die Betriebsräte im Deutschen Metall »
arbeiter - Berband zusammengesetzt merden ?

2 Wahl eines vbmanne » in jeder Industriegruppe .
Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet . Wegen d «

. m 17. März 182! stattfindenden Branchen - Vertrauensmänncr -
Konferenzen werden die Kollegen besond . rs gebeten , an diese »

Tage pünktlich zu erscheinen .

Achtung !_
Achtung !

SU. »tag , den 1«. SU,r , , «2l , « bend » 7 Uhr

Versammlung
lller in Groß - Berliner Lchmiedc - Innung « «

betrieben beschäftigten Sevllcgen
in DSker » FestsLlen » Weberftraste 17.

0- Taqesordnnng :
Bericht Uber die letzten Berhaudlungen .

Nch . ung ! Achtung !

■Mi
. Am Montag » den 14. März 1021 » nachm . 4� Uhr #
im »Mufikalische « Auch »«, Iofigstraste 7

Funktionär - Sitzung
Alle Betriebe müssen vertreten sein, auch die. wrlche sich nicht

im Betrieb befinden . Die Bettiebe . welche dem Verband Berliner
Ä�rtallindustrieller angehören , wüffen' ebenfalls vertreten sein.

Die vrtsucrrvaltung .

< ZfiR05ZfiI4 !
vsacktst beiEuren Einkaufen unsere Inserenten !
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Der Kapp . Putsch und die

Kommunisten
Eine Erinnerung an den 13 . März 1920

Al ? der Kapp - Putsch kam , erkannte die revolutionäre

Arbeiterschaft , daß der Schlag der . Monarchisten mit
idencraNreik und , wo angängig , mit bewaffnetem Aufstand

geantwortet werden müßte . " Die Kommunisten , zu unserer
Parteileitung zwecks Bildung einer Einheitsfront bestellt ,
lächelten darüber , den Generalstreik in Erwägung zu ziehen ,
und in der „ Koten Fahne " vom 14 . März 1920 erschien ein

Aufruf der Zentrale , der den Arbeitern folgende
Aseisungen gab :

top j e die Arbeiter zur „ Sammlung " aufrufen, " so antworten
sorr ihnen ; Es gibt nur eine Sammlung , die keine Lüge ist , die
vammlung um das rote Banner des Kommunismus .

Collen die Arbeiter in dieiem Augenblick sich zum General -
Ureik erheben ? Die Arbeiterklasse , die gestern noch in Banden
geschlagen war von den Ebert Noske , waftenlos . unter schärfstem
Unternehmertrupp , ist in diesem Augenblick nicht aktronssähig .
Wir halten cs für unsere Pflicht , das klar auszusprechen .

Tie Arbeiterklasse wird den Kampf gegen die Militärdiktatur
Aufnehmen in dem Augenblick und mit den Miiteln , die ibr
Äüustig erscheinen . Dieser Augenblick ist noch nicht da . Er ist

mann das Gesicht , der Militärdiktatur sich enthüllt haben wird .
Ein Teil der Arbeiter kennt dt « Züge dieser Militärdiktatur ;

Ungarn . Die große Masse wird sie zuerst durcki die Taten der
AZilitärdiktatnr ' kennen lernen : Wenn statt der Geißeln Skorpio -
neu aus dtn Rücken der Arbeiter niedecsausen . Wenn die wie , er -

{Wchrten H. svei ; p0n 1914 den August 1914 wiederbringen werden .
Wenn zur eisernen Unterdrückung im Innern neue Kriegsgefahr
4hr Haupt erhebt . "

Die Arbeiterschaft trat trotz dieser Dremserei größten
Stils geschlossen in den Generalstreik , und die Kommunisten ,
bie immer behaupten , man müssc den Arbeitern o 0 ran -

!! e h c n mit klaren Parolen , dieselben Kommunisten liefen
nun den Ereignissen hinterdrein . Sie schlössen sich der

Bewegung an , aber nicht , um ihr einen Einheitswillen aus -

isudrücken , sondern um die Front des Proletariats durch
Bruderkämpfe zu sprengen . Durch tagelange un -

fruchtbare Diskussionen lähmten sie jeden positiven Fnrt�
siang der Bewegung und dadurch gelang es den Militarister ,
rasch wieder die Oberhand zu gewinnen . Geradezu »er -

brecherisch war die Rolle der Kommunisten im R »' h r -

gebiet . Genosse Sauerbrey , der inmitten dieser
Kampfe stand , schrieb darüber Anfang Novemb - ' l 1920 in
« er sächsischen Parteipresse :

„ Die ganze Arbeiterschaft des Westen ? stand geschlossen unter
Führung unserer Partei . Sic war es . t, « in fast allen Orten das
Proletariat bemassnetc und in . den j�mpf rührte . Die Parole .
herausgegeben von unserer Partei , . var die Plattform , auf der
die Einigung des Proletariats vor sich ging . Diese Einigung
reichte von den Kommunisten bis zu S. P . D. ; in einigen Orten .
wu . »agen , kämpften selbst degokratische und christliche

unte ! d' eier Parol . . Mitten im Kampfe stellten die
den getroffenen Vereinbarungen , neue

�lbejßld - Bormen sollten wir z. B. bc -
Führer , obwohl diese gar nicht im

„ ü Attiqpsauschuß sagen , beseitigen . Weiter stimm -
. rui ne gegen dag vor IMS vorgelegte , sehr weiigehcnd « Arbeits -
» Programm , nur weil eine von ihnen gestellte Forderung nicht mit

Übernommen wurdo Als ihnen darauf der Ausschlug aus dem
Mllzuzsrat angckindigt wurde , stimmten st « wieder geschlossen
l »r unser Arbelsprogramm . Und das alles im Zeit -
kaum « inerhalben Stunde .

Di - Arbeiteschaft Barmen - Elbersekd hatte — trotzdem feit
Jahren in besten Städten eine schwere Wirtschaftskrise herrscht —
wsort eine Unter st ützungsaktion eingeleitet . Ueber
' AI 000 M. fnd in verhältnismäßig kurzer Zeit von der Arbeiter -
uhaft ausgebucht worden , eine Lnstung . wie sie in ganz Deutsch -
land unerrecht dasteht . Aus diesem Fonds konnten die März -
*Pfcr anstäwig unterstützt werden . Der Bezirksleitung der Kam -
i ?unistischcn Partei für Rheinland - Mestfalen wurden durch mich
mr den »gmzcn Bezirk tausend Sammellisten bereits im
April überzeüen , um gleichfalls zum Untcrstützungsfonds zu sam -
weln . B » heute hat dies « Partei weder eine Sammelliste adge »
liefert , nch einen Pfennig Geld an >. ie Zentralstelle abgeführt .
�Jafür afer sind uns vom April bis in die Sommermonate ein «
Unmenge von Menschen , zum großen Teil zweifelhaften
Eharaiters , auf den Hals gehetzt worden , die mit verviel -
mltigten Ausweisen der Kommunistischen Partei
v e r s c le n waren und sich als Kämpfer und Flüchtlinge auf -
spielten und Unterstützung aus dem Märzfonds verlangten . Die
nähere Prüfung ergab in der Regel , daß diese „Flüchtlinge "
llar n. cht mitgekämpft hatten . "

Daß die Helden des Wortes nicht immer auch Helden der
Tat st : d. dafür folgendes Beispiel aus Elberfeld - Barmen ,
am 20 Oktober 1920 in der „ Freiheit " veröffentlicht :

„ Zur Illustrierung der hiesigen K. P D. - Lsute sei solg ' ndes der
OeffenlichkUt unterbreitet . Bei den Märzkämpsen fiele » in
Baemei 10 Barmer Proleten , wovon 12 Mitglieder der ll . S.

D. . einer Mitglied der S . P . D. und zwei nur gewerkschaftlich
organiiert waren . . Die K. P . D. hatte keinen Verlust ,
mstüt nachte sie aber desto mehr Krach , um für ihre Parteigenossen
mögliAt viel bezahlte Schutzmanns stellen freizubekommen .
Und mt diesen Prioatrevolutionären sollen , wir die politische
Macht erobern ? Wir danken und handeln ! "

Troz dieser Tatsachen , an denen nicht gerüttelt werden

kann , behaupten die Kommunisten heute , die Bewegung im

Ruhrgbiet sei durch die „ entnervenden Parolen " der
1l . S . P D. zugrunde gerichtet worden . W a h r ist aber , daß
gerade de kommunistischen Führer im Ruhrgebiet , vor allem

Pieck md D ü w e l t , mit bewegten Worten vor dem

. . Rätcexpriment " warnten , zum Niederlegen der Waffen
aufforderen und auch das Bielefelder Abkommen

verteidifren . Die lokalen Größen im Putschwahnsinn er -

zogen , schenkten diesen Aufforderungen freilich kein Gehör ;
sie forderten die Arbeiter zum Weiterführen der Kämpfe
auf . grben damit der Reichswehr die willkommene Gelegen -
heit zvm Einmarsch und verdufteten als es ernst wurde wie

der lerüchtigte Ncukommunist Viktor Stern aus Essen .
Die betrogenen Arbeiter aber verbluteten

all Opfer auf den Straße n o der wurden zu

Tausenden in die Gefängnisse geworfen .

Und wie stand es mit der taktischen Situation

in ganz Deutschland ? Die Arbeiter wollten die Opfer an

l�ound Blut nicht umsonst gebracht haben . . Sit drängten
ln ifcret BJJefitfieit auf bte SSilbunß cincc 1051011 | t 1 scheu

R e g i e r u n q . um eine Wiederholung des Kapp - Puifches .
eine Labmleauna der Reaktion zu ermöglichen . Zn der Lei -

i " ng der U. S . P . D. bestand Neigung für die Erfüllung

dieses Wunsches Das wird uns heute als großer Verrat an -

gekreidet von denselben Kommunisten , die m jcnen Tagen

jtnrbeTiiTio out leittett SCtbctJpruch er -

äo' &en, sondcin sie ausdrücklich für burchführbor htclteynb
Realisierung für wünschenswert erklarten . Am . 1 . Marz

. Wenn in dieser „ Stunde
ä t e r �es Sozialismus oder matt herz ige Schwach -

der Gefahr " die blutbefleckten

1920 veröffentlichte die Zentrale der K. P. D. eine Er -
klärung , in der es hieß :

„ Das gegenwärtige Stadium des Kampfes , wo dem Proletariat
noch keine ausreichende militärische Macht zur
Verfügung steht , wo die mehrheitssozialisiischc Partei noch einen
starken Einfluß aus Beamte . Angestellte und bestimmte Arbeiter -
schichten hat . wo die U. S. P . die städtische Arbeiterschaft in ihrer
Mehrheit hinter sich hat , ist ein Zeichen dafür , daß die objektiven
Gruiidlageir sür die proletarische Diktatur im gegenwärtigen
Moment nicht gegeben sind .

Für die weitere Eroberung der proletarischen Massen für den
�»v •»>w«i �T*v*111~ rft et**« ... . \. 1 . � � f • * • t i t � : iKommunismus ist ein Zustand , wo die politische « Freiheit

unbegrenzt ansgenützt werde » , wo £ie bürgerliche Demokratie
nicht als Diktatur des Kapitals auftreten könnt . ; , von der größte »
Wichtigkeit für die Entwicklung in der Richtung zur proletarischen
Diktatur .

Die K. P . D. sieht in der Bildung einer sozialistiichen Regierung
unter Ausschluß van dürgeelich - kapitaiistischen Parteien einen
erwünschten Zustand siir die Selbstbetätigung dcr proletarischen
Massen und ihr Heranreifen zur Ausübüng der vroletarischen
Diktatur . Sie wird gegenüber der Regierung eine loyale
Opposition treiben , solange diese Regierung die Garantien
für die politische Betätigung der Arbeiterschaft gewährt , solange
sie die bürgerlich ; Konterrevolution mit allen il ?r zu Gebote
stehenden Mitteln bekämpft und die soziale und organisatorische
Kräftigung der Arbeiterschaft nicht hemmen wird .

Wegen dieser Erklärung sind die Kommunisten freilich
von ihren russischen Genossen sofort zurechtgestaucht worden :
sie gehorchten dem Pfiss , d - sovouicrten sich selber und be -

zeichneten ihre Erklärung später als einen großen Fehler .
Sind das aber Führer der Arbeiterklasse , die in entscheiden -
den Stunden l b st ä n d i g keine klare Stellung zu finden
missen , die sick von Stimmungen hin und her schmeißen lassen ,
die immer erst dann klug werden , wenn die Schlachten gc -
schlagen sind , und die auch dann noch den russischen Weg -
weiser örauchen , um sich zurechtzufinden ?

Mis aber die N e u k o m m u n i st e n anbelangt : nie¬
mand hat in Berlin eindringlicher vor einer bewaffneten Er -
Hebung gewarnt als Däumig , der „militärische Fachmann " .
Heute schreit er genau wie die Altkommunisten : Durch den
„ Verrat " und die „ Halbheit " der „ Rechtsünabhängigen " ist
die Märzbewegung des Proletariats im Sande verlaufen .
Ja , ja . nach Abschluß einer Bewegung klug schwätzen .
das ist leicht , aber inmitten einer Bewegung klug hau -
dein , das ist nicht jedermanns Sache !

Vertagung des Preußischen
Landtags

Nach einer teilweise stürmischen Debatte über die Anträge
ans Einstellung des Strafverfahrens gegen verschiedene Mit -
glieder des Hauses und einer mehr heiteren Geschäfts -
ordnungsdebatte über die Vertagung und Wiederein -

bcrufung des Parlaments , ging der preußische Landtag ain
Sonnabend in die Osterferien , did bis zum 7. A p r i l dauern

sollen .
In der langen Zwischenzeit bis zur Wiedereinberufung

des Hauses kann nunmehr d - ergroßeKubhandelüber
die Regierungsbildung ungestört vor sich gehen .
Ilm die Vertagung schmackhafter zu machen , wurde dem
Präsidenten die Vollmacht erteilt , das Haus nachBedarf
früher einzuberufen .

Die Tagesordnung umfaßte lediglich fünf Anträge der
unabhängigen und kommunistischen Fraktion betr . die Ein -
stellung des Strafverfahrens gegen die Abg .
Freund . Knoth , Scholem , Dr . Meyer und Frau
Wolfstein . In allen Fällen handelt es sich um rein
politische Vergehen .

Trotzdem beantragte der Berichterstatter der Geschäfts -
ordnungskommission . Abg . Rippel ( Dnat . ) , nur dem An -
trag auf Einstellung des Verfahrens gegen den Abg .
Freund stattzugeben ynd in allen übrigen Fällen erst
die Akten einzufordern und dann Beschluß zu
fassen . Dieser Antrag der Kommission bedeutet die ständige
Möglichkeit der Verhaftung der Frau Wolfstein , da gegen
sie eine Reihe von Haftbefehlen vorliegen , und bedeutet
weiterhin die Fortsetzung der Haft des Abg . Knoth .

Trotz der durchschlagenden Gründe , die namentlich Genosse
Lichtenstein geltend machte , scheute die Mehrheit des
Landtags nicht vor einem Attentat auf die Jmmu -
nität der Abgeordneten zurück , indem sämtliche
bürgerlichen Parteien dem Antrag auf Zurückver -
Weisung an die Kommission und Einforderung der Alten
zustimmten . Als es sich um . ihren Parteifreund
v. Kessel handelte , da waren die Deutschnationalen sür
die Einstellung des Verfahrens , obwohl auch in diesem Fall ,
wie bei den kommunistischen Abgeordneten , noch keine Akten
vorlagen . Freilich hätten die Kommunisten es in der Hand
gehabt durch Vorlegung der Akten den bürgerlichen Parteien
den Anschein des Rechts als Vorwand ihrer reaktionären
Haltung zu entziehen . Tos Attentat auf die Immunität
der Abgeordneten unter nichtigen Vorwänden kennzeichnet
den reaktionären Charakter des neugewählten Landtags .

Als der Präsident die Vertagung bis zum 7. April vor¬
schlägt . entsteht ein possierliches Zwischenspiel ,
an dem sich die K o m m u n i st e n und Deutschnatio -
n a l e n beteiligen . Die Kommunisten sind förmlich empört ,
daß die Deutschnationalen zum Umfall bereit sind und nicht
auf der sofortigen Neubildung der Regierung bestehrn
bleiben . Der deutschnationale Führer , Herr v. d. O st e n ,
erklärt vorsichtig , daß seine Partei auf eine leere Demonstra -
tion verzichte und somit nicht auf ihrem Antrag bestehen
bleibe .

Dem Kommunisten Dr . Ernst M e y e r bot diese Geschäfts -
ordnungsdebatte — wie am Tage zuvor seinem Parteifreund
Eberlein — die erwünschte Gelegenheit zu einer „ revolutio -
nären " Jungfernrede . Als Dr . Meyer der Meinung Aus -
druck verlieh , daß die Rätediktatur alles überwinden werde ,

legte ihm der Präsident die unerbittliche Zwangsjacke der

Geschäftsordnung an . so daß das „ lodernde " revolutionäre

Feuer Meyers im Sumpfe des bürgerlichen Parlamentaris -
mus ersticken mutzte . # .

Namens der Unabhängigen Fraktion hatte Genosse Lud -

w i g beantragt , den Landtag bereits am 22 . März einzu -
berufen . Dieser Antrag , wurde natürlich von der ferien -
hungrigen und kuhhandelslüsternen Mehrheit abgelehnt .

Sinnfelner - Boykott . Die Sinnfeiner sind in die Bureaus ver -

schiedener Firmen in Dublin eingedrungen und haben die Bücher
mitgenommen , um auf dies « Weise den von den Sinnfeinern de -

schlössen «! Boykott englischer Waren durchzuführen .

Religion und Schule
Anträge unserer Fraktion

Die Artikel 142 bis 150 der Reichsoerfassung enthalten jene un »

glückseligen Be st immun gen über Bildung und Schule ,
die dem Religionsunterricht und dem tonsesslonellen
Einfluß auf die Schule von neuem einen breiten Spielraum im

Bildungswesen des deutschen Volkes sichern . Dem Zentrum
ist es bei der Beratung der Reichsverfassung gelungen , diese
Bestimmungen hineinzubringen , die sich sofort als ein starkes
Hemmnis für die Entwicklung einer freien Schule fühlbar gemacht
haben . Der Artikel 149 bestimmt , daß der Religionsunterricht
ordentliches Lehrfach der Schulen mit Ausnahme der be »
kenntnisfrelen ( weltlichen ) Schulen ist . Die Einrichtung dieser
weltlichen Schulen stößt überall auf den Widerstand , der alten ,
noch immer in der Herrschaft befindlichen Schulreaktionäre . Die
Forderung nach weltlichen Schulen ka >. n sich lediglich stützen auf
den Absatz 2 des Artikels t40 . der es den Erziehungsberechtigten
gestattet , Anträge auf Einrichtung von Volks »
schulen ihres Bekenntnisses oder ihrer Weltan »
schauung zu stellen . Der Wille der Erziehungsberechtigten ist
„möglichst zu berücksichtigen " . Bei der allgemeinen politischen
Lage und bei der Vorherrschaft der reaktionären alten Bureau -
kraten . im Bereiche des Schulwesens , profitieren von dieser sehr
dehnbaren Bestimmung vorwiegend die Konfessionen , wo¬
mit gerade die Konfessiongschule einen starken Rückhalt ge »
winnt .

Um diesen Zustand abzuändern , hat unsere Reichstagsfraktion
eine Reihe von Anträgen gestellt . Der wichtigst « fordert di «
Aenderung der Verfassung durch die Annahme eines
entsprechenden Gesetzes . Unser Antrag lautet :

Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen , das mit
Zustimmung des Reichsrats hiermit verkündet wird :

8 l . Der Artikel 149 der Reichsoerfassung erhält folgende »
Zusatz :

A » den Lffentkichcn Schulen wird kein Religions »
« der Weltanschauungsunterricht erteilt . Je »
doch ist es den Religions - oder Weltanschauungsgemeinschaf »
ten gestattet , unbeschadet des Aufstchtsrechts des Staates »
einen solchen Unterricht erteilen zu lassen unter der Voraus »
setzung , daß hierdurch ein geordneter Schulbetrieb nicht be »
einträchtigt wird .

§ 2. Die Artikel 14«. 2. 147 . 2 und 149 der Reichaverfassunz
werden gestrichen .
Ein anderer Antrag will den Religionsunterricht in der Schul «

auf Grund der bestehenden Verfassungsbestimmungen ein «
s ch r ä n k e n und dein Treiben der Konsesstonen im Schulwesen
nach Möglichkeit einen Damm entgegensetzen . Dieser Antraw hat
in seinen entscheidenden Sätzen folgenden Wortlaut :

. Der Reichstag ersucht die Reichsregierung , beschleunigt einen
G e s e tz e n t w u r f vorzulegen , der die Grundsätze sür die Er »
teilung von Religionsunterricht an öffentlichen Schulen gemäß
der Verpflichtung des Artikes 140 . Absatz Z. der Reichsverfassung
( das Nähere bestimmt die Landesregierung nach den Grundsätzen
des Reichstages ) aufstellt . Für die Aufstellung dieser Grundsätze
muß die Bestimmung des Artikels 140 , 1 der Reichsverfassung
entscheidend sein , nach der für den Ausbau des Schulwesens nur
die Mannißfaltigkeit der Lebrnsberufe und für die Aufnahm «
eines Kindes in eine Schule nicht das Religionsbekenntnis der
Eltern maßgebend fein darf . Dementsprechend ist im allgemeinen
kein Religionsunterricht an den Schulen zu erteilen . Indes
ist gemäß Artikel 149 der Reichsoerfassung der Religionsunterricht
dann ordentliches Lehrfach , auch an den allgemeine »
öffentlichen Schulen , wenn durch die Willenserklärung derjenigen ,
die über die religiöse Erziehung des Kindes zu bestimmen haben ,
die Einrichtung eines solchen Unterrichts gefordert wird . Dia

Willenserklärung hat positiv yu erfolgen . Rur Kindern , für
die eine solch « Willenserklärung der Erziehungsberechtigten vor «

liegt , ist Religionsunterricht zu erteilen . Die Willenserklärung

ist jederzeit möglich und widerruflich , jedoch ist es im Interesse
eines geordneten Unterrichtsbetriebs zulässig , die Teilnahme oder

Nichtmehrteilnahme an bestimmte Fristen zu knüpfen . — Endlich

ist den Landesgesetzgebungen eine befristete Verpflichtung �aufzu¬
erlegen . ihrerseits die landesgesetzliche Regelung dieser Frage »

nach reichsgesetzlichen Grundsätzen vorzunehmen " .

Echulkindergärten
Ein weiterer Antrag unserer Fraktion mißbilligt zunächst das

Verhalten der Regierung in der Frag « der Uebergabe von ehe -

maligen Reichskadettenanstalten an Preußen , ohne

vorherige Befragung des Reichstages , und fordert , daß die Rege -

lung der Umwandlung der Kadettenanstalten an einen zu bilden »

den allgemeinen Ausschuß sür Erziehungsfra «

gen überwiesen werden möchte . In einem zweiten und dritten

Absatz fordert der Antrag die Einführung eines o b l i g a t o -

rischen Schulkindergartenbesuchs und die Vorlage
eines Gesetzentwurfes über die Regelung des Berechtigungs »

wesens der öffentlichen Schulen . Diese Absätze haben folgenden
Wortlaut :

„ Der Reichstag wolle beschließen , 2. die Reichsre gierung zu er »

suchen , einen Gesetzentwurf vorzulegen , wonach dl « Mge »
meine Schulpflicht durch einen obligatorischen Schulkindergarten -
besuch vom vollendeten fünften vis zum vollendeten siebente «
Jabre ergänzt wird . In diesen Kindergärten soll unter Mit »

Wirkung des Elternhauses die Ausbildung in spielende «
Beschäftigung an gesellschaftlich nutzbringender Arbeit ge «
schehen . Mo die örtlichen Verhältnisse die Errichtung von Kin -

vergärten selbst nicht gestatten , sind Kinder gartenklas -
sen der allgemeinen Grundschule vorzugliedern . Der achtjährig «
obligatorische Schulbesuch darf durch den Schulkindergartenbesuch
nicht verkürzt werden ;

3. die Reichsregierung um Vorlag ; eines Gesetzentwurfs zu
ersuchen , durch welchen das Berechtigungswesen de «

öffentlichen Schulen einheitlich nach folgenden Grund »

sätzen zu regeln ist :
Die öffentlichen Schulen erteilen nur Berechtigungen , die au »

ihren Bildungsaufgaben und ihren besonderen Lehrzielen na -
t u r g e m ä ß folgen . Ts sind Einrichtungen zu schaffen , die den

Erwerb dieser Berechtigungen auch denen ermöglichen , die in
einem freien Bildungsgänge das Lehrziel der betreffen -
den öffentlichen Schulen erreicht haben . Di « Einstellung
in den öffentlichen Dien st darf nicht von dem Besuch
einer bestimmten Schulart abhängig gemacht werden :

4. in den Reichshaushaltsplan für 1921 sind zur Erfüllung des
Artikels 140,3 der Reichsverfassung ausreichende Mittel einzu -
stellen . "

Der Absatz 3 des Artikels 140 der Reichsverfassung , auf den

unser Antrag in seinem letzten Absatz Bezug nimmt , verspricht
die Bereitstellung von öffentlichen Mitteln für den Zugang
Minderbemittelter zu den mittlrrra und höheren Schulen . Ins -
besondere sollen Erziehungsbethilfen gegeben werden

für die Eltern von Kindern , die zur Ausbildung auf mittleren
und höheren Schulen für geeignet erachtet werden , und zwar
bis zur Beendigung der Ausbildung . Bisher ist für diesen Zweck
kein Pfennig aufgewandt worden .



Iugendvercmstallungen
Mitteilungen der Zentrale . Die Ortsgruppenvorsitzenden wer -

den nochmals darauf aufmerksam gemacht , entweder rechtzeitig
das Monatsprogramm einzusenden oder aber bis Freitag abend
das Wochenprogramm abzuliefern . Die Ortsgruppen -
kassierer werden ersucht , umgehend alle noch nicht bezahlten
Rechnungen , und die Pflichtbeiträge für die Monate Januar , Fe -
bruar abzurechnen . Die Ortsgruppenspediteure können
die Zeitungen „ Junge Kämpfer " Nr 1 in Empfang nehmen . Fer -
trer macht die Zentrale bekannt , daß am Mi t t w o ch , 13. März ,
abends 1Y, Uhr , die Versammlung für alle Eroß - Berliner Funk -
tionäre und Interessenten im Sekretariat stattfindet . Veranstal -
tungen der Ortsgruppen . Neukölln : Jugendheim . Schierkcstraße ,
Ecke Jksestraße . Dienstag , IS . , Vortrag . F r e i ta g , 18 . ,
Diskussionsabend . Sonntag . 20 . , Freier Abend . Süden - Süd¬
west , bei Schubert , Mathieustr . 14, jeden Dienstag und Freitag , ab
7 % Uhr . Westen , bei Wiemers , Bülowstr . 57 , jeden Dienstag
und Freitag , ab 7� Uhr . Wedding : Schule . Müllerstr . , Ecke
Triftstr . Dienstag . 15. , Besprechung über Ostertour . Frei -
tag , 18 . . Vortrag . Sonnabend , 10 . , Forisetzung der Mit -
gliederversammlung . Gesundbrunnen : Schule , Gotenburger Str . 2.
Dienstag , 15 . , Diskussionsabend . Sonnabend , 19 . , Vor -
trag . Gen . Rudesklau , „ Kindererziehnng " . Sonntag , 20 . ,
Wanderung . Treffpunkt %C) . Bhf . Gesundbrunnen . Freiheit :
Donnerstag , 17 . . 4 % Uhr . Eruppenoersammluna . Breite
Straße 8- 0. Norden : Jugendheim . Hussitenstr . 43 . Lohmann .
Dienstag und Freitag , ab 7y , Uhr . Bernau : Schule , Kronprinzen -
allee , jeden Montag und Donnerstag . Osten : Schule . Petersburger
Str . 4, pari . . Zimmer 6. Freitag . 18 . . Diskussionsabend über
Gewerkschaften . Karlshorst , bei Hein . Prinz - Adalbert - Ctr . , Ecke

Eintherstr . Dienstag , 15 . , wichtige Mitgliederversammlung
mit Vortrag : „ Unser Weg " . 714 Uhr . . Adlershos : Jugendheim .
Hackeniergstr . 14 ( Baracke jeden Dienstag 7 % Uhr ) . Johannis¬
thal : Jugendheim . Johannes - Werner - Str . 21. jeden Mittwoch
und Sonnabend . Lichtenberg : Die Mitglieder werden aufgefor -
ddtt . am Sonntag . 13. . in der Bildungsschule zu erscheinen .
Stralauer Viertel : Jeden Montag . Mittwoch . Freitag 7 Uhr .
Schule Ält - Stralau 34 .

An die jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen ans dem Nord ,
osten und aus Charlottenburg . Am Montag , 14 . , im Nord -
osten bei Scheibe . Pasteurftr . 2, abends 7 Uhr . Am Donners -
tag . 1 7. . in Charlottenbnrg . und zwar im Volkshaus , Rosinen -
straßc 4 ( Stehbierhalle ) , Besprechung aller Jugendlichen , die sich
in der Sozialistischen Proletarierjugend organisieren wollen . Die
Eltern der Jugendlichen sind zu diesen Besprechungen ebenfalls
eingeladen .

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 14 . Bis 2 0. März
Wechselnder Spielplan

vollsbühn «: 13. , 16. . 19. , 11 Da , Postamt . Di« gomödi « der Zmurge » . 14. ,
Ä. Äanltän Braschauad , Belehrung . 16. Da , Kätdchen von Heilbronn . 17. Nach
Dainaoln , 1. 18. Wallenstein » Tod. — Ncne , Voll » Th- ater : 13. , 16. , 16. , 17.
Der Mann Fjodor . 14. Der Porafit . 18. . 29 , 21. Inzendsrennd «. 19. Perllle ,
von Tipns . — Staat ! . Scha«IpieII »n>, ! 15. Peer Kunt . 18. , 21. Sturm . 17. Der
Maranio von geith . 18. Tie Journalisten . 19. Richard 3. 29. D«I Kronprinz .
— StaatI vp - ' nha »»: 12, Zosephs- Lestende . Versiegelt . 13. Carmen . 14.
Meiftersinaer . 15. gest . Mode. Jos . Leg. 16. Cost san llutti . 17. Mtgnon .
18. Ainorrtl . Bajazzi . 19. Cog san tutle . 20. Parsisal . 21. Parslfal . — Text »
sche» H) «oUr : 14 18. , 22. Faust 1. 15. , 17. . 20. . 21. Die Iunzsran von Ör-
lean, . 16. . 19. Casar und Kleovatra . — Kommersptele : 14. , 21. Di« deutschen
Kleinstädter . 15. , 17. » 19. , 20. , 22. Der König der dunklen Kammer . 16. Früh -
Eng , Erwachen . 18. Er ist an allem schuld. Die Spieler . Der Heiratzantrag .

— Lesstna - Iheater ! 13 . 14. . 1«. . 1». . 21. Ein idealer Satte . 16. Flamme . 17. ,
18. , 20. ezraurnmut . — Theater in der Konizgriiher Strad «: 13, 15„ 17. , 19. ,
20, Salome . 14. , 18. Ietaierino Zwanomna . 16. Erdgeist . 21. Rausch. — Tri¬
büne : 14. Russtlch -r Kunsiabend . const tägl . : Der Mann des Schicksals Bianca
Posnets Erweckung . — Tertsch «, Dpe' nh . »«: 13. Tosca . 14. Rwoletto . lo.
Rb- ingold . 16. Figaras Hoch,- ». 17. Die toten Augen . 18. Die Weift - rnng - r .
10. Siegfried . 20. Margarete 21. Zar und Zimmermann . — Schlller - Theater :
13. Ali - Heidelbeig . 14„ 17. . 19. , 21. Dr. Klaus . 15. Der ehrmalige Leninnut .
16. Helden . 18. Der Biberpelz . 20. IeUchen Sebert . — SB■lhalla - Tieaitr : 14
Walküre . Sonst täal . ; Der Voaelhändler . — Lniseu - Iheetrr : 20. Eriseldis . Sonst
(Sgl. ; Ter loi -ere Zeista . — Role - Theater ! 13. Dr. Klans . 14. . 21. Ceschlosfene
Borstellnng . 15 . 19. Das Tal des Leben ». 16. , 17. . 18. . 20. Der Strom . —
Uranlo - Theater : 13. Mit dem Flngjeua . 14. Thüringen . 15. Ue- er Forchnngen
an Menschenaffen . 16. Spanien . 17. Schöne deutsche Stadt . 18. Forschungen an
Menschenaffen . 18. Mit dem Flugzeug . 20. Schwarzwald . — Hörsaal : 15.
Krankenpflege und erste Hilfe .

Allabendlich
ßroh « Echausplelhau »! Der Kaufmann von Lcnodig — Deutsche , Künstler .

Theater : Ccheidungsreis «. — v- iliuer Theater : Di« spanilche Rochtilall . —
Krmodienhaus : Da , weihe Lämmchen . — Triauan - Iheettr : Die kiesellschast de»
Abbe Chateauneus . Do, Abschiedsjouver . — Resideui - Theater : Lada Winder -
mere , Fächer . — Kleine , Theater : Cafanooao Sohn . — Nl- incs Schauspielhaus :
Reigen . — Lustspielha »»: Die Mausesalt «. — Metropol - Theoter : Di« blaue
Mazur . — Komische Oper : Zigeunerblut . — Theater de» Welten «: 17. Tanz -
abend Leeser und Holm. Sonst tägl . : Schu>albendochl «it . — Theater am Rollen -
dorsplah : Wenn Lieb « erwacht . — Reu- s Operette », The- ter : Der lachend « Ehe-
mann . — Wallner - Iheater : Die lanzgräsin . — Friedrich - Wilüelmüödtische »
Theater : Ihre Hoheit die Tänzerin . — Zentrel - Theater : Die Postmeisterin —
Ihater In der Kammondoutenftrede : Der verjüng : « Adolor . — Castno - Iheater :
Ter Crohsürst . '

Vor - und Nachmittags
vollsbühpe : 13. , 19. Wallepstein » Tod. 29. Kätichen ron Heilbronn . —

Reue » Vollstheater : 13. . 20 R. va . — Staatl . Schausptelhe - s : 20. Torgueto Talso.
— Deutschco Theater : 20. varm . Matinee zuaunsten jüd. Raiionalsonds . Nachm.
Kabale und Liebe — Kam: . , erspiele : 20. Die Büchs« der Pandora . — Lesstng-
Thenter : 13. , 20. Frau Warrcas Gewerbe . — Thaoter in »er KSnIggrätzer SIr »he :
15. Crdlzeist . 20. Raulch . — Die Tribrn »: 13. , 20. Bunburp . 20. vorm . Mniinee
Kiepen Hauer. — Deutsches Opernhau «: I.3., 20 vorm. Konzert . 13. Figaros
H-ckr. eil . 20 Martha . — Schiller - Tbeeter : 13. . 20. D- r Meineidbav - r . 16. Don
Carlos . 39. Maria Staatl . — Walhallo - lTheoter : 20. Dir Troubadour . —
Lniseo - Theater : 13. Schneeweihchen und Rosenrot . 10. Schwanenprinzesstn . 20.
Rumpelftil - chen . — Nose- Tüeuter : 10. Dr. Klaiis . — Groste , Echavlpirlhnv «: 20
Donton . — Deutsch «, Künstler - Theater : 13. , 20. PpgmaNoa . — Berliner Theater :
13. . 20 Der legte Walzer . — K»»»dl «nha »»: 1?. , 20. Die Sache mit Lola . —
Trianon - Theoter : 20. Di - Raschhossz . — BeNdenZ- Theeter : 20. Tie Freundin .
— Kleine » Theater : 20. Die Psarrhanikomödie — Komisch« Oper : 20. Der
Biberpelz . — Theater da» Westens : 13. , 20. Die Frau im Hermelin . 14. . 15.
Maria Stuart . 16. , 17. Kausmonn von Benedlg . — Theater am Nallrnders -
»lag : 13. Der Vielgeliebte . 20. Drei alt - Schachteln . V- Wolsner - Iheoter : 20.
<£me Ballnacht . — Zautrul - Theater : 20. Deserteure Cajino - Tqeoier : 13.
Hollcnoualcn .

Aus den Organisationen .

Sonntag , lZ . März

i \ • S * ®- i ®1' Be,Irk,siihrer treffen sich Punkt 8 Uhr dei Wiemers , Bülow -
trahe 58. zu einer Wichligen Belprcchung .

Schöu - h- rz . Friedena , Tie Funilionär « treffen stch früh « 9 Uhr Im Sq. charz - N
my .» , - - - -- - - I�7 IVvUTf)Mlll. 4IWI»U»9 l|i P4I» VL*(II'1, i. t . IVi
welfcenfef . Nachm. 5 Uhr In der Aula des Realqymnafinms Lichtbil�r «

KaKhenDatfuhtung Eintritt für Kinder nnd Erwachsen « 50 Psg. x«arl »h». st . Früh » m 8� Uhr am «ahnhos Karlshorst Treffpunkt . V

Montag , 14 . März
s

sozIaNstischer Eltern -
vsrr. 21. Ecke Fagow -

WI � , ehung .
1. , X. , I. Distrikt . Abend » 7 Uhr bei Rausch, «reuzbergstr . X. gemeinsa »«

Siguag der Blldungstommlssto ».
X. Distrikt . Elternbriräte . SämINch « auf den Listen der U. S. P. D. stehend «

Elternbeiräte . Abend , 7 Uhr iutcrsruttionelle Sitzung bei Rückert , Seinmetz -
strotz« 36a.

19. Diftrttt . Der für heute festgesetzte Bertrag » abend für Frauen fällt aus .
Derselb « findet am Zt. März statt .

15. Distrikt . Der angesetzte Frauenleseatend findet nmsiä- idehakber nicht statt .
Schöneberg - Zriedena ». Abend » Tii Uhr bei Wernlcke , Ebersstr . 18, Frauen -

feseabend .
Charlotienbur ». Abend « 714 Uhr Frauenabend im Bokkshan ». kleine , Zimmer
Lichtenberg . Abends 714 Uhr Sitzung der Schiedskommission bei R. Sievert ,

Kantstr . 3.
Lichtenberg . Landagitation . Abend » 81h Uhr Sitzung bei R»t . Siepert , Kant - ,

Ecke Schillerstrotze .
Xliederschlnhause «. Abend , 71t Uhr dal Schlegel . Eichenstratz «, Sitzung de»

Agitations - . Frauen - , Presse - und Bildungok - mmission .

Pankow . Fraven - Allfklarung - ab - nd »ei Baker , Ml- Hsenstr . S. B- rtriz de »

�Borsigwalde� Abend » 71t Uhr Fraurnleseabend bei Werner , Lchubaristr . 39.

�' . ltion�Peft »' »�T-legr-phie. Db- nd - 8 Uhr Versammlung bei P- ipei - it .
7'

Dienstag , 15. März

5. Distrikt . Abend « 7 Uhr Sitzung der kommunalen Kommission bei Schweikardt ,
All - Falobftr . 24. B- rtrog : St - n- rsrage ». . . . mmiNio ,

Neukölln . Abend , 7 Uhr Sitzung der Frauenarbeit » und Kinderschutzkommisiia »
im Rathau, .

Mittwoch , 18. Marz

1». Distrikt . Abend , 7 Uhr L- s «- ! - nd. Aul - Z-chlinderstratz «
Weis- ensee . 0iIdana, ! omwi! sio ». Abends 71z Uhr Sitzung de. Albert B- rcher «,

Pistoriusstr . 16. Zeder Cenasse hat zu erscheinen .

Donnerstag , 17. März

Weihe»! ««. Kursus Über' die Erundl - g- n de, wi calchoMiche , Sozi�ism«.
Lebrerin Frieda Win' elmann . Kursus - Teilnehmerkarte k-ft -t 3 M. . Arbeit, »

lose 1,50 M. Fuoendlich « Ich« M. Der Kursus findet jeden Donnerstag , aoead «

71t Uhr, im Eesangsaal de» Realgymnasium - , Aolkpremeuad «, statt .

Vereinskalender

Montag . 14. März

Dertsche , Tran - port - rbeiter . r - rdand . Seltioi , 1. Ledrrbranckje . Abend , 7 Uhr
bei Mtte Vostftr 29. �rupvenoeriammlung der in den Schuhiabriren veschafns »
ten Kolleginnen und Kollegen . - vertranensmänner de? Gruppe 1. Tuch«.

�' �tscher�Trensp-Ärheitep�-rbä»». Sektion 4 tPsertedrolchk - nsührer ) . Abend ,
714 Uhr Im Gewertichastsha »». Engeluser 15. Saal 10, gr. Brancheuoersammlung .

Deutscher «erlmrister - Berban ». Abends 148 Uhr Äütgltederversammlnng l »
vcrrinslokal Brandenburg . Stralauer Str . 3. . -

Deutscher Portier - Perd - ud ( Sektion 7 de» Deutschen Tra »,p - ' tarb ? It - - - B»»
ieude »! . Brench « »er Eeschrst »- UN» ?»d»llrl «hö»ser . A cnd » 7 Uhr ,m Englischen
Hos, Alepanderltr . 27c. Branchenversammwng . Erscheinen aller Kollege » an »
Kolleginnen npbedingt notwendig . , , .

Arbelter . W- nderSu . » . - gutnrfrenn »«' . Abends 7H Uhr in Neukölln in der
Aula Baddinstr . 3,�3. öffentlicher Lichtbildeirorttaa .

Deutlcher «erlehrubnu ». Abends 6 Uhr im Roienthaler Hof. Rolenthsl - r
Sir Il . I2 Sitzung der Betriebsräte . Funktionäre und Vertrauensleute >amt»
licher DtenftNeNen >m O. ? . D. Bezirk Berlin . . . . . .

x- r »»u» d- e Buchbinder en » B- pierp - rarbriter Deutschlon »». Rechne 5 Uhr
In den Berliner Vereins - und Konjertsäl - n, Kommandanlenstr . 56. Branchon »
Versammlung . � _

Deutscher Arbeite - . Cr ? «ranto Bur » ( O- terrupve Br - Uns . Reue AnfZna - rkurl «
beginnen : Mortoa . den 14. Mä: , Eo- htewSzz - u«. W- . nmelst - rsü - si - : Mnlw- ch .
den 16. März . St- Inm-tzstr . 78 sW- st - nt : Donnerstag , den 17. Mär», Lutticher
Str . 4. Ansang 7 >4 llhr . Zntoiessenren werden gebeten , stch am ersten Unter »
richi - abend zu beteiligen . _ _

Arb - iter�nm »rit - r - K- I ° nne Bf- Iin « S. Atteiluug CJrcrtck . Abend » 7 Uhr
Mitgliederoersaminlung , Lokal Kippekohl . Schöner linder Str . 5.

Dienstag , 15 . März

Deutscher Trau «p«rtaric ! tcr . ?' erb ° rd Seltion 4 lSroschke ». , Pri - at - »nd »e -

lchästslrestwaacusüh ' er ) . Abends 7 Uhr ,m Eewerk. chalt - Haus. Engeluser 14- 15,

�Ä-b«li -�Tom°ritcr °�»Ä-u- Berlin «. B. Abteilnng Lichienberg . Funktionär »
Ntzuno Lokal Pick - nhaa - n. Scharnwebersir . 60 �. .. . » » . .

«rbelt - r . T- maritcr - Kol - nue Berlin «. B. Abteilung Weihe»! ««. ? m Lokal
von B- rchardt , Pili - riusstratze , neben Lrtskiauk - nkulse . Bortrag Dr. Messing über- .

Geschlecht , krankheite «.
Donnerstag . 17. März

Arbetter - Same' Iter . Kolonnc Berlin « ? . Abteilung CH»- fotf «ni »rH. Prüfung
der Kursusleilnchmcr , Leibniz - Realgnmnastum , Schillersli . 125- 127.

X Freitag , 18 . März
Arbeller . Teme' ller . Bvnd B- . li » «. «. Abt - ilung Cha- l - iteuberg . Mitglieder »

�rsammlong . Lokal von Thelen , Kaiser - Friedrich - Etr . ib B.

V Lebensmittelkalender
Bern * ' in <- « Woche vom 14. bi , 20. März «rot aus «rotlart , . Tonn«' ' . - -

MUch V - on - wg. den 13. , . und Mon. a�dm, 14��� - erden

Mailcn gekrorene . Lamm, und ��sl. iich o. . Ausgabe . Do. Lamm. . . . sch loh - -

12. 10 M. , da » Rindfleisch 8 M. �Sappenfleischl
bi » Ii . 20 M. (Filet »sw. s i« vw »

«erantw örtlich
für den

:ttich für die R. dak . I ° n>. « ll, l l « - b . r » . v « ' Nn

g�»ichK ' ' �ihÄ . � m' Ä £ - " « n .
g-nosienschast�- e�U

e. ffi rn
gg . Stretz . g-O.

OamenSchnürfliefel
Nindbor und ZA-
Chevreau , mit und
ohne Lackkappe .
in sehr modernen .
eleganten Formen
Extra billig

i . 2 &:
Oamen - Echnürfliesel
au , echtem Bortals
u- rchtem Cheoreau , � f \ » n
mit und ohne Lack - I - �� �
kappe, hohe Schäfte
Exlra billig

Oamen - Lackstiefel Oamen - Lackschuhe Oamen- Schnürschi . �

AAR ? *jl

schwarz - und grau «

dran
d. llsl
kurze Form ,

_ _ _.. . nsätze . edenl»
brmin Borkaik n«>' " »ib . etoflclnl

Absätze. Extra billig
195 ;

zum Echnliren »der
mit «pang «, kurze,
elegant » und srhrr
modern » Formen
Extra billig

195 ;
braun und schwer ,
" reouu . DorkaIf ,

r - Welr-
»stihruna , mod.

! rt r » oil
formen undAdsätz »195 -

Herren - Schnürstiefel Herren - Schnürsiiefel HerrewSchnürstiefel Herren - Schnürstiefel Herren - Halbschuhe�
Rindbox und R.
Chrvreau . brlIIe . be-
quenre Form , auter
Strapazierftiefei
Extra billig �2 &:

Rindbox oder R. »
Chevreau . mit Lack-
tappe , Derbn , mo-
drrne breit » Form ,
Sonderangebot
Extra dilllg

50

au » Rwdbox , Be¬
satz odeiDerdy . sehr
moderne Formen .
gute , aueaesuchte

50

licher Winterst

rcldran » Rini
DrrdyschnitiObol
pear - Weit - Aue-
Nihrnng , lehr mo-
derve breite f
Er « ra b i I ig

D. D. F. 7. D. ll . D. D. D. D. D. D. D. BcD. D. D. D. D/D. D. D. B

k - Leinen - Schuhe
weih. m. Spangen zum

7< Schuitren , mU staller
' Slratzendrsohi . , Leder -

abätze wrzrmob . Forin
>: Extra b l > l-i q

brcnm Chevreau .
Deidyschnnt . Good-
»rar • Welt ■ Aus
fUnrunn , febr mo¬
derne brene For «
Extra d , ilifl

195 ; M

d ?Spangenschuhe

gsr
In schuar , Boxlals
Chevreau und R - Che-
' reau . kuize m drrne
Form , ei« ante Absätzc
Extra billig

Ach.
A

»i -
!h .ick

5214» »- �2321 » s =

liiliiiBlKillEiliill ! ! :■lilllllliQiiiiliilililiilllillll ' J

Annahme in allen Speditionen de » Berlage »

Geschäftsstelle : Berlin C2 » Breite Straß « S » S Kleine Anzeigen Da « 11berschrift « w» rt 2 . — AI . , jede » weitere Wort M
im Text 1 . 50 SN . netto : Stellengesuche : Uderschrist »«

" "

« ort 1 . 50 SA. , jedr » weiter « Wort im Text 1 . — SN .

«Ben offen ! Raglan », Ulster .
Schlüpser , «nzügc , Cuiawaps ,
»eftrciite Hosen , Winlermadellr ,
sind ringe , rosten in unübcr .
troffener gretzer A swahl von
600 Mb. an. Burgher , Britzer
Slrahr 20. vorn II. Fahr » er-
bindung Kotibufer Brüche .

lv - tt - uäfch - billig l Jetzt
Eiatzaus günstig vor Prcto -
stcigerung . «ngcstaudt - unlirm
Selbiiboslenorcis . Dechbetibe -
,pg 58 . - . Kissen ! 5. - . Lätzen
ZS. —, ffnle . is 120 . —. Wäsche -
stoffe, Handlüchcr Enarospreisr .
Fahrioergüiung . Wäschcsadriü
Sräs . slratz - ZS. iHascnheid « .

ihsoV omodcllr . rin spoti «
gr » «. . gedoll Pratziischr
üm«, Iiil - Aabcll » aus Sc »r
. 00, 2. - 0. 00, »50 . 00 .
dlische Räch « . 8. 50, 36. 01.
ngangsmäntel 125. 00 bi »
Xi. Wollröche » Woll»I «td «r ,
en »leider . Seidendluse »
billig . Enizsickrnd « neueste
>«11«, Kostüme , Mäntel au »
n Ouailiäien enorm dillig .
»cleaenheii - Icäuf «. Clara

chaeli », Wauerstratz « 80, l
» El «».

Eillderaieldllch . Leiter -
wagen , Kastenwagen und alle
Sorlrn Ersatzräder . Kinder ,
wagen , Puppen wagen . Weidlich ,
Brunncnin . SU ( Humboldt 874I.

Gardinen sowie hockiele
gante Ksinstlcrgaedinen , beste
Ouallräien , (weis!, creme, bunls ,
Fenster dreiieUig , 52,75 bis
195 Mark . Bendclten 45,75
bis 300 . —, Storr » 49,75 bi »
200 —, waidinenftoffc Meier
7, 9 bi » 24 . - Madrasgar¬
dinen , Lcinenparlierev , Tiich -
de- üra äusserst billig . Leser der
Frciheii 5"/ , Radalt . Wi, nitzer,
WIcherlstr . 72, I Treppr (tzein
Ladcni , am Ringbahnhos Schön -
hauscr Aller . Fahrlvcrgülung .

Frl » 4» Co. , Potsdamer
Str . 5u I, Beleuchtung , Kronen .
Was, «letzirisch billig . Kein
Ladcn . Zabiungserletchterung .

Prlztuarrn . Ung,aubltch
billige Angedole , enorme Prel, »
lirrabsrtzuag . Kreujiüchse ,
Lilbeisüchsr , Alastzasllchte imil .
Zlld. 4». —. usw. nur Sprzial »
- pclzmar - nhen » «harldg . ,
W i lmrr » dorserStr . llS 11 «
Hochpartrrre .

_ _

Tapete » , Wachmuche . Duner «
wasche ocrllaust ötillat�townie -
strotzt 9. _

Born , R- ichenbergrr «lr . 7.
»crtzaufi - rirastartz - D- urrtziage ,
Maitz « . Wittzrr «ad, - .

Vardin - nverbanf g
n « nd billig «« Preis «» I
Meterware , Madra »», Künstler -
oarnliuren , Store », Bettdecken .
Deutsch, La�dsbetger Srratzr 13»
par etre, »ein Laden .

Chalfrlongur », Chaifelon »
guedechen 100, — M. , wunder -
bare Wanddrhäng «. Göhr ,
Pappclalle « 12.

Brtlsrrllr « mir Stahl -
mairatzen , dreitelltgr Auslagen ,
475. 00, Klciderschräntze «it HuI»
baden 450,00, eichene Auszieh .
«ische mir Berbindung 390. 00,
Stühle 45. 00, grotz « Spiegel
225. 00, Küche » 550 . —, ganze
Speisezimmer 3800 . —, Schi » .
timmer 2900. 00. Herrenzimmer
2800 . —. »ünftige Kausgrlegrn .
tze». Möbelhau » Kamer iiug .
Kastanienallre 5, Ii » Wein�
l etg »weg>.

Ehaisetanan « , >50, - bi »
100, - . MeiaUtzelie » 250 - , bi »
2000, - , weitz, Schlafzimmet
Mricke , Auauststr . 32u. Ougd.
Sistlaszimmer , «prisi , immer ,
Heirrnzimmcr , Cos», Umbauten ,
Ruhebetten , Küchen . Zahlung »-
erlclchietuna . P«l «r »durg «
SutzU » Uf

Hcrrenzimmcr . «IdNothr »,
D. piomar , Rund ilch, Poistrr .
i»ss«l. zwet Bolstctstühl - nur
2650 . —, Schlofzt . ' in er Eiche,
Antzlctdcschrantz 1,30 Face l»
spiegel «cht Marmor 3. 50. - ,
Antzletdeschräntze . Schreibtisch
275 . - . Ruhebellen 290- - . Ha, «.
mann « Mlb- Ispeicher Loidiinacr
Srratze 2«, 25. 2«

ml • ■U' tVJii V, ' VÄ ' . Ä
Parleinenoffen 1 SNSbel

lieserl ItOig und gut MSdel »
tzaufbar , tthnrltntrnburg , «Bit .
mersdorfer Str . 143, ' 44 ( Inh .
langjährig organilirrtl .

LRL de l - Lcchnrr
offerim Schlafzimmer , Eiche,
u-eitzl. , Russdaum , Pollsander ,
Kirschbaum , M- h - goni , epcis, -
Zimmer, Herrenzimmei . Küche»,
Schränke , Beriitzow , usw.
«rotze Auiwahl , sehr prei »«er, ,
Besuch lohnend . Aus Wunsch
ft »hw»g»erleich >ernng . Möbel «
Lechner, Brunn , nstratz « 7. Hu
schist,,eit 8- 7.

Schlaf , imuirr , „che. nntzd. ,
weitz, 345 " . —, Stube gebrauch, .
Küchen 575 . —, prima Emaille .
lack. Fahlungserle ' chicrung ,
Aukiionespeicher Baosiratze 31.

Wiibelkrcdit , c, tzieinst »,
Anzahlung u. Abzahlung . Eross «
Auswahl t. tzomplcllen Fimmrta
sowie einzelnen Möbeln , farbigen
Küchen. Hrrabgrsetzte PfAse .
Lichienthal . Oranienstratze 14 ,
(Heinrichsplatz ) . Eegründe <l879 .

Alübel , gebraucht und neu,
Stube und Küche, gut erb , Ire ».
1800 . —, »ehselb . »«ditrajze 34.

Slrizende Schlafzimmer , An»
tzleideschrantz , Trumean , Sofa »
Umbau , Bellstellen , Anrich, »«
tzüche. Schrank u. Bettitzow . Au,-
zirhltich , Ruhcbeit , Bust - ü,
Schreibrllch vertzaufi Teitz,
Köpentctzer S trotze 164, IV.

. . . . . . . . . . . . . . . . .

TT
Scheltach , Firnis usw. sucht

Hugo Slephan , Reu « König -
NTflss- 87.

finiiimiWHiuiiimiu
Fahrradankauf höchst-

tahlrnd . Brückuier , Slifchiuer
Strotze 7g.

Mabotki , »oldschmiib . kauft
ZU günstigen Preise »! Platin ,
Dald , Siideedrnch . unmodernen
Schmucke, Fahngebisse , Brenne
stille . Etgeiie Berwerruug .
Doldwarrn - Fadeitz Brunnen »
strass« >68

SIlb , »schmelz » Chrlsiiama »,
«llpenicha » Str . 20 » ( gegen-
üder Blanteustilstr / haust Zahn «
»' bisse, PlatinahsZoe . Schmncki-
( acheu O»echstlder . EIükstrump ( »
asche, sämtliche Metalle .

Bimla , Schellach , Leim,
»>' - n>"ss . Terpenria tzft. H- ndl .

Produkte , Landsberger
m ( Stnsft . VUp 2X83) .

ffahrrädrrl RIrlenauswahi
yitterhaltene ? Hrrrenfahrräder ,
DamenfahrrSder . Spottbill g.
Schkawe , Weinmelfterftrahe »ier .

' Fahrradgummil »TffVru
löget sämtlicher Cummi -
tuatken . bedeutender Prrtsad -
bau . Schlaw «, W- inmetster .
stratze vier .

Karbid 4. 50. Jede , Ouän�
mm. Wiederotrdäusrr Rabatt , l
Schlawr , Wrinme fterstratzeaier .

Werkzeuge
und Mafchinm i

«piralbohrer , Fritne , Wertz .
zeug « kauft lautend , Will -

�"" ' üftr . 6 ll .

»att , Alexam

0>«m>laAch >«»»»rf,Quadrai -
f " ' und so, « n , ab, un ,100 Mark . Ausserdem (I> . Mar -
etn «ltzer . Wicle . Fliess am
Bahnhof . Hülfen , Steglitz
B>on»illeltr . lZ,F,rnfpeeche , �«!»4

vbft , « » müs » . Kolonial »
waren »ersauft dillia »tank .
»rltshalder . Martzusftratzr 63,
W- H»»ng »tausch .

Der SNord a» r
krrctjl und
1019) .
stell un g fcw gff **,
Wäiungtmateriai **
ttait » der tz sn. l ' rve' �

n«,a " i' ,Einsendung von
ziehen von der Kucki
. Frei Heft' .
Strasse 8- 9.

Berlin

S- I - d- MZ'
ppriallce� :

arl Vi . »

J (>5- i «
sni c

i, v *
Segen
ßu de-

Rlötzlieere Iimm » » , Wah »
»uaaen »«. mietet , Sa»: , fpezl.
?. »usch. Pntlitzür . , ,1. Waatzt ,
4WZ, 9?achn>el »dllr <.

• • " Ich « X- FimmeeWodnvug
gegen gleich « nach Neukölln .
Zadntz . Brmnueuftr . 40. Qurrg . d l

9MS», Äereinstlum « nnenle

« Banberft » » « * * � �
schönsten Faurren
deruugen i , de «
Paul Zahn . m�leugei

SeichmocüM�
Mar » , o** .Ts«e i « * '

die Buchhandlung «
Berlin «2.

tv » las «ech >' � ®"i
Schillet und e»«»- »i
Hunden, 352 L , «• stü

Mark . P- �. ' "st - rdU-«
bezieh - » durch - . „kt . 4-5>
Freibet «. BrriieL� ' -Zteibrte . Brrst ». si� —

empftratt »a, a»- . -z»».

�-idach.
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